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Candflucht und ſtädtiſche

Wohnnugsfrage.
I.

Der diesjährige Kongreß für SozialPolitik hatte auf ſeine
Tagesordnung auch die Wohnungsfrage geſetzt. Nicht
weniger als vier Bände wiſſenſchaftlichen und praktiſchen
Materials aller Art waren den Mitgliedern zugegangen und
nicht weniger als drei Referenten Profeſſor Dr. FuchsFrei
berg, Landesrath BrandtsDüſſeldorf, Profeſſor v. Philoppo
wich-Wien) berichteten mündlich über die wichtige Frage. Alle
drei wußten des Rühmens nicht genug zu machen von dem
verſtorbenen Finanzminiſter von Miquel, der 1866 als da
maliger Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. M. auf dem
Kongreß über die Wohnungsfrage berichtet hatte, jedoch
keiner der Referenten ging irgendwie genauer auf eine der wichtigſten
Seiten der Frage ein, die ein Mann wie Miquel nach der Ent-
wickelung der Sache ſicherlich nicht unberückſichtigt gelaſſen
hätte, nämlich auf den Zuſammenhang zwiſchen ſtädtiſcher
Wohnungsfrage und Landflucht. Und in der That
Fg hierin der Kern unſerer ganzen ſozialen und wirthſchaft
lichen Entwickelung und Zukunft. Um ſo dankbarer iſt es
daber zu begrüßen, wenn einer der Redner in der Debatte,
Rechtsanwalt Eſchenbach, dieſe bedauerliche Lücke berührte
nd in der ihm ſtets eigenen, zwar durchaus ruhigen und

gemäßigten, nicht minder aber auch ſachkundigen und tief
ehenden Weiſe dieſe Seite der Frage beleuchtete, Da died ngebe de bei dem Umfang der Verhandlungen nur
uszüge aus denſelben brachten, halten wir eine, der hohen

Bedeutung der Sache entſprechende, ausführliche und authentiſche
Wiedergabe der betreffenden Ausführungen für geboten.

Nach der Anſicht des Redners iſt die ſtädtiſche Woh
nungsfrage, ſoweit ſie beſonders dringlich iſt, d. h. unter
dem Geſichtspunkt der Arbeiterwohnungen ſelbſt, vielfach eine
völlige Parallelerſcheinung der Landflucht der

ungelernten Handarbeiter, welch' letztere ja auch der
Referent Profeſſor Dr. Fuchs ſo außerordentlich bedauert hat.
Es ſei deshalb, ſo führte Herr Eſchenbach aus, die Frage, ob
nicht, wie auf die eigentliche Abhilfe der Noth, noch mehr
Gewicht darauf zu legen ſei, inwiefern dieſer ſo beklagenswerthen
Erſcheinung vorgebeugt werden könne. Es könne keinem
Zweifel unterliegen, daß hier, wie bei richtiger Betrachtung
auch auf ſo vielen anderen Gebieten nicht ein Antagonismus,
ſondern eine völlige Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen Stadt und
Land vorliegt. So oft man Gelegenheit nehme, mit den Leitern
von großen Kommunen ſich einſchlägig zu unterhalten, töne die
Klage laut wieder über die Anhäufung von Arbeitermaſſen ohne
das Fundament einer dauernden wirthſchaftlichen Exiſtenz, der
damit ferner verknüpften faſt unerſchwinglichen Schullaſten und
Armenpflege, während das flache Land eben durch den Fortzug
d ſelben Bevölkerungskreiſe auf das Schwerſte geſchädigt
werde.

Damit ſei die Frage in gewiſſer Beziehung eine ſolche der
Bevölkerungs- Politik und erheiſche demgemäß auch eine Be
trachtung unter dieſem weitergreifenden Geſichtspunkte. Sie
ſei die Folge der Eigenartigkeit unſerer induſtriellen und ver-
wandten, vor Allem aber der großinduſtriellen Entwickelung,
von der alle einſichtsvolle Volkswirthe ſo außerordentlich be
klagen, daß ſie nicht ſtändig und regelmäßig, ſondern in
Sprüngen ſich vorwärts bewege, was dann entſprechende Rück
ſchläge und Kriſen zur Folge hätte. Dazu komme weiter, daß
gerade das moderne induſtrielle Leben und zwar im Gegen
ſatz zu noch weiten Gegenden der vaterländiſchen
Land wirthſchaft ſo gut wie jede Fühlung zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer, namentlich durch das Aktienweſen, verloren
habe, eine Erſcheinung, die ſchon von Oechelhäuſer vor mehr
wie 20 Jahren tief beklagt ſei.

Es ſei aber auch weiter zu beachten, daß die Ent-
völkerung des platten Landes derartig fort-ſchreite, daß dasſelbe ſeine hauptaufgabe, Jung-
brunnen für alle anderen Erwerbskreiſe und
Stände zu ſein, in wenigen Generationenkaum noch gerecht werden könne. Redner habe im ver-
floſſenen Winter mehrfach Gelegenheit gehabt, durch Referate
in wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Kreiſen die Debatten
über die Landarbeiterfrage einzuleiten und ſei das
Ergebniß der Debatten in erſter Linie mit ſtets das
geweſen, daß der Zuzug in die Städte ſich
vielfach als ein völlig unbedachter darſtelle,
hervorgerufen durch die glänzende Schilderung
einer vorübergehenden Konjunktur mit eben
ſolchen vorübergehenden Baarlöhnen, während
die Arbeiter wegen Mangelan Einſicht die Ständig-
keit der ländlichen Beſchäftigung und die Be-
deutung der Naturallöhne abſolut nicht würdigten;
namentlich gelte dies auch von den jugendlichen
Arbeitern, welche oft in geradezu frivoler Weiſe
ſich aus dem Elternhauſe entfernen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 8. Oktober.

Staatsminiſter von Podbielski hat dieſer Tage bei
der Grundſteinlegung der Markliſſaer Thalſperre eine Rede ge
halten, in der er betonte, daß er keine politiſchen Geſichtspunkte
entwickeln wolle und doch hat er dies erfreulicher Weiſe gethan.

Wir ſagen „erfreulicher Weiſe“, weil in ſeinen Ausführungen
vor Allem der Charakter unſeres autonomen Zolltarifentwurfs
als innere Angelegenheit zur Geltung gebracht wurde und weil
ſeine Ausführungen jenes berechtigte nationale Selbſtbewußtſein
zeigten, das anderwärts vielfach vermißt wurde. Nach der
„Schleſ. Ztg.“ ſagte er:

„Wirthſchaftliche Kraft ſei allein der Boden, auf dem politiſche
Macht erwachſe Vwu und wie ein Hausvater in ſeinem Hauſe
ſich von einem dritten keine wirthſchaftliche Vorſchrift machen laſſe,
ſo ſeien unſere wirthſchaftlichen Dinge eine intern deutſche Sache,
die den außer Deutſchland Stehenden nichts angingen. Wir achteten
jede Jntereſſenvertretung, aber auseinanderſetzen wollten wir uns
am häuslichen Herde, nicht auf der Landſtraße. (Beifall.) Es würde
um Deutſchland beſſer beſtellt ſein, wenn an die Stelle der Schwätzer
die Männer der That träten, die zur Arbeit anpacken.“

Aus der konſervativen Partei. Das offizielle
Organ des Wahlvereins der Deutſchen Konſervativen, die
„Konſ. Korr.“, ſchreibt mit Recht Folgendes „Von verſchiedenen
Seiten ſind Klagen laut geworden, daß zur Zeit von einer
politiſchen Thätigkeit der Konſervativen viel zu wenig zu ſpüren
ſei. Es wird dabei mit Recht daran gemahnt, daß
gegenüber der Agitation der vereinigten Frei-
ſinnigen und Sozialdemokraten eine rege Gegen-
agitation entfaltet werden müſſe. Wenn die Konſer
vativen auch die gute Sache verfechten, ſo muß doch
dafür geſorgt werden, daß die Entſtellungen und Uebertreibungen
der Gegner nicht unwiderſprochen ins Land gehen. Soweit in
dieſer Beziehung die Partei preſſe zu wirken vermag, geſchieht
es, wie ausdrücklich anerkannt werden muß, in vollem Um-
fange. Allein, da leider noch immer vielfach freiſinnige
Zeitungen in konſervativen Kreiſen gehalten werden, aber um-
gekehrt konſervative Zeitungen in den Anhang des Freiſinns
und der Sozialdemokratie ſelten hineinkommen, iſt
die Wirkung unſerer Preſſe eine begrenzte. Die
Lücke wird durch Flugblätter und Verſamm-
lungen aus gefüllt werden müſſen. Nimmt
man in konſervativen Kreiſen hier und da an, der Kampf um
den Zolltarif ſei ein rein wirthſchaftlicher, und es genüge,
wenn die wirt Organiſation der Landwirthe kräftilosſchlage, ſo iſt das eine irrige Anſchauung. Der Kam pf

egen die Getreidezölle iſt in der Haupt
ache ein politiſcher, er zielt auf den mate-

riellen Ruin der konſervativen Land
bewohnerſchaft ab, um dadurch den politiſchen
Einfluß derſelben zu vernichten.“

Die Stiefel des armen Mannes. Der Freiſinn hat
eine neue Schattenſeite des Zolltarifs entdeckt. Neben den
Lebensmitteln des armen Mannes ſollen durch die Zölle auf
Leder und andere zur Schuh und Lederfabrikation noth-
wendigen Materialien auch die Stiefel des armen Mannes
vertheuert werden! Es iſt rührend, wie das Wohl des „armen
Mannes“ dem Freiſinn, dem Vertreter der Großfinanz, am
Herzen liegt wenn nämlich derartige Wohlthaten nicht aus
ſeiner und ſeiner Klienten Taſchen fließen. Daß die frei
ſinnige Preſſe etwa die Jnſerake des armen
Mannes verbilligen möchte davon iſt nichts zu
merken im Gegentheil man hat erſt neuerdings dort allent-
halben die Jnſertionspreiſe erhöht. Daß der Freiſinn für Er
mäßigung der Aufſichtsrathstantiemen und Dividenden einzu
treten bereit ſei, um dem armen Manne beiſpielsweiſe
das Bier zu verbilligen davon iſt ſelbſt bei dem
großen Sozialpolitiker und Brauereidirektor Roeſicke keine Rede.
Und daß das Ausſchußmitglied des Kommerzienrathvereins,
Arnhold, der ſattſam bekannte Jnhaber der Kohlen
Monopol-Firma Caeſar Wollheim, den Ge-danken haben könnte, dem armen Manne unter theilweiſen
Verzicht auf ſeinen Millionenverdienſt die Kohlen zu ver-
billigen, wäre eine ganz abſurde Annahme! Allein auch daran,
daß der Kommunalfreiſinn, der ſich ſo
energiſch des „armen Mannes“ heutzutage annimmt,
ihm die Wohnungen zu verbilligen und der
Grundſtücksſpekulation entgegenzutreten beabſichtige iſt nicht
zu denken. Solche „Wohlthaten“ würden ja das Großfinanz-
und Spekulantenthum belaſten. Aus der Taſche der
Produzenten laſſen ſich viel leichter und wohlfeiler der-
artige Verbilligungen veranſtalten, obgleich dieſe Produzenten
wahrlich nicht ſo geſtellt ſind, daß ſie etwas verſche nken könnten.
Aber was ficht das dem Freiſinn an? Er hält es mit dem
Worte Wohlthun auf anderer Leute Koſten bringt dem Groß-
War und der Großfinanz nicht nur baare, ſondern auch politiſche

inſen.
Die Auwälte des Auslandes. Die Freihändler

rechnen auf die Mitwirkung des Auslandes, um nicht nur die
Erhöhung der Getreidezölle abzuwenden, ſondern um eine Herab-
ſetzung derſelben zu erzwingen. Jn der „Nation“ weiſt
Dr. Barth ausdrücklich auf dieſes Ziel hin, indem er ſich von
der weiteren Entwickelung des „Brotwucher“-Geſchreis unge
mein viel verſpricht und meint, es ſei keineswegs ausgeſchloſſen,
daß unſere Nachbarn, durch die deutſche Frei-
handelsagitation ermuthigt, auf eine Herab-
ſ z ung der Vertragszölle für Getreide beſtehen würden. Jn
dieſem Sinne werden nun die braven deutſchen Freihandels-
blätter das Ausland „ſcharf machen“.

r Knpige Ueberhebung. Ein Bäckermeiſter
in Halle hatte vor Kurzem in ſehr klarer Weiſe dargelegt,
daß die Getreidezölle die Brotpreiſe ſo gut wie keinen
Einfluß ausüben. Darüber iſt der Freiſinn ergrimmt und das
Richter'ſche Organ ſchreibt: „Die Kunſt des Brolbackens an

w reichte bei Jedermann freilich noch nicht aus, um den Zu
ammenhang wirthſchaftlicher Vorgänge klar zu durchſchauen.“

Dazu muß man nämlich x ſein; denn wenn ſich frei
ſinnige Handwerker finden, die ihre Weisheit an den Mann
bringen wollen, ſt die freiſinnige Preſſe mit Vergnügen
bereit, deren Auslaſſungen als wichtige Sachverſtändigenurtheile
abzudrucken.

Wie in der Großfinanz Hochzeiten gefeiert werden
Kürzlich hat der Kommerzienrath Arnhold, Jnhaber der be
kannten KohlenMonopolFirma Caeſar Wollheim und Aus-
ſchuß Mitglied des „HandelsvertragsVereins“, der dem Volke
die Lebensmittel „verbilligen“ will, die Hochzeit ſeiner Stief-
tochter gefeiert. Wie es dabei zuging, erzählt der „Konfektionär“
folgendermaßen

Zwei Extrazüge erwarteten am Donnerstag Nachmittag die 300
Feſtgäſte am Potsdamer Bahnhof in Berlin und brachten dieſelben
nach Wannſee, wo ſie am Bahnhofe von Mailcoaches, Automobilen,
Zwei- und Einſpännern aufgenommen und nach der Villa
Arnhold befördert wurden. Jm Veſtibül empfing die
Ankommenden die in roſa Crepe Chiffon und gleichem
Hut gekleidete Braut mit ihrem Bräutigam. Durch
einen gedeckten Gang wurden die Gäſte dann in den Garten geführt.
wo an 50 Tiſchen zu je ſechs Perſonen Thee und Kaffee ſervirt
wurde. Hier war auch ein großes Zelt errichtet, das für den Fall
eintretender Kälte mit Oefen ſowie mit elektriſchem Licht verſehen
war und deſſen Herſtellung allein 12 000 Mark koſtete. Abends
wurde in dem mit elektriſchen Lichtguirlanden feenhaft erleuchteten
Garten an 30 Tiſchen zu je zehn Perſonen das ſplendide
Souper eingenommen. Zwiſchen Kaffee und Souper fanden
die Feſtaufführungen ſtatt, an denen ſich die Freunde und
Freundinnen des jungen Paares, aber auch allererſte Künſtler
und Künſtlerinnen betheiligten. Beſonderen Beifall fand ein
Serpentintanz von zwölf Brautjungfern. Die miännliche
Dienerſchaft erſchien bei dieſem glänzenden Feſte in Eskarpins mit
Schnallenſchuhen, die weibliche Dienerſchaft in ſchwarzen Alpaka
kleidern mit weißen Battiſtſchürzen. Am Tage vorher war die ganze

ugend von Wannſee ſowie die Dienerſchaft der befreundeten
amilien zur Generalprobe in der Villa Arnhold verſammelt und

wurden daſelbſt bewirthet. Die Trauung findet in der neuen Kirche
ſtatt, woran ſtch ein Hochzeitsmahl von 70. Perſonen im ArnholdſchenHauſe in Berlin in der Negentenſtraße anſchließt. Das junge Paar

wird ſich darauf über Dresden nach Abbazia begeben. Herr Arnhold
ſoll ſeiner Tochter, die übrigens eine Adoptivtochter iſt, an der aber
die Eltern ſtets mit innigſter Zärtlichkeit gehangen haben, wie man
ſich erzählt, eine Mitgift von vier Millionen Mark in die Ehe ge
geben haben.

Wenn Herr Arnhold, der, wie man ſieht, nichts weniger
als nothleidend iſt, im „Handelsvertragsverein“ für ſeine Porte
monnaieJntereſſen gegen die ſchutzbedürftigen Landwirthe
agitirt, ſo findet das die Freiſinnspreſſe ganz berechtigt. Wie
nimmt ſich dagegen das ſtereotype Märchen von den in Auſtern
und Sekt ſchlemmenden Landwirthen aus, die angeblich ſich aus
den Taſchen der Bevölkerung bereichern wollen Sieht man
an dieſem Beiſpiele ſo ſchreibt die „Kölniſche Volks
zeitung“ nicht deutlich den „Kampf zweier Welten“, den
Gegenſatz zwiſchen der neuen und der alten Ariſtokratie aufblitzen
Solche Hochzeiten wie dieſer Kohlenhändler kann
ein preußiſcher Landjunker, ſelbſt ein Graf oder
Herzog, bei der Verheirathung ſeiner Tochter
nicht geben, er iſt auch von ganz einzelnen Fällen abge-
ſehen nicht in der Lage, eine vorläufige Mitgift von vier
Millionen zu opfern. Liegt es nicht nahe, daß Diejenigen,
welche die Mittel haben, nun auch nach den Diteln verlangen
Das treibende Element bilden beſonders die Damen der
Finanzariſtokratie, die darüber erbittert ſind daß
Frauen verſchuldeter Rittergutsbeſitzer bei Hofe empfangen
werden, bloß weil ſie „von“ heißen, während ſie zurückbleiben
müſſen, obgleich ſie mit ihrem Gelde in der Lage wären, bei
Hoffeſtlichkeiten einen Glanz zu entfalten, der nach ihrerMeinung auch auf den Hof ſelbſt vergoldend zurückſtrahlen

müßte. Wie feindliche Heere ſtehen ſich die beiden
Lager gegenüber. Man muß dieſe Dinge perſönlich beobachtet
haben, um ſie ganz zu verſtehen. Es iſt ein Wettbewerb und
ein „Kampf ums Daſein“ zugleich, und gerade dieſer Gegen
ſatz macht den Streit um den Zolltarif ſo hitzig.

Eine fortſchrittliche Frauenverſammlung hat zu
Berlin kürzlich eine „ſcharfe“ Reſolution gegen die Erhöhung
der Getreidezölle angenommen, nachdem die vom Handels-
vertrags-Verein beſoldeten, von keinem verſtändigen
Menſchen ſchon mehr ernſt genommenen nationalſozialen
Agitatoren v. Gerlach und Kötzſchke ihre bekannten Brandreden
gehalten hatten. Dieſer Vorgang iſt der beſte Beweis von der
politiſchen Rückſtändigkeit und Urtheilsloſigkeit der frauen-
rechtleriſchen Frauen. Sie hätten ſich doch ſelbſt ſagen müſſen,
daß die Kommerzienräthe wahrlich nicht ſo ungeheure Mittel
opfern und ſich damit ſo verſchiedenartige Kampfgenoſſen
kaufen würden, wenn ſie nicht einen ſo großen Profit dabei im
Auge hätten.

9 m 4
Das Befinden der Kaiferin iſt noch immer nicht

vollſtändig befriedigend, doch hat es ſich in den letzten Tagen
etwas gebeſſert. Die hohe Frau hütet zwar noch das Zimmer,
konnte aber am Montag auf einige Stunden das Bett ver
laſſen.

Fürſt Leopold von Hohenzollern-Sigmaringen begehtam 18. Oktober ſein dataheee mililiriſches Dich G
22. September 1835 zu Schloß Krauchenwies als älteſter Sohn des
am 2. Juni 1885 verſtorbenen Fürſten Karl Anton und der am
16. Juni 1900 verſtorbenen Fürſtin t geb. Prinzeſſin von
Baden geboren, wurde er am 18. Oktober 1851 zum Dutnant à la
suito des 1. Garde- Regiments z. F. ernannt und am 15. Oltober



1855 dem Regiment zur Vienſtleiſtung überwieſen. 1859 wurde er
zum Hauptmann befördert und im folgenden Jahre zum Chef der
4. Kompagnie ernannt, 1861 als Major à la suito des Regiments
n und von 1862 bis 1866 zur Dienſtleiſtung beim Huſaren
Regiment Nr. 11 kommandirt. An den Kriegen von 1866
und 1870 1871 naöm er beim Ober Kommando des
Kronprinzen Friedrich Wilhelm, nachmaligen Kaiſers Friedrich, Theil
und rückte danach, ohne beſtimmte militäriſche Kommandos zu haben,
bis zum General der Infanterie auf. 1885 folgte er ſeinem am
2. Juni verſtorbenen Vater als Fürſt mit dem Titel „Königliche
Hoheit“. Bald darauf wurde er zum Chef des Füſilier- Regiments
Nr. 40 ernannt und 1888 à la suite des 1. Garde Regiments z. F.
geſtellt. Fürſt Leopold iſt ſeit 12. September 1861 mit Prinzeſſin
Antonie Jnfantin von Portugal, Herzogin zu Sachſen vermählt. Von
ſeinen drei Söhnen iſt Erbprinz Wilhelm Oberſtleutnant beim Stabe
des 1. Garde Regiments z. F., Prinz Ferdinand Thronfolger in
Rumänien, und Prinz Karl Anton Major im 1. GardeUlanenRegiment,
kommandirt zur Dienſtleiſtung beim großen Generalſtabe,

Machenſchaften an der Prodnktenbörſe. Der Vor-
ſtand des Vereins Berliner Getreide und Produktenhändler,
welchem die neuerdings ganz im Fahrwaſſer der Börſenkreiſe
ſegelnden „Berl. Pol. Nachr.“ wacker ſekundiren, veröffentlicht
eine lange Auseinanderſetzung gegen die Darlegungen der
„Diſch. Tasztg.“ über die Machenſchaften an der Produkten-
börſe und weiſt die Vorwürfe „als vollkommen un
berechtigt“ zurück. Die Erklärung ſucht den Rückgang der
Getreidepreiſe in Deutſchland auf allgemeine Gründe zuürück-
zuführen. Es iſt da von „thurmhoch ſich häufenden
Schwierigkeiten im Getreidehandel und von einer blitzartig
einſchlagenden Ueberraſchung“ die Rede, welche die Anbau-
atiſtik gebracht haben ſoll. Auch das Börſengeſetz und
er „Mangel eines umfangreichen börſen-

mäßigen Termingeſchäftes“ werden ſelbſtverſtändlich
ins Feld geführt. Auch wird von der Knappheit der Berliner
Lagerräume geſprochen. Das einzig Thatſächliche iſt
folgende Bemerkung:

„„Angeſichts dieſer Sachlage iſt es ſomit ſchwer, hier für die
in flauen Zeiten andrängende Waare Lagerräume zu erhalten.
Unter ſolchen Umſtänden wollte ein hieſiger Lieferer,
der ſeinen Bodenraum für einige ſchon unterwegs befindliche Kähne
brauchte, die Forderung ſtellen, elwa 1000 Tonnen Weizen
vom Boden herunterzunehmen. Da es hier üblich
iſt, daß das angediente Getreide bis zur endgiltigen Verwendung
auf dem urſprünglichen Raum verbleibt, ſo hat ſich der Vorſtand
ins Mittel gelegt; es wurde die Angelegenheit ſchon vor der er
folgten Abnahme zur vollkommenen Zufriedenheit aller Theile erledigt.“

Das Organ des Bundes der Landwirthe hält ſelbſt-
verſtändlich ſeine Darlegungen vollkommen aufrecht. Gegenüber
den nichtsſagenden Ausführungen des obenerwähnten Vereins
dürfte es von Jntereſſe ſein, feſtzuſtellen, daß ein Berliner
Börſenblatt am Sonnabend ſchrieb

„Zu der Baiſſeſpekulation an der Getreidebörſe
wird mitgetheilt, daß es die hier von Hamburg und Antwerpen
vertretene Getreidefirma Henry P. Newman war, diedurch Vorenthaltungihrer Speicherdie Abnahmevon
Getreide erſchwerte. Das Verhalten dieſer Firma hat, wie
mitgetheilt wird, bei der hieſigen Produktenbörſe ſolchen
Un willen erregt, daß ſie ſich ſchließlich doch zur Hergabe
ihrer Speicher verſtand.“

Dies ſcheint dem Vorſtand entgangen zu ſein
Branntvweinſtener. Die „Münch. Allg. Ztg.“ glaubt

mittheilen zu können, daß die verbündeten Regierungen vor-
läufig in der Frage der Branntweinſteuer-Neuregelung nichts
thun, ſondern abwarten würden, ob der Reichstag es für
richtig halte, die ihm zugegangene Vorlage zu nochmaliger
Prüfung an eine Kommiſſion zu verweiſen. Nach
Lage der Sache kann die Regierung dreierlei thun entweder
die Vorlage zurückziehen oder erklären, daß ſie auf Weiter-
berathung kein Gewicht lege, oder die Entſchließung des Reichs
tages abwarten. Bekanntlich iſt die Berathung abgebrochen
worden und muß fortgeſetzt werden. Es liegt nahe, daß
man den abgeänderten Entwurf wieder in eine Kommiſſion
verweiſen wird, und dort dürfte er die Geſtalt erhalten, die er
hatte, als er dem Reichstage zuging. Wir erwarten allerdings

von der Regierung, daß ſie mit größter Energie auf
einer möglichſt ſchleunigen Erledigung des dringend
nothwendigen Geſetzes beſtehe.

Einführung der obligatoriſchen Leichenſchan. Gegenwärtig
finden Feſtſtellungen zur Prüfung der Frage, ob die Einführung
der allgemeinen Leichenſchau im Wege der Polizeiverord-
nun g zweckmäßig und durchführbar iſt, ſtatt und zwar darüber,
ob ſich für das Amt der Leichenſchauer geeignete und bereite Per-
ſonen finden. Der Landrath des Bunzlauer Kreiſes führt hierzu
in einer bezüglichen Bekanntmachung aus: Die Einführung der
allgemeinen obligatoriſchen Leichenſchau im Wege der Ge-
ſetzgebung iſt in naher Zeit vorausſichtlich nicht
zu erwarten. Dagegen empfiehlt es ſich, die im öffentlichen
Intereſſe wünſchenswerthe Leichenſchan im Wege der Polizeiverord
nung überall da einzuführen, wo ſie nach den geſammten örtlichen
Verhältniſſen durchführbar erſcheint und erwartet werden kann,
daß die mit ihr verfolgten Zwecke erreicht werden. Als ſolche
kommen die Feſtſtellung des wirklich eingetretenen Todes, die mög-
lichſt zuverläſſige Ermittelung der Todesurſache, insbeſondere auch
mit Rückſicht auf das etwaige Vorliegen einer anſteckenden Krank
heit oder eines nicht natürlichen Todes und etwaige ſonſtige, für
die öffentliche Geſundheitspflege wichtige Beobachtungen in Be
tracht. Der große Nutzen der Leichenſchau für die Ermittelung
anſteckender Krankheiten iſt neuerdings auch dadurch anerkannt
worden, daß nach S 10 des Geſetzes betr. die Bekämpfung gemein
gefährlicher Krankheiten vom 30. Juni 1900 für Ortſchaften und
Bezirke, welche von einer gemeingefährlichen Krankheit befallen
oder bedroht ſind, die amtliche Beſichtigung jeder Leiche vor der Be
ſtattung angeordnet werden kann. Jhren vollen Erfolg wird jedoch
die Leichenſchau in Seuchezeiten nur da habdn, wo ſie bereits vorher
geregelt und ein fachgeübtes Perſonal thätig iſt.

Die merkliche Zungahme der Konkurfſe iſt theilweiſe
auch, wie in der „Deutſch. Juriſtenztg.“ geltend gemacht wird,
auf die Aenderungen des Bürgerlichen Geſetz
b uch es gegenüber dem früheren Recht bei der Behandlung
überſchuldeter Nachläſſe zurückzuführen.

Während früher nach preußiſchem Recht die Erben oder Nachlaß
pfleger unter Umſtänden berechtigt waren, die Gläubiger außerhalb
eines Konkursverfahrens zu befriedigen, verbietet das B. G.-B. bei
erkennbarer Nachlaßüberſchuldung eine außergerichtliche Befriedigung
der Nachlaßgläubiger. Erbe und Nachlaßvertreter werden haftbar,
wenn ſie die Befriedigung einer Nachlaßverbindlichkeit im Wege
der Zwangsvollſtreckung geſchehen laſſen ſie können zwar das
Vorgehen eines Nachlaßgläubigers im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung nicht hindern, wohl aber herbeiführen, daß die Zwangs
vollſtreckung nicht über die zur Vollziehung eines Arreſtes zuläſſigen
Maßnahmen hinaus ausgedehnt werde. Es bleibt hiernach den
Erben oder Nachlaßpflegern auch bei ganz kleinen Verlaſſenſchaften
nichts weiter übrig, als die Konkurseröffnung zu beantragen, die
dann nur davon abhängt, ob das Konkursgericht den vorhandenen
Alktivnachlaß als „eine den Koſten entſprechende Maſſe“ anſieht. Da
in derartigen Fällen der Konkurs ſich meiſt glatt und raſch und
ohne große Koſten abwickelt, wird das Gericht das zur Eröffnung
des Konkursverfahrens nothwendige Mindeſtmaß der Aktivmaſſe nicht
beſonders hoch beſtimmen dürfen, und es werden deshalb viel
Konkursverfahren über winzige Nachlaßmgſſen eröffnet werden.

Wie ſtark die Nachlaßtonkurſe geſtiegen ſind, ergiebt ſich
daraus, daß im erſten Halbjahr 1899 im Deutſchen Reich
234 Konkurſe über Nachläſſe eröffnet worden ſind, dagegen im
erſten Halbjahr 1900 554 und im erſten Halbjahr 1901 753.
Es hat alſo die Zahl der Nachlaßkonkurſe ſich in zwei Jahren
um 164 v. H. vermehrt. Auch an der erheblichen Steigerung
der Zahl der wegen Maſſenmangels abgewieſenen Anträge auf
Konkurseröffnung, die im erſten Halbjahr 1900 417, dagegen
im erſten Halbjahr 1901 556 betrug, dürften die überſchuldeten
Verlaſſenſchaften nicht unerheblich betheiligt ſein.

Verfehlungen gegen die ärztliche Standesehre. Jn der
neueſten Nummer des „Miniſterialblattes für Medizinal und
mediziniſche Unterrichtsangelegenheiten“ ſind drei Entſcheidungen
des ärztlichen Ehrengerichtshofes veröffentlicht, welche ſich mit der
Frage beſchäftigen, ob ein Arzt, welcher fortgeſetzt oder in markt-
ſchreieriſcher Weiſe ſeine Berufsthätigkeit in der Preſſe annoncirt,
ſich einer Verfehlung er die ärztliche Standesehre ſchuldig macht.
Der Ehrengerichtshof hat die Frage bejaht und die angeſchuldigten
Aerzte mit entſprechenden Strafen belegt. Jn derſelben Nummer

des Miniſterialblattes werden auch u. A. die Geſchäfisanweiſung
und die Gebührenordnung für die neu errichtete königliche Verſuchs
und Prüfungsanſtalt für Waſſerverſorgung und Abwäſſerbeſeitigung
ſowie die Grundſätze, nach welchen die Regelung der GehalisVer
hältniſſe der nicht vollbeſoldeten Kreisärzte und der Gerichtsärzte er
folgt iſt, bekannt gegeben.

Jnriſt nud Techniker. Der ſeit Monaten in Kiel geführte
Kampf üm die Stellung des Stadtbauraths iſt jetzt zu Ende.
Die Stadtverordnetenverſammlung hat faſt einmüthig beſchloſſen,
dem leitenden Baurath der Stadt Sitz und Stimme im Magiſtrats
Kollegium zu geben, den Techniker alſo den Juriſten gleich
zuſtellen, weil die Stellung des Technikers eine ſo bedeutſame
und verantwortungsvolle iſt, daß dieſe Gleichſtellung eine Forderung
der Gerechtigkeit iſt.

Ein Schutzverband aller Heilbefliſſenen Deutſchlands
iſt ſoeben ins Leben getreten. Derſelbe hat eine Auskunftsſtelle be
gründet und bezweckt durch Agitation, Auskünfte und Rechtsſchutz
die Wahrung der Jntereſſen aller nicht approbirten oder diplomirten
Heilkünſtler, deren es in Deutſchland etwa 15 000 giebt. Die Ge-
ſchäftsſtelle des Schutzverbandes befindet ſich in Oranienburg.

Poſt Ranugliſte. Jn den nächſten Tagen erſcheint, vom
Poſtdireltor Heidepriem verfaßt, ein Verzeichniß der höheren Poſt
und Telegraphenbeamten nebſt vollſtändiger Anciennetätsliſte.

Der Kongreß der Kürſchner Deutſchlands, der dieſer
Tage in Leipzig ſtattfand, beſchloß mit allen gegen die beiden
Stimmen der Berliner Delegirten die Gründung eines ganz
Deutſchland umfaſſenden Verbandes der Kürſchner und verwandten
Berufszweige.

Für die Reichstagserſatzwahl in Wiesbaden hat das
Centrum, wie verlautet, in erſter Linie den Pfarrer Dr. Rody aus
Oeſtrich zum Kandidaten in Ausſicht genommen. An ein Zuſammen
gehen mit den Konſervativen, von dem zuerſt geſprochen wurde,
ſcheint das Centrum alſo nicht mehr zu denken.

Centrum und Polen. Nachdem in Duisburg die Polen bei
den Wahlen dem Centrum Schwierigkeiten gemacht, haben ſie nun
auch in Dortmund bei der Stadtverordnetenwahl eigene Kandi-
daten gegen das Centrum aufgeſtellt. Dabei haben ſich die pol-
niſchen Brüder ſo radauluſtig benommen, daß ſie der dortige Cen-
trumsführer aus dem Verſammlungslokal weiſen mußte. Es iſt
in der That mit der polniſchen Bewegung weit gekommen, daß ſie
in kerndeuntſchen Orten einen derartigen Einfluß auf das öffentliche
Leben auszuüben vermag.

Die FarſanJnſelun. Die „Dtſche. Warte“ beſtätigt
heute aus beſtunterrichteter Quelle unſere geſtern an leitender
Stelle veröffentlichten Mittheilungen. Das vor einigen Tagen
in der Preſſe verbreitete Gerücht, daß die deutſche Kohlen
ſtation auf den FarſanJnſeln, die bekanntlich zur Uebernahme
von Kohlen bei den Fahrten der oſtaſiatiſchen Geſchwader große
Wichtigkeit beſitzt, aufgegeben worden ſei, iſt durchaus
unrichtig. Bekanntlich willigt die türkiſche Regierung nle
mals in die Abtretung eines Gebietes, und deshalb iſt die
Erwerbung eines türkiſchen Gebietsſtriches ſeitens der deutſchen
Regierung ausgeſchloſſen. Es iſt indeſſen vom Sultan nach
längeren Unterhandlungen die Genehmigung ertheilt worden,
daß deutſche Kohlenlager an der Rhede der Jnſel Koumh, die
ſich durch ihre geſchützte Lage auszeichnet und genügende Tiefe
für größere Schiffe beſitzt, dauernd eingerichtet werden.

Deutſche Strafexpedition. Die „Frankf. Ztg.“
meldet aus London Das Bureau Dalziel theilt mit, daß Nach
richten aus dem Stillen Ozean zufolge die Jnſel St. Mathias
vom deutſchen Kreuzer „Kormoran“ bombardirt
wurde, wobei 56 Eingeborene getödtet worden ſind. Die Ein
wohner der Jnſel hatten den jungen deutſchen Gelehrten Bruno
e der dort im letzten Frühjahr Forſchungen anſtellte,
ermordet.

Die neuen Lehrpläue und Lehraufgaben
für die höheren Schulen in Preußen.
Zu den Allgemeinen Bemerkungen, die den Schluß der

amtlichen Vorſchriften über die neuen Lehrpläne und
Lehraufgaben für die höheren Schulen in Preußen bilden, äußert
ſich die „Kreuz-Ztg.“ wie folgt:

Von den Sitzungen des
46. deutſchen Schulmänner- und Philologentages in Straßburg
hare wir bereits Mittheilung gemacht über den Schluß der Ver

andlungen werden wir in der nächſten Nummer der „Hall. Ztg.“
berichten. Das von der reichsländiſchen Regierung gegebene Feſt
in der Orangerie verlief allerſeits befriedigend. Eine kleine Auf-
führung „Die Kunkelſtube“ (Svinnſtube) in elſäſſiſchem Dialekt
erhöhte die Stimmung weſentlich. Schauſpieler Borrée vom Straß-
burger Stadttheater gab eine von ihm gedichtete „Feſtlantate“
um Beſten, bei der auch die älteſten und würdigſten gelehrten
erren in unbändige Heiterkeit verfielen. Der „Kantus“ enthält

manche Stellen, die pädagogiſche und philologiſche Probleme mit
gutem Humor beleuchten. Einige Proben mögen hier Platz finden:

„Wenn wir mal unſer Denken ſchärfen,
So finden wir, daß Jud' und Chriſt
Mit Seele, Herzen, Geiſt und Nerven
Bewehrt und ausgeſtattet iſt.
Der Seele ſteht der Herr Paſtor
Mit Predigten und Salbung vor,
Das Herz iſt für die kleinen Mädchen
Und für die Frau willkommner Tand,
Die daran mit der Liebe Fädchen
Stets Manches auszubeſſern fand.
Die Nerven zieht der Symboliſt
Uns kurz und lang, wie's eben iſt,
Und bonny soit qui mal y pense
Spinnt ſie uns aus mit vielen Reden
Zu unbrauchbaren Stimmungsfäden
Am Webeſtuhl der Decadence.
Wer aber bildet uns den Geiſt?!
Da ſeh' ich, wie ein ſtolzes Lächeln
Gleich eines Frühlingswindes Fächeln
Verſtändnißvoll den Saal durchkreiſt,
Und Jeder denkt bei ſich: „Aha!
Der edlen Bildung hohe Sphären,
Wo wären ſie, wenn wir nicht wären
Doch Gott ſei Dank, wir ſind ja da
So biete denn die Feſtkantate
Euch und den Gängen Eures Ohrs
Jert in der Poeſte Oblate

ie Schweizerpillen des Humors
Wir müſſen zunächſt das Weſen einmal

Der Philologie erörtern:
Sie handelt von der Sprache zuineiſt,
Die Sprache beſteht aus Wörkern.
Wo aber kamen die Wörter her,
Des Denkens raſtlos Getriebe
Adam und Eva kannten nur
Die wortloſe Sprache der Liebe

Luſtiges vom Philologentag.

Da brachte die Schlange das Tafelobſt,
Damit das Verhängniß wandre,
Und über dem Apfel kam es zum Streit
Und da gab ein Wort das andre!!
So war denn die Sprache auf der Welt,
Sie ſahen ſich an und lachten.
Als man ſie hinauswarf, geſchah es dann,
Daß ſie ſich Gedanken machten!
Und als erſt das Denken ſie erfaßt,
Da waren ſie heiter wie nie,
Und Adam rief „Hipp hipp hurrah!“
Wir haben die hilologie!!“.

Nicht mehr beginnt des Schülers Haupt
Vor Wiſſenswuſt anzuſchwellen,
Die „Konzentration des Unterrichts“
Schlägt ganz bedeutende Wellen.
Die Anſchauung ſtatt der Theorie
Treibt ihr erläuterndes Weſen
Und die Grammatik von ehedem
Verwandelt ſich heute ins Leſen!
Der kleine Plötz iſt jetzt nicht mehr
Das wichtigſte Buch im Leben,
Und hat doch uns, dem ältern Geſchlecht,
So viel ſeiner Weisheit gegeben
La plume de mon onelo est plus grande
Que la maison de ton père

oher denn wußten wir Franzöſiſch,
Wenn der kleine Plötz nicht wäre
So machte er uns, wie man hier ſieht,
Ganz „plötzlich“ zu großen Weiſen,
Und wußte doch nichts von des Unterrichts
Modernen konzentriſchen Kreiſen!
Wir mußten die Regeln des Particips
Noch im Franzöſiſchen lernen,
Jetzt, wo wir ſie kennen will man ſie
Aus der Grammatik entfernen!
Wir kriegten früher vom Lehrer doch
Den Buckel vollgehauen,
Ach, ſo 'ne Tracht Prügel konnte noch
Das Herze wirklich erbauen.
Wute plätſchert man in Humanität.

ie in dem Bach die Forelle
Wozu hat der Schüler die von der Natur
Zur Sühne beſtimmte Stelle
r lächelnder Unantaſtbarkeit
Genießen die fröhlichen Knaben
Beklemmerten Auges der Menſchlichkeit
Loyale Geſetze und Gaben.
Sie wiſſen genau, es geſchieht ihnen nix,
Und bringt ſie ein Unfug zu Schaden
Dann wird der Magiſter freundlichen Blicks
Zur Haftpflicht eingeladen!!

So wickelt das Garn ſich behende ab
Von der pädagogiſchen Spule
Der Wiſſensfaden nimmt kein End'
Jetzt ommt noch die Qunyſt in die Schule!

Heil, daß zu der Muſen Zauberei
Man weiſe die Zuflucht nimmt,
Das iſt auf des Lernens Hirſebrei
Der füßere Zucker und Zimmt!
Es dreht das Gehirn ſich in wirbelndem Tanz,
Der Eifer iſt nicht zu ermeſſen,
Wie viel muß man lernen und wie viel muß
Man ſpäter wieder vergeſſen
Jndeß, auch dieſer Uebelſtand
Iſt nimmer der Zukunft vergebens,
Denn auf das Leben der Schule folgt
Die härtere Schule des Lebens! u. f. w.

e rVon der Königin Wilhelmine erzählt aus ſeinen perſönlicher
Erinnerungen Francis de Croiſſet im „Figaro“ einige hübſche kleine
Zuge. Er ſah die Königin in Veere auf der Jnſel Walcheren, als
die Königin Mutter dem Lande ſeine künftige Herrſcherin vorſtellte.
Veere, das einſtmals 20 000 Einwohner zählte, wird heute nur
noch von 800 Fiſchern bewohnt; es iſt heute eine todte Stadt, aber
ſein Rathhaus iſt geblieben und es hat einen Bürgermeiſter. Als
Wilhelmine in einem leichten Wagen erſchien, nach der Mode der
Jnſel Walcheren gekleidet, mit den ſilbernen Schmuckſtücken, der
kleinen Haube, dem kurzen Rock und nacken Armen, erkönte ein
kräftiges Hurrah. Man ſpannte den Wagen aus und zog ihn im
Triumph zum Rathhaus. Dort boten kleine Mädchen und Jungen
Vonquets an, und der VBürgermeiſter, ein alter Fiſcher, der ſich
im Frack ſehr ſonderbar vorkam holte aus ſeinen Rockſchößen
ein Stück Papier, um ſeine Rede abzuleſen. Aber ſeine Stimme
zitterte, und das Papier entfiel ſeinen Händen; er ſtand beſtürzt,
mit Thränen in den Augen. Da ſchlang die kleine Prinzeſſin bewegt
ihre weißen Arme um den Hals des Greiſes und küßte ihn auf
beide Wangen. Donnernder Beifall ertönte, Alle lachten und
weinten zugleich, und die Frauen küßten den Rock der Prinzeſſin,
der alte Bürgermeiſter aber wurde ganz bleich. Jn einem
Konzert nach dem Tage ihrer Krönung hatte ſich Wilhelmine er-
hoben, um das Nationallied, den „Wilhelmus van Naſſanwen“ mit
anzuhören. Da ließ ſie ein Blumenbouget aus ihrer Hand fallen.
Sie bückt ſich nicht, ſondern blickt ſanft, aber vielſagend die Königin-
Mutter zu ihrer Linken an. Dieſe zögert einen Augenblick, bückt
ſich aber dann und reicht ihrer Tochter das Bouquet. Jhre Tochter
iſt die Königin Nach vier Feſttagen fühlte Wilhelmine ſich
ermüdet, man heftet in der Eile an die vier Ecken des Palaſtes
Zettel, auf denen geſchrieben ſteht: „Die junge Königin bedarf
der Ruhe und bittet ihr ergebenes Volk, nicht zu viel Lärm zu
machen.“ An dieſem Abend beobachtet der Verfaſſer zwei Be
trunkene, die ſchwankend und ſingend daherkommen. Da bemerken
ſie den Zettel, und alsbald ziehen ſie die Schuhe aus und ſchleichen,
ohne ein Wort zu ſagen über den Platz, auf den Zehen und
einen Finger an den Lippen haltend. Als ſie am Ende des Platzes
angelangt ſind, werfen ſie einen zärtlichen Blick auf den Palaſt.
„Sie ſchläft,“ flüſterte ſie. Als ſie außer Hörweite ſind, ziehen ſie
die Stiefel wieder an und ſingen fröhlich weiter.

Ueber die neneſten Modethorheiten der vornehmen eng-
liſchen Herrenwelt wird aus London berichtet: Der Fall des
Marquis of Angleſh, der eine Menge Juwelen im Werthe von
mindeſtens 600 000 Mk. mit ſich herumführte, die ihm dann von
ſeinem franzöſiſchen Kammerdiener geſtohlen wurde. bat die Auf-
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Es ſind unker Anderem die ſchon 1892 aufgeſtellten allge
einen Geſichtspunkte wiederholt, die für Art und Maß der von den
Schülern zu fordernden Hausarbeiten maßgebend ſein ſollen. Weg
gelaſſen ſind die ſpeziellen Angaben über mögliche Reduktion der bis
1892 üblichen Aufgaben; dafür iſt ein Zuſatz gemacht, der vor-
chreibt, daß die Lehrerkollegien vor Beginn des Schuljahres einen

Arbeitsplan für die einzelnen Klaſſen bezüglich der Hausarbeiten
entwerfen ſollen, und der die Ueberzeugung ausſpricht, daß die
Klaſſenbücher, in welche auch die für jeden Tag erforderlichen häus-
lichen Arbeiten einzutragen ſind, dem Direktor und dem Klaſſen-
lehrer ein wirkſames Ueberwachen der Einhaltung des gebotenen
Maßes ermöglichen werden. Daß mit der bezeichneten Einrichtung
eine Grundlage für dieſe Ueberwachung gegeben iſt, wird Niemand
bezweifeln, aber eine ausreichende Jnſtruktion bieten die Klaſſen-
bücher wohl nirgends. Denn in den meiſten Fällen ergiebt ſich aus
der Bezeichnung der Aufgabe doch noch nicht die Zeit, welche auf
ihre Löſung verwandt werden muß: Der Stand der Klaſſe und
der Grad, in welchem die Löſung im Unterricht vorbereitet iſt,
ſind Umſtände, die für Bemeſſung der Arbeitszeit die größte Be
deutung haben. Man iſt nach unſerer Meinung in unſerer
„hygieniſch geängſtigten“ Zeit bezüglich der Beſchränkung der
häuslichen Arbeiten vielfach zu weit gegangen. Andererſeits aber
iſt die Möglichkeit, daß ſtellenweiſe eine Ueberbürdung des Mittel-
guts der Schüler vorkommt, keineswegs zu leugnen; um ſie aber
zu erkennen, wird durchaus eine in kleineren Zwiſchenräumen
wiederholte, methodiſche Erkundigung bei Schülern und ſolchen, die
etwa deren häusliches Arbeiten überwachen, nothwendig ſein.

In einer Nummer der allgemeinen Bemerkungen iſt davon die
Rede, daß „mit aller Entſchiedenheit einer einſeitigen Werthſchätzung
des ſogenannten Gxrtemporales entgegenzutreten“ ſei. Daß
ſie vorgekommen und zum Theil noch vorkommt, iſt ſicher, ebenſo
ihre Verkehrkheit. Ganz mit Recht iſt auch das Epitheton „ein-
ſeitig“ hinzugeſetzt. Denn daß eine Leiſtung, welche zeigt, inwie-
fern die Schüler über ein beſtimmtes Wiſſen ohne viel Ueberlegung
verfügen, nicht werthlos iſt, darf ebenſo ſicher behauptet werden.

Die beherzigenswerthen Worte, die in den Lehrplänen von
1892 über die erziehliche Pflicht der Schule geſagt waren, ſind
wiederholt; im Anfang der Allgemeinen Bemerkungen aber findet
ſich ein Paſſus, der ſpeziell auf die wichtigſte Aenderung in der
neuen Organiſation des preußiſchen höheren Schulweſens Bezug
nimmt. Durch die grundſätzliche Anerkennung der Gleichwerthigkeit
der drei Arten höherer Lehranſtalten wird die
Möglichkeit geboken, die Gigenart einer jeden kräftiger
su pflegen.“ Und damit zuſammenhängend die Forderung, es
müſſe von jetzt an „in verſtärktem Maße darauf geachtet werden,
daß nicht für alle Unterrichtsfächer gleich hohe Anforderungen
geſtellt, ſondern die wichtigſten unter ihnen nach der Eigenart der
verſchiedenen Anſtalten in den Vordergrund gerückt und vertieft
werden,“ eine ebenſo richtige wie wichtige Bemerkung, die natürlich
nicht in der Weiſe mißverſtanden werden darf, daß die durch die
„Lehraufgaben“ geſtellten Anforderungen nur in einigen Fächern
mit Entſchiedenheit aufrecht zu erhalten ſeien. Uebrigens führt der
Paſſus zu der Frage, die unſeres Wiſſens von einem Miniſterial-
erlaß noch nicht beantwortet und deren Beantwortung nicht ſo ganz
ſelbſtverſtändlich iſt: „welche Fächer in den Gymnaſien, Real-
gymnaſien und Oberrealſchulen als Hauptfächer, welche als Neben
fächer anzuſehen ſind.“ Die kräftigere Pflege der Eigenart der
einzelnen Anſtaltsgattungen aber hat offenbar nicht nur in dem
Hervortreten einiger und dem Zurücktreten anderer Fächer zu be
ſtehen, ſondern vielfach auch in verſchiedener Unterrichtsmethode bei
denſelben Fächern darin, daß das Lehrverfahren jeweils dem eigen
thümlichen Charakter und Ziel der Gattung entſpricht.

Ausland.
Jtalien.

Der von der Polizei verhaftete Glavinovich,
der, wie wir berichteken, in dem Verdacht ſteht, ein Attentat auf
den Papſt beabſichtigt zu haben, ſtellt ſich immer mehr als eine
Perſönlichkeit dar, von der ſich die Geſellſchaft das Schlimmſte zu
verſehen hat, wenn auch jener Verdacht nicht beſtätigt iſt. Ein
Telegramm meldet aus Wien Mehreres über ſein Vorleben: Natale
Glavinovich, genannt Berticcioli, aus Sigu gebürtig, wurde in der
Jugend wegen Einbruchs zu vier Jahren Kerker verurtheilt. Nach
24 Jahren begnadigt, war er bald wegen Todtſchlags wieder im
Gefängniß, wurde aber r weil das Gericht ſeine Be

als nicht widerlegt anſah, er habe nicht gewußt, daß das
Zewehr, mit dem er geſchoſſen, geladen geweſen. Er bereiſte dann

die Balkanländer, wurde wegen Verdachts der Ermordu ung
Stambulows verhaftet, ſpäter aber wegen mangel den

GGGGOGGGGmerkſamkeit auf die Frage gerichtet, in welchem Maße Juwelen
von Männern getragen werden. Es werden dabei überraſchende
Enthüllungen bekannt. Man weiß zwar ſeit Langem, daß König
Eduard gelegentlich ein Armband trägt und auch der verſtorbene
Herzog von SachſenCoburg Gotha trug Jahre lang ein ſchweres
goldenes Kettenarmband. Es giebt auch viele andere bekannte
Leute, die Schmuck tragen, aber es iſt vielleicht doch überraſchend
zu hören, daß dieſer Brauch unter den Engländern ſchnell um ſich
greift und welche ſonderbaren Formen er ſchon angenommen hat.
Er iſt nicht auf eine beſondere Klaſſe der männlichen Geſellſchaft
beſchränkt, wenn auch dieſe Verrücktheit, denn man kann es eigent-
lich nicht anders bezeichnen, die mittleren Klaſſen noch nicht ſo er
griffen hat wie die oberen. Eine Nachfrage bei den erſten
Juwelieren des Londoner Weſtend beſtätigte dieſe Thatſache.
Die Männer in guten Verhältniſſen ſind heutzutage nicht mehr
damit zufrieden, Nadeln, Hemdenknöpfe, Solitäre und beſonders
Ringe zu tragen, ſondern in vielen Fällen haben ſie auch die Ge
wohnheit, merkwürdige und koſtbare Schmuckſachen, wie Schlangen
und dergleichen, um den Arm, die Taille, den Hals und die Beine
unter ihrer gewöhnlichen Kleidung zu tragen. Es iſt dies eine
ganz neue Entwickelung einer Schrulle, die eigentlich ſchwer zu er
klären iſt. Der Veſitzer des größten und bekannteſten derartigen
Geſchäfts bezeichnete ſolche Männer, die derartige Schmuckſachen
tragen, als „exotiſche Männer.“ Sein Geſchäft hat niemals ſolche
Artikel angefertigt, aber er kannte ſie, da ſie ihm zum Verkauf an
geboten ſind. Dieſe „exotiſchen Männer“ wären noch eine be
ſchränkte Klaſſe und hätten, ſoviel er wüßte, noch nicht den „Muth“
gehabt, dieſe Art Waaren von den engliſchen Geſchäften zu fordern.
Jn Paris, Wien, Petersburg, Moskau ſeien jedoch dieſe Schmuck
ſachen leicht käuflich. Die ruſſiſchen Schmuckſachen wären beſonders
ſchön und die Arbeit vorzüglich. Die Juweliere ſind natürlich mit
dem ſchnell wachſenden Brauch, daß Männer Schmuckſachen tragen,
ſehr zufrieden. „Sehr viele Männer tragen jetzt ein einfaches
Kettenarmband als Zeichen der Verlobung, wie eine Dame einen
Verlobungsring trägt,“ erklärte einer von ihnen. „Vor drei
n hätte man das noch für ſonderbar oder weibiſch gehalten.
Beſonders der Krieg hat viel damit zu thun. Manches Mädchen
hat ihrem Geliebten am Abend vor ſeiner Abfahrt ein Ketten
armband geſchenkt, und der kleine Schlüſſel wurde dann in feier
licher Weiſe ins Waſſer geworfen. Die Männer pflegen jetzt weit
mehr für Schlipsnadeln, Hemdenknöpfe, Manſchettenknöpfe, Uhr-
ketten und Solitäre wie früher zu bezahlen. Viele tragen z. B. in
einem Paar Manſchetten oben und unten Manſchettenknöpfe, alſo
awei Paar. Für jedes halbe Dutzend Ringe, das ein Juwelier vor
mehreren Jahren verkaufte, verkauft er jetzt zehn oder elf. Dann
aber tragen ſogenannte „ſmarte“ Männer für Geſellſchaftsweſten
noch koſtbare, mit Juwelen beſetzte Knöpfe, für die große Summen
bezahlt werden.“ Es giebt aber noch ſchlimmere Formen des
„männlichen Exotismus.“ Was ſoll man z. B. von dem Dandhy,
dem eleganten weibiſchen Stutzer ſagen, der zum Modewaaren-
händler geht, um ſich ein Korſet machen zu laſſen. Thörichte
junge Damen ſind nicht die einzigen Opfer des zu engen Schnürens.
Mancher „Beau“ verdankt ſeine ſchlanke Taille dem Fiſchbein und
Stahl, und er muß vorſichtig ſein, wenn er ſich höflich bückt, um
einer Dame das Taſchentuch aufzuheben. „Hoffentlich ſind dies,“
ſchreibt ein angeſehenes Londoner Blatt, „nur vorübergehende
Launen und nicht Zeichen des Verfalls, wie ſie den Zorn und die
Verachtung der Satirxiker des kaiſerlichen Roms hervorriefen.“

Beweiſes freigelaſſen. Als die Bevölkerung von Spalato wegen der
San Girolamo Angelegenheit in Aufregung gerieth, erklärte
Glavinovich, nach Rom gehen und den Papſt tödten zu wollen und
verſchwand plötzlich.

Portugal.
Der portugieſiſch-marokkaniſche Streitfall und

England.Die porkugieſiſche Regierung hat, wie mitgetheilt, dieſer Tage
ihren Geſandten in Tanger beauftragt, vom Sultan in Marokko eine
ſoforkige Bezahlung einer Entſchädigungsſumme an die von den
Mauren mißhandelten vortugieſiſchen Unterthanen zu verlangen.
Portugal werde weder Ausflüchte noch Entſchuldigungen annehmen.
Der betreffende portugieſiſche Staatsunterthan hatte, weil er mit den
religiöſen Gebräuchen der Marolkaner nicht vertraut war, eine beſonders
heilige Moſchee betreten, und iſt dort von der Menge mißhandelt worden.
Alſo ganz ohne Schuld iſt der Portugieſe auch nicht, wenn er ſich ohne
Kenntniß der Landesſprache und der religiöſen Gebräuche unter eine
leidenſchaftlich erregte Menge begiebt. Und mit einer Buße von etwa
100 Mk. könnte der Zwiſchenfall auch ohne diplomatiſche Drohnoten er
ledigt werden. Auch iſt nicht anzunehmen, daß der Sultan von Marokko
große Schwierigkeiten machen wird. Um ſo auffälliger iſt
der erregte Ton der portugieſiſchen Note an Marokko.
Da nun Streitigkeiten mit Marokko leicht einen internationalen
Charakter annehmen, ſo iſt man mit Recht bei ſolchen Konflikten
etwasmißtra uiſch. Und dieſe überflüſſige Aufbauſchung einer ziem-
lich alltäglichen Affaire erweckt faſt den Glauben, als wolle Portugal
hier einen „Fall“ konſtruiren. Und da bei jeder diplomatiſchen oder
politiſchen Aktion Portugals der engliſche Pferdefuß
herausſchaut, ſo wäre es nicht unmöglich, daß England in
dieſem Falle ſeinen portugieſiſchen Vaſallen
vorgeſchoben hat, um der Aktion Spaniens, die
dieſer Staat mit franzöſiſcher Zuſtimmung, gegen
Marokko unternommen hat, ein Paroli zu bieten.
Denn für England kommt es darauf an, die Augen Europas von
Südafrika abzulenken und die allgemeine Aufmerkſamkeit mit der
Aufrollung von allerhand juriſtiſchen Doktorfragen zu beſchäftigen.
Allerdings iſt das ein Spielen mit dem Feuer.

Türkei.
Die Chriſten in Lonſtantinopel.

Der Sultan ließ nach einer Meldung des „Temps“ aus Kon
ſtantinopel durch einen ehemaligen Großvezir die größten der von
Europäern bewohnten Zinshäuſer des Peraviertels aufkaufen. Zahl-
reiche europäiſche Miethparteien ſeien angeblich durch Chikanen ge-
nöthigk worden, Pera zu verlaſſen. Die disponiblen Wohnungen
wurden an Türken vermiethet zum Zwecke ſtändiger Ueberwachung
des europäiſchen Elements.

Nordamerika
Deutſch- amerikaniſcher Nationalbund.

Auf der konſtituirenden Verſammlung des deutſch- amerikaniſchen
Nationalbundes die am 7. Oktober in NewYork ſtattfand, waren
11 Staaten durch 30 Abgeordnete vertreten. Es wurde beſchloſſen,
den Bund über die ganze Union auszubreiten und im Jahre 1903
eine Nationalkonvention in Baltimore abzuhalten. Die Deutſchen
ſollen amerikaniſche Bürger werden rege am öffentlichen Leben
theilnehmen und für deutſchen Unterricht, deutſche Fortbildungs-
vereine und deutſche Theater ſorgen. Die geplante Beſchränkung
der Einwanderung ſoll nur in einem Einwanderungsverbot für
Verbrecher und Anarchiſten beſtehen.

China.
Neue Aufſtandsbewegung.

Nach einer Meldung aus Hongkong iſt eine zweite
Baſeler Miſſionsſtation im Hſingning-Diſtrikt zerſtört
worden. Die Bewegung ähnelt dem Boxer-Aufſtand, und
den Beamten iſt es nicht gelungen, ſie zu unterdrücken.

Der Krieg in Südafrika
Einer Meldung des Kapſtädter Korreſpondenten der

„Rheiniſch weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge ſtellt ſich die allgemeine
Lage nach halbamtlicher Bekanntmachung der Militärbehörden
folgendermaßen Die Zahl der Aufſtändiſchen wächſt
unausgeſetzt in der Kapkolonie, die Kommandos
haben Ueberfluß an Pferden, Schießbedarf und Mundvorrath.
Mit dem Anwachſen der Aufſtändiſchen bildet ſich bei ihnen die
neue Taktik heraus, viele und nur kleine Kommandos zu bilden,
um leichter operiren und bis in die entfernteſten Schlupfwinkel
vordringen zu können. Dabei üben dieſe zahlloſen kleineren
Kommandos als Geſammtheit einen vernichtenden Druck auf
das Land aus. Smuts mit ſeinen Transvaalburen, ſowie
andere Abtheilungen drangen in die öſtlichen Diſtrikte der
Kolonie ein, dort gleichfalls die Aufſtandsbewegung entfachend.

Sonſtige Meldungen lagen nicht vor.

Vermiſchtes.
Für den Kronprinzen, der, nachdem er ſeine Studien in

Bonn beendet haben wird, wieder in Potsdam beim 1. Garde-
Regiment z. F. als Hauptmann und Kompagniechef und ſpäter bei
einem Garde-Kavallerieregiment Dienſt thun wird, trifft man bereits
Vorkehrungen, um ihm die unweit des Neuen Palais belegene, vor
einigen Jahren vom Kaiſer angekaufte Villa JIngenheim als
Wohnung zur Verfügung zu ſtellen. Das Landhaus wurde bisher
von dem jugendlichen Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha und ſeiner

utter, der Herzogin von Albany, bewohnt. Auf dem umfangreichen,
von der Havel begrenzten Grundſtück wird für den Kronprinzen auch
eine Reitbahn gebaut.

Der Geſundheitszuſtand Londons iſt, trotz des Vorwaltens
anſteckender Fieberkrankheiten, ein relativ zufriedenſtellender, denn im
abgelaufenen Monat ſank die Sterbeziffer. Jn den Hoſpitälern ſind
augenblicklich in Behandlung 177 Fälle von Blattern, 3167 Schar
lach, 1507 Diphtheritis und 283 Typhus Einige Fälle von Cholera,
einer mit tödtlichem Ausgange, ſind auch vorgekommen.

Ein verunglückter Flugverſuch. Wie wir ſchon kurz berichteten,
iſt in Wien Jngenieur Kreß mit ſeinem Drachenflieger ver-
unglückt. Kreß ſtellte ſeine Verſuche auf dem großen Tullner
bachWaſſerbehälter der Waſſerleitung an. Er verwirft den Ballon
und hat ein lenkbares Luftſchiff nach dem Grundſatz des Vogel
fluges hergeſtellt, zu deſſen Erbauung Kaiſer Franz Joſef 6000
Gulden hergegeben hat. Das Untergeſtell ſeines Luftſchiffes trägt
ſchlittenartige Kufen aus Aluminium, die über das Waſſer dahin-
gleiten ſollen, damit das Luftſchiff zum Aufſteigen den nöthigen
Anlauf bekommt, um dann bei zwölf Meter Geſchwindigkeit in der
Luft zu ſchweben. Kreß fuhr mit ſeinem Luftſchiff bis in die Mitte
des Behälters, dort wollte er eine Wendung durchführen. Jn dem
Bogen neigte ſich das Schiff und die Tragflächen auf der rechten
Seite tauchten ins Waſſer. Da die Maſchine mit großer Ge-
ſchwindigkeit arbeitete, ſenkten ſich die Flügel immer tiefer ins
Waſſer ein, infolgedeſſen füllten ſich die Aluminium-Schutzkufen,
auf welchen das Schiff ſteht, mit Waſſer und das Schiff ſank. Kreß,
der uaf der Steuerbrücke ſtand, verlor den Boden unter den Füßen
und fiel ins Waſſer, konnte ſich aber mit Hilfe des Rettungsgürtels
ſo lange halten, bis man ihm mit einem Boote zu Hilfe kam. Das
Schiff ſelbſt ſank unter und liegt noch jetzt in dem 10---15 Meter
tiefen Waſſer. Als Urſache des Unfalles giebt der Erfinder an,
daß die Maſchine zu ſchwer ſei; ſie wiegt 380 Kilo. Ueberdies be
laſtete ſie das Hintertheil des Fahrzeuges zu ſehr, ſo daß dieſes bei
den Waſſerfahrten zu tief im Waſſer verſank, während ſich die
Stirnſeite aus den Wellen heraushob. Dieſes Umſtandes wegen
befürchtete Kreß immer, daß bei der geringſten Schwankung das
Hintertheil unter Waſſer gerathen könne. Der Unfall hat gezeigt,
daß ſeine eigenen Beſorgniſſe gerechtfertigt waren.

Die Taucherarbeiten an der geſunkenen „Cobra“ ſind aufge-
geben worden, weil ſie vermuthlich zu nichts weiter führen würden.
Sie haben feſtgeſtellt, daß das Schiff in zwei Theile voll-

kommen auseinander geriſſen worden iſt, und daß
an der Stelle, wo getaucht wurde, nur eine Hälfte des
Wraks liegt. Die andere Hälfte, die übrigens, wie die Unter
ſuchungen ergeben haben, ganz glatt abgeſchnitten iſt, konnte nicht
aufgefunden werden. Vermuthlich iſt dieſelbe auf dem ſehr un
ebenen Meeresgrunde ſchon durch Sand vollkommen begraben
worden. Das einzige, was von dem unglücklichen Schiff bisher an
die Oberfläche gebracht wurde, war der Anker. Es iſt vorläufig
noch zweifelhaft, ob die Admiralität ſich entſchließen wird, die
„Cobra“ heben zu laſſen, was mindeſtens 30 000 Lſtrl. koſten und
viele Schwierigkeiten bereiten würde, weil die See vrmuthlich in

den kommenden Wochen oft unruhig ſein wird. Etwas BVeſtimmtes
über die Urſache des Unkerganges haben die Unterſfuchungen nicht
ergeben.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Oktober 1901.

Aufgeboten Der Elektrotechniker Friedrich Pommerſch und
Marie Helmkamp, Bernhardyſtr. 13. Der Polizei-Sergeant Heinrich
Broedersdorf und Margarethe Schmidt, Domplatz 5. Der Gruben-
arbeiter Ludwig Winſel, Teuchern und Klara Müller, Droyßig. Der
Eiſendreher Conrad Wolfskaempf und Eliſe Engelmann, Quedlin-
burg. Der Kürſchner Karl Müller, Schkeuditz und Marie Heine,
Wehlitz. Der Zähler-Kontroleur Otto Kaufmann, Magdeburg und
Frieda Braeß, Thurmſtr. 155.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher Ernſt Schuchardt, Schmied-
ſtraße 25 und Marie Beck, Glauchaerſtr. 38. Der Oberkellner Karl
Probſt und Martha Rösner, Meckelſtr. 14. Der Güterbodenarbeiter
Joſef Schnurfeil und Anna Beyer, Wörmlitzerſtr. 19. Der Kauf
mann Guſtav Richter, Deligtzſcherſtr. 3 und Ella Kaufmann, Am
Bahnhof 1. Der Arbeiter Otto Koſer, Am Bauhof 3 und Martha
Krüger, Thüringerſtr. 16.

Geboren Dem Lehrer Herm. Schimmel, Jakobſtr. 46, S. Her
mann. Dem Kaufmann Ernſt Wolter, Steinweg 30, S. Erich.
Dem Arbeiter Max Albrecht, Tholuckſtr. 4, S. Ernſt. Dem Arbeiter
Aug. Schotte, Kl. Ulrichſtr. 29, T. Eliſe. Dem Maurer Ernſt Beyer,
Schwetſchkeſtr. 17, S. Paul. Dem Maſchinenbauer Franz Tauch,
Mühlberg 1, S. Erich. Dem Metalldreher Eduard Heinecke, Salzſtr. 2,
S. Fritz. Dem Ziegeleiarbeiter Wilhelm Wendtland, Mansfelderſtr. 48,
S. Hermann. Dem Polizei-Sergeant Hermann Kienhorn, Lerchenfeld-
ſtraße 19, T. Margarethe. Dem Kaufmann Friedrich Mänecke,
Gr. Steinſtr. 11, T. Margarethe. Dem Poſtſchaffner Karl Barth,
Forſterſtr. 59, T. Elfriede. Dem Schneider Robert Sambale,
Robert Franzſtr. 3, T. Gertrud. Dem Fabrikarbeiter Otto Fiedler,
Beeſenerſtr. 2, T. Helene.

Geſtorben: Der Steueraufſeher Chriſtian Wolff, 50 J.,
Zwingerſtr. 29. Der Kutſcher Hermann Fiſcher, 51 J., Klinik. Der
Paſtor ew. Guſtav Scheele, 86 J., Niemeyerſtr. 3. Der Arbeiter
Franz Schicketanz, 40 J., Prinzenſtr. 11. Des Eiſenhoblers Ludwig
Thiele S. Arthur, 7 J., Bruckdorferſtr. 9. Des GeneralAgent
Guſtav Steckner Ehefr. Marie geb. Winzer, 44 J., Lindenſtr. 12.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. Oltober 1901.
Eheſchließnngen: Der Schneider und Händler Oswald

Fleiſcher und Luiſe Lindner, Feldſtr. 6. Der Dachdecker Otto Jacob
und Pauline Jacob geb. Deichſel, Ludw. Wuchererſtr. 21. Der
Feſegrt Franz Breitenbach, Roſenſtraße 8 und Jda Liebmann,
Preſſel.

Geboren Dem Poſiboken Max Hillner, Feldſtr. 12, S. Max.
Dem Schuhmacher Oswin Beyer, Körnerſtraße 60, T. Frieda. Dem
Geſtütwärter Heinrich Berkholvy, Wörthſtraße 10, T. Elſa. Dem
Maler Willy Veſpermany, Heriettenſtraße 37, T. Gertrud.

Geſtorben: Des Schmieds Wilhelm Janecke T. Jda, 8 J.,
Wittekindſtr. 36. Des Bahnarbeiters Otto Schunack T. Alma, 2
Mon., Triftſtr. 38. Des Hülfsbremſers Guſtav Riemann T. Elſe,
4 J, Reilſtr. 123. Die Wwe. Katharina Krutke geb. Wolf, 82 J.,
Seebenerſtr. 45. Des Fabrikarbeiters Karl Kunth T. Marie, 1 J.
Wittekindfir. 24. Roſine Barth, 68 J., Wilhelmſtr. 45.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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3 i Tr D T.

Off ges Samme, Velvols.
S Man verklange Muſter.



Unsere Neuheiten smnd tonangebena, Weil
wir als Specialisten stets zuerst mit der

Mode Pühlung erhalten.
2

a Spedialhaus

49 Gr. Vlrichstr. 49
Alter Doss cr.

ersten Ranges für Damen- und Mäclchen-Confection,.

Wir bieten die grösste Auswahl und ver-
kaufen infolge grosser günstiger Ab-

schlüsse zu ungewöhnlich billigen Preisen.

S. G. L. Blau,
S gegründet on

S. v.S Vacao o
S T. Hüdebrandt Sohn,

Suchard Comp.
Hierdurch die ergebene

S

Brauerei Liebotſchan in Böhmen.

Otto Hilss, Biergrosshandlung in Halle a. S.
die Vertretung unſerer Brauerei übertragen haden, und bitten wir alle P. T.

Konſumenten und Freunde unſeres vorzüglichen Stoffes, ſich bei eiwa eintretendem Bedarfe an
J dieſen Herrn gefl. wenden zu wollen.

Domäne Liebotſchan- Brauerei

Mittheilung, daß wir mit dem heutigen Tage Herrn

Hochachtungsvoll

in Liebotsehan (Böhmen).
Spessart-Mützen,
Loden-Hüte,
Jagdstutzen,
Leder- Westen

empfehlt

Otto Blankenstein,
überzeugen zu wollen.

J Fernſprecher 268.
0Oh. Leipzigerstr. 36,

gegenüber „RKathes Ross“s,

ff. Oliven-Del,
per Flaſche 1,25 A.

A. Kranitz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpx. 2064.

Achtung für Damen!
Von ausgekämmtem Haar werden

die ſchönſten Puppenperrücken, Uhr
ketien, Zöpfe, Dreher u. ſ. w. billig
angefertigt von Fran Mörnpler,
jetzt Gerecke, Trödel I am

Anſchließend an obige Anzeige beehre ich mich höflichſt bekannt zu geben, daß ich von dJ wegen ſeiner großer Feinheit und Haltbarkeit beſtrenommirten was ß en

Lſcebotschaner Biere
S ſtets friſche Sendungen in allen Gebindegrößen in meinen Eiskellereien auf Lager halte und

vitte ich, ſich durch recht zahlreiche Aufträge von der vorzüglichen
Für prompte Bedienung wird garantirt.

nes 57 Jahre Fachmann,
Reparaturen Jeder Art, Veberziehen U. S. W.

d

Qualität desſelben geneigeſt

Mit beſonderer Hochachtung

Octo Wilss,
die Schirmfabrik Fritz Behrens,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 85, Ecke d. Neunhänuſer,
fabrizirt in jeder Preislage nur das Gute, Haltbarſte der Schirm-
Jnduſtrie, ſchützt dadurch die werthen Abnehmer vor häufigen, läſtigen
Reparaturen und übernimmt weitgehendſte Garantie für die Halt

barkeit ihres Fabrikats.

ſtets das Beſte erſtrebt.

9

Markt. Zu ſprechen früh 8 bis
Abends 9 Uhr. (4227 gewiſſeunhaft, ſchuell und billig. ergebenſt empfohlen D. O.

e e 477 S
Leipaigersti u 100.

Teppiche, Hardinen.
Stores, Möbelstoſfe, Portièren, Tiechdecken,

Divandecken, woll. Decken.
Gestickte Zuggardinen, Spaehtelspitze.

7

Se n 5

u c

e

r
F.

e

BFelle, Vorlagen, Läuferstoſffe, Friese,
lFenstermüntel.

H. ä a G e U B.
e

e
z

Alnringe WeissHün irrige eiss ca I.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Entree 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Allgemeine Ausstellung

Handel, Gewerbe unch Industrie, Nahrungsmittel, Volks-

ernährung, Gesundheitspflege

vom 28. September bis inel. 13. Oktober 1901 im Ausstellungspalast
auf dem kleinen Dxerzierplatz

e Des Se Täglich geöfſnet von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends.

Grosses Concert von 4 bis 10 Uhr.
Entrée 50 Pfg.

Scehreib- u. Kaufmännisches UVUnterrichtsinstitut
von Franz Wehmer, Halle a. S., Poſtſtraße 1.

Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.
Buchführung, Rechneu, Stenographie, Maſchinenſchreiben und
Handelskorreſpondenz in d. mod. Sprachen Enugliſch, Franuzöſiſch c.
Vertrieb von Dr. jur. L. Huberti's „Modernen kaufm. Bibliothek“ Leipzig.

Das Prima BDonna

II 7
im Auslande patentirt,

D. R. G. M. 139 602, verbessert die Figur
joder Dame, erzeugt eine tadeollos gerade

altung, hält den Leib zurück und giebt
eino scharf markirto Taille.

Damen mit sehwachen Hüften erzielen
effektvolle Rundung, während zu volle
Hüften verblüffend regulirt werden.

Nur echt mit der Marko:
Prima Donna, Hip-Spring.

S. Lindauer 8 Co.,
CGannstadt (Württbg.).

Alleinverkauf für Halle:

Zernh. Xäni,
Gorsetfabrik,

Schmeerstrasse
Z.

Ehotograph. Apparate

alle Vedarfs Artikel tin unr beſter Qualität. FR
Verſandt nach answärts. Jntereſſenten Preisliſte frei

Max Wergien,
alle a. S., 4 Neunhàänser 4.r

W Spezialhandlung für Photographie.

empfiehlt ſich zum Reinigen, Auf u. Umfärben von Möbel-
ſtoffen, Gardinen, Teppichen jeder Art, ſowie zum Reinigen
von Stickereien in bekannt tadelloſer Ausführung bei ſchnellſter

Lieferung die

Färberei und chem. Reinigungs Anſtalt
K. Mauersberger,

B grösstes Etablissement der Provinz. W
Leipzigerſtr. 33 (ſchräg überv. roth. Roß),

gf i5Geſchäftsſtellen: gehe en
Moritzkirchhof

Annaghmeſtelle bei Herrn Galander neben Walhalla Theater.
ernruf 1248 und 1252.

Deuck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.



Mittwoch

Oofſentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 7. Oktober 1901, Nachmittags 4 Uhr.

a endete r r Dr. Dittenberger,riftführer: FabrikbeſitzerM a die J r wen bereits in der heutigen
orgen-Ausga ittheilung gemacht.t Die Se anß genehmigte die Finalabſchlüſſe der Schlacht

hof und Viehhof Kaſſe ſowie des Erneuerungsfonds des Schlacht
viehhofes für 1900 und hieß die eingetretenen Ueberſchreitungen in
Höhe von 8516,40 Mk. gut. (Ref. Herr Stadtv. Billing.)

2. Ueber die Petition der GlaſerJnnung betreffend die Ver
gebung der Glaſerarbeiten für ſtädtiſche Bauten ging die Verſamm-
lung zur Tagesordnung über, indem ſie ſich dem Entſcheid des
Magiſtrats anſchloß, daß alle Meiſter beſchäftigt ſind, welche ſeit
der zie Arbeit geliefert haben. (Ref. Herr Stadtv. Hilde-

randt.
3. Genehmigt wurde der von dem Rittergutsbeſitzer Beyer

in Dresden geplante Ausbau der im ſüdlichen Bebauungsplane
er traßen D. und E. (Ref. Herr Stadtv. Hilde-

randt.4. Die Verſammlung beſchloß, bei der bevorſtehenden Auf
beſſerung des Gehaltes der Volksſchullehrer auch die Alterszulagen
und die Miethsentſchädigung der früheren Hauptlehrer Daniel,

chel und Heber zu erhöhen, ihnen jedoch kein höheres
Hehalt als den übrigen Volksſchullehrern zu bewilligen. (Ref. Herr

Stadtv. Kommerzienrath Steckner.)
5. Genehmigt wurden einige bauliche Veränderungen in dem

Grundſtück Brunoswarte Nr. 36 in einem von der Baufluchtlinie
augeſchloſſenen Raume. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

6. Bewilligt wurden 390 Mk. zur Erneuerung der Zugrouleaux
und Behänge der oberen Fenſter ſowie zur Färbung der Behänge
Je im Saale des Peißnitz-Reſtaurants-Gebäudes.
Ref. derſelbe.

7. Genehmigt wurde der Finalabſchluß des 9. Kapitels des
Etats für das Armenweſen unter Bewilligung der eingetretenen
Ueberſchreitungen in Höhe von 47 314,15 Mk. (Ref. Herr Stadtv.
Gygas.)g. Genehmigt wurde, daß das Mittelſchulgebäude an der

Friedenſtraße eine Veränderung der Straßenlinie erfährt und eine
anderweitige Regulirung der Fluchtlinie der Zukunft vorbehalten
öleibt. (Ref. Herr Stadtv. Gygas.)

9. Herr Stadtv. Albrecht beanktragte, daß nach einer
Jnterpellation in der a r eine Beſprechung angeordnet werden könne, falls der achte Theil der Ver
ſammlung ſich für dieſe äußere. Auf Vorſchlag des Herrn Stadt
verordnetenVorſtehers wurde beſchloſſen, die durch Herrn Stadtv.
Albrecht zu verſtärkende Geſchäftsordnungs- Kommiſſion der Ver
u mit der Berathung dieſes Antrages zu beſchäftigen.

10. Der Magiſtrat legte die Verhandlungen der Kommiſſion
zur Vorberathung einer etwaigen Petition gegen die
Erhöhung der Getreidezölle vor und erſuchte, von
der Einreichung einer ſolchen etition abſehen zu wollen. Herr Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Ditten-
berger führte dazu aus, daß die eingeſetzte Kommiſſton mit fünf
gegen drei Stimmen ſich im Sinne des Magiſtrats entſchieden habe.
Bei den Erörkerungen in der Kommiſſion habe die Minorität die
Abſendung der Petition im Hinblick auf die Be-
deutung der Erxport Induſtrie von Halle empfohlen.
Der Magiſtrat habe demgegenüber betont, daß doch auch
in manchen Großſtädten die Verhältniſſe anders lägen,
der Export nicht ſo ſtark hervortrete. Von den eingeholten Gut-
achten ſei zunächſt ein ſolches der Handelskammer geweſen dieſe
habe, um noch Weiteres erſucht, ſich dahin geäußert, daß ihr von
den Intereſſenten mehr Auskünfte nicht leicht zugänglich ſeien, die
ihr ſolche meiſt nur zugehen ließen im Vertrauen, daß kein weiterer
Gebrauch von denſelben gemacht werde. Die Handwerkskammer
habe fich auch zu einem Gutachten erboten, das jedoch wohl keine
poſitiven Angaben enthalten habe. So habe denn der Magiſtrat
ſchließlich gemeinſam mit Herrn Stadtv. Juſtizrath Glimm
gemeint, daß die Kompetenzfrage nach wie vor drohe, und vor
geſchlagen, von der Abſendung einer Petition an den Reichstag
abzuſehen. Es frage ſich nun, was geſchehen ſolle, da eine gemein
ſame Petition nicht eingereicht werden könne. Zunächſt erſcheine es
nach der Eeſetzeslage nicht angebracht, den Beſchluß zu faſſen, eine
Petition zu beſchließen und dieſelbe den Magiſtrat zur Weitergabe
an den Reichstag zu übergeben, da der Bezirksausſchuß doch ent-
ſcheiden werde, daß dieſelbe als nicht dringliche Sache auf ſich
beruhen könne, ebenſo dürfe die Stadtverordnetenverſammlung nicht
allein eine Petition einreichen, wohl aber empfehle ſich die Auf
ſtellung einer Reſolution, da einmal die Kompetenzfrage hierbei
fortfalle, weiter aber die Stadtverordneten ihre Pflicht erfüllen
würden, zur rechten Zeit deutlich ihre Meinung dargethan zu haben.
Jm Anſchluß an dieſe Ausführungen legte dann der Redner die
von uns in der heutigen Morgen Ausgabe wiedergegebene Reſolution
der Verſammlung vor, welche Herr Stadtverordneter Schmidt
in kurzen Worten zur Annahme empfahl unter gleichzeitigem
Antrag auf namentliche Abſtimmung. Herr Stadtv.
Albrecht meinte, daß die unterlaſſene rechtzeitige Ein
ladung ſeiner Perſon zu der Kommiſſionsſitzung ſo erſcheine,
als ob dieſelbe nicht ganz abſichtslos geweſen ſei wendete ſich dann
gegen die vom Magiſtrat vorgebrachle Kompetenzirage und empfahl
ſchließlich die Abſendung einer Petition an den Reichstag, indem er
meinte, daß das Handelskammer- Gutachten völlig ausreichend er-
ſcheine, dein Handwerker Gutachten aber auch die Meiſter wohl nicht
trauten. Herr Stadtv. Schmidt betonte, daß in einer Petition
doch Bitten ausgeſprochen werden müßten, es deshalb angebracht er
ſcheine, daß man von einer ſolchen abſehe, da die Stadtverordneten
energiſch ausſprechen müßten, was ſie bewege. Dasſelbe geſchah
dann noch ſeitens des Herrn Stadtv. Richter. Die Abſtimmung
ergab, daß 45 Stadtverordnete für die Reſolution ſich äußerten,
während Herr Dr. med. Lehmann für die Ablehnung derſelben
ſich ausſprach.

11. Nach Erledigung der Tagesordnung wurde noch genehmigt,
daß Herr Stadtgutspächter Schra mm an Herrn Amtsrath
Ruſche einen größeren Ackerbelag für die Dauer ſeines Pacht-
vertrages abgiebt. (Ref. Herr Stadtv. Rot h.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. Oktober.

Zum ſiebzigſten Geburtstage des Profeſſors Dr. Fittingam 27. Nuguſt d. Js. hatte man wegen der Abweſenheit des ge
nannten Herrn und infolge der Ferien von einer größeren Feier reſp.
Ovation abgeſehen. Nur Rektor und Senat der Univerſität hatten
dem greiſen Hexrn ein Glückwunſchtelegramm geſandt. Man wird
nun bei Beginn des Semeſters das Verſäumte nachholen, indem ihm
die juriſtiſche Fakultät durch ihren Dekan, Herrn Geh. Juſtizrath
Profeſſor Dr. Löning, feierlichſt ihre Glückwünſche ausſprechen
und dabei ein Geſchenk üderreichen wird. Dieſes Geſchenk iſt eine
Adreſſe in Form eines Monuments, geziert mit der Statue der
„Juſtitia“, künſtleriſch in Metall ausgeführt.

Eine ſehr intereſſante Speiſekarte hatte das Feſteſſen
der Deutſchen geologiſchen Geſellſchaft am 6. Oktober hierſelbſt. Sie
lautet wie folgt: „Schichtenfolge des Feſteſſens der Deutſchen
Geologiſchen Geſellſchaft, am 6. Oktober 1901 in Halle a. S., Hotel
„Stadt Hamburg“. Gerölle von Caſeophyrmandelſtein und
Butyrolith. Steineis der jüngſten Eiszeit. e) Ablagerungen der
älteren Eiszeit mit Ovibos Halensis n. ſp. (Rückenſtücke junger
Exemplare), nordiſchen Pflanzenreſten (Blätter mit Säure präparirt)

1. Beilage zu Nr. 473 der H
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

W umTTMST TſSG

und Karpolithen. 9) Zone des Archaeophagienus herbae acidae Fr.
o) Zone des Sus antediluvianus W. Proximale Theile der Hinter
extremitäten in ſchwimmendem Gebirge. b) Zone des Palaeoniseus
sandrus Se. in Fleiſchbreccie Sandrus aucſouricatus auct.).
8) Aelteſte Schichten mit Reſten aus der Caudalregion von Bos
rimigenius e Zwiſchen den einzelnen Schichten auch auf
palten in dieſen, treten kohlen und weinſäurehaltige Quellen zu

Tage, die zum Theil mit Erdbeben in Verbindung ſtehen.“ Die
Karte hat bei allen Theilnehmern große Freude erweckt.

T Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft
ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung erfolgte
die Wahl des Herrn Stärkefabrikanten Oſt erm ann zum

chiedsmann für den 5. Bezirk.
Eine Reſolution gegen den Zolltarif hat, wie bereits mit

rput die StadtverordnetenVerſammlung geſtern angenommen.
as war ja bei der freiſinnigdemokratiſch ſozialdemokratiſchen Zu

ſammenſetzung dieſes Kollegiums nicht anders zu erwarten. Unſer
StadtverordnetenKollegium hat ſich eben von der Sozialdemokratie,
von welcher bekanntlich der Antrag auf eine AntiAgrarzoll
Reſolution ausgegangen iſt, vollſtändig ins Schlepptau nehmen
laſſen. Auch ſonſt kommt ja das Kollegium den verehrlichen ſozial
demokratiſchen Kollegen ſo viel als möglich entgegen, was z. B.
daraus hervorgeht, daß der „Genoſſe“ Albrecht jetzt auch in die
GeſchäftsordnungsKommiſſton gewählt worden iſt. Es ſcheint, als
ob der beinahe täglich mit neuen üppigen Blüthen ſich bereichernde
„Ruhmeskranz“ des Berliner Stadtverordneten-Kollegiums das
hieſige nicht ſchlafen läßt. Uebrigens hat die Anti-Getreidezoll-
Reſolution der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung keinerlei
Zweck, ſie wird weder die Majorität des Reichstages umſtimmen
noch auf die Regierung irgend welchen Eindruck machen, ſie wird
vielmehr vielfach nicht einmal ſonderlich ernſt genommen werden,
insbeſondere in Rückſicht auf den Umſtand, daß ſie von dem
Schneider Albrecht, dem Korrektor Krüger, dem Reſtaurateur Emmer,
dem Schriftſetzer Oſterburg ſowie dem Stärkefabrikanten Schmidt
„begründet“ und „empfohlen“ worden iſt.

BVibel- und Schriften-Verein. Am kommenden Sonntag,
den 13. d. Mts., gedenkt der Bibel- und SchriftenVerein ſein dies
jähriges Jahresfeſt zu feiern. Nachmittags um 6 Uhr findet zunächſt
ein Gottesdienſt in der Domkirche ſtatt, bei welchem Paſtor
Heintke die Feſtpredigt halten wird zugleich ſollen nach einer
Anſprache des Vereinsvorſitzenden, Domprediger Lice. Lang, etwa
40 Kinder mit je einer Bibel beſchenkt werden. Das Ganze wird der
Domkirchenchor durch den Vortrag einiger Motetten einrahmen. Jm
Anſchluß an den Gottesdienſt findet um 29 Uhr noch eine Jedermann
zugängliche Nachverſammlung in Form eines Theeabends in dem
kleinen Saal des „Roſenthal“ ſtatt, für die außer dem Vor
ſitzenden Konſiſtorialrath D. Goebel und Paſtor Simſa An-
ſprachen zugeſagt haben. Zu der Thätigkeit des Vereins bemerken
wir nur, daß er im vergangenen Jahre außer den verſchenkten
Bibeln und Bibeltheilen mindeſtens 120000 Predigten und
chriſtliche Erbauungsſchriften unentgeltlich verbreitet hat.

Eine für die Steuereinſchätzung wichtige Entſcheidung
hat ſoeben das Oberverwaltungsgericht getroffen. Bisher gelten nur
Prämien für Lebensverſicherungen als abzugsfähig. Nunmehr iſt
entſchieden, daß auch Prämien für Haftpflichtver-
ſicherun gen, gleichgültig ob ſie für Betriebs- oder Berufshaftpflicht
gezahlt werden, von dem ſteuerbaren Einkommen in Abzug gebracht
werden dürfen. Das Urtheil ſtützt ſich auf den S 9 des Preußiſchen
Einkommenſteuergeſetzes, welcher lautet: „Von dem Einkommen ſind
in Abzug zu bringen die zur Erwerbung, Sicherung und Erhaltung
des Vermögens verwendeten Ausgaben.“

Die ſogengunten Kinderkrankheiten, zu denen man
hauptſächlich Scharlach, Maſern, Diphtherie und Keuchhuſten rechnet,

gelten als allgemein leicht und lange übertragbar. Es iſt eine be
kannte Thatſache, die manche Mutter wird beſtätigen können, daß
nach Erkrankung eines Kindes die Geſchwiſter häufig erſt längere
Zeit darauf erkranken. Man muß annehmen, daß der Krankheits
keim noch eine geraume Zeit an den verſchiedenen Gegenſtänden des
Krankenzimmers, an der Kleidung, ja am Körper ſelbſt haftet. Für
beſonders zäh und lebensfähig wird der Scharlachkeim gehalten. Wie
lange derſelbe haften kann, ohne von ſeiner Giftigkeit etwas einzu
büßen, zeigt ein jüngſt in einer Münchener Aerztezeitung mitgetheilter
Fall. Eine vorher ganz geſund geweſene Frau erkrankte am
Scharlach. Nachforſchungen ergaben, daß ihr Mann reichlich ein
Vierteljahr zuvor beim Militär Scharlach durchgemacht hatte und
ohne das übliche Bad entlaſſen worden war. Eine Unterſuchung
ſeiner Haut ergab noch deutliche Abſchuppung. Gerade die feinen
Schuppen und Schüppchen, welche ſich von der Hautoberfläche los
ſtoßen, gelten als Träger der Krankheitskeime und vermitteln be
ſonders leicht die Anſteckung.

Neue Nahrungemittel. Die Herſtellung zweier neuer Er
zeugniſſe, die berufen ſein dürften, in der Volksernährung und
r eine große Rolle zu ſpielen, iſt der hieſigen Weizen
mehlStärkefabrikt Amthor u. Co. vorige Woche gelungen. Es
handelt ſich um ein Eiweiß-Suppenmehl mit ca. 40 Proz. Eiweiß-
gehalt und einen Weizenkleber- Auszug (Weizeneiweiß) mit etwa
90 Proz. Eiweißgehalt. Die Firma hat ſofort Proben vieſer neuen
Fabrikate nach der gegenwärtig in Deſſau ſtattfindenden Allgemeinen
Ausſtellung für Handel, Gewerbe und Jnduſtrie, Nahrungsmittel c.
geſandt, wo ſie großes Intereſſe erregen. Das Suppenmehl wird
dort auch einer praktiſchen Probe unterzogen werden, indem 300
Portionen desſelben ein Geſchenk der Firma am Mittwoch bei
einer Maſſenſpeiſung Verwendung finden.

Jn dem bekannten Civilprozeß der Hildebrand'ſchen
Mühlenwerke, Aktien Geſellſchaft, Böllberg Halle wider den
Mehlhändler R. Herrmann, Halle-Giebichenſtein, ſtand letzthin
Termin vor dem Kgl. Oberlandesgericht zu Naumburg, als der
Berufungsinſtanz, an. Wie uns mitgetheilt wird, hat die Klägerin
die Berufung zurückgezogen. Es wird nun ein weiterer Termin
beim hieſigen Kgl. Landgericht anberaumt werden, in welchem
Beklagter den Eid darüber zu leiſten hat, daß er qu. 8000 Mark zu
zweien Malen an den Mühlenvertreter Ohms mitbezahlt hat. Wird
dieſer Eid geleiſtet, dann wird die Klägerin mit ihrer Forderung
abgewieſen.

Die Schmiede Jnnung nahm in ihrer im „Reichshof“
abgehaltenen Quartalverſammlung zunächſt 7 Lehrlinge auf und ſprach
10 ausgelernte zu Geſellen los. Die Fachſchule der Jnnung
beginnt ihren Unterricht am kommenden Sonntag in der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade. Dieſelbe iſt obligatoriſch
und wird der Unterricht von den Herren Kreisthierarzt Friedrich
und Lehrer Pleß ertheilt. Der Anregung der Handwerkerkammer,
Meiſterkurſe einzurichten, ſoll ſtattgegeben werden es meldeten ſich
10 Mitglieder der Jnnung dazu an.

Der Verein der Gaſtwirthe zu Halle und Umgegend
nahm in ſeiner im Hotel „Stadt Berlin“ abgehaltenen Monats
verſammlung zunächſt den Bericht über das gut verlaufene Stiftungs-
feſt und die Abrechnung darüber entgegen. Die vom Verein einge
richtete, unter Leitung des Lehrers Brinkmann ſtehende Fach
ſchule nimmt den Unterricht am 4. November wieder auf. Die
Unterrichtsſtunden werden Montags und Donnerstags Nachmittags
von 4—6 Uhr in der alten Volksſchule an der Neuen Promenade
abgehalten. Die Gaſtwirthe ſind gehalten, ihre Lehrlinge in dieſe
für ſie ſehr vortheilhafte Schule pünktlich und regelmäßig zu
ſchicken. Die nächſte Monatsverſammlung findet in Osborgs
„Bellevue“ ſtatt.

Das ſtagtlich konzeſſionirte Seminar für Privat
lehrerinnen und Kindergärtnerinnen, verbunden mit Haus
haltungsſchule, Harz 13, entließ mit Schluß dieſes Semeſters nach
gut und beſſer beſtandener Abſchlußprüfung wiederum 12 junge
Damen, und zwar als Privatlehrerinnen und Kinder
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Kohlrabi, 1 Mol. 30--40 Pfg.

WMeerrettig, 1 Stück 10--20 Pfg.

gärtnerinnen aus der Selekta: Elſe Köſtler-Prettin,Auguſte RahmHalle, Johanna SchroeterSondershauſen; aus
Klaſſe Ia: Olga Brendel-Camburg, Frieda Neutſchmann-Halle,
Käthe Riebe-Halle; als Kindergärtnerinnen: Margarethe

flug-Borna, Margarethe Röbſch-Halle, Lina Siegel-Bad Ems,
nna Sprung-Halle, Lydia StahlmannHalle, und die Haus-

haltungsſchülerin Martha GoldſchmidtQuedlinburg. Die
im Saale des „Hotel Kaiſer Wilhelm“ abgehaltene Examenfeier
verlief unter ſehr zahlreicher Betheiligung von Freunden der An
ſtalt in würdigſter Weiſe.

Das Weltpanorama bringt in dieſer Woche eine Reiſe
durch die Nordſee, Beſuch von Wilhelmshaven, Jever, Borkum,
Norderney und Langeroog. Die Anſichten ſind äußerſt intereſſank
und empfehlen wir den Beſuch aufs Angelegentlichſte.

Die Halleſche Radfahrer Geſellſchaft hielt vor einigen
Tagen im Vereinslokal „Gaſthof zum goldenen Pflug“ ihre
Generalverſammlung ab, in welcher Jahres und Kaſſen
bericht erſtattet wurden, beide lauteten befriedigend. Der bisherige
Vorſtand wurde unter Abſtattung des Dankes für ſeine Mühe-

waltung rNoch ein Ueberbrettl wird in nächſter Zeit unſerer Stadt
einen Beſuch abſtatten. Es iſt das der Herren Unger und Uhlig, die
jetzt im Süden unſerer Provinz und in Thüringen Vorſtellungen
geben. Die Aufführungen werden im Germaniaſaale (Sporthotel)
ſtereg und ſollen, wie uns mitgetheilt wird, vollkommen zoten-
frei ſein.

Statiſtiſches. Jm Monat September 1901 ſind in der
Stadt Halle 467 Kinder als geboren angemeldet, 254 männlichen
und 213 weiblichen Geſchlechts, darunter 55 uneheliche Geburten,
21 männliche und 16 weibliche von hieſigen, 12 männliche und 6
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 9 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,
e katholiſcherJ re m mwoſaiſcher xl

In IIAls verſtorben ſind angemeldet: 170 Perſonen männl. und
144 weiblichen Geſchlechts 314, dazu 17 Todtgeburten 331
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 54 männl., 49 weibl. Geſchlechts,

über 1 153 2 4von 25 17 158e 6 8 3e T u T 7 r16-20 re 7 4e 2130 12 5r 31-40 r 11 9 15 x z41-50 r 10 9 r5160 14 8 e61 70 14 14 erz 71 80 7 10 er eüber 81 x 1 5unbekannt 4
170 männl., 144 weibl. Geſchlechts

250 waren evangeliſcher, 22 katholiſcher, 2 moſaiſcher Konfeſſion,
Diſſident, ungetauft 40. Es waren 110 männliche, 82 weibliche

ledig 45 männliche, 35 weibliche verheirathet; 15 männliche, 26
weibliche verwittwet; männliche, 1 weibliche geſchieden. Geboren
wurden 467, Todesfälle waren 331, mithin 136 Geburten mehr
als Todesfälle. Ehen wurden 84 geſchloſſen.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarden im Sktandes
amtsbezirk Süd an: Herziähmung 1, Krämpfen 4, Hüftgelenksent
zündung 1, Schwäche 5, Scharlach 6, Blutvergiftung 1, Unterleibs
typhus 1, Schwindſucht 6, Phlegmone 1, Selbſtmord 3, Bronchitis
2, Nierenentzündung 1, Empyena 1, Lungenentzündung 1, Echinococcus
1, Diphtherie 1, Lungenlähmung 2, Aderverkalkung 1, Jnfluenza 1,
Druckbrand 1, Darmkatarrh 1, Gehirnſchlag 1, Leiſtenbruch 1,
Beckenbruch 1, Lungenemphyſem 1, Todtgeburten 4, zuſammen 50
Perſonen, darunter 13 Ortsfremde; im Standesamtsbezirk Nor d
verſtarben an Lungenentzündung 1, Scharlach 1, allgemeiner Krebs-
cachexi 1, Lungentuberkuloſe 1, akuter infektiver Magendarmentzündung
1, Krämpfen 3, Darmkatarrh 1, Knochenleiden 1, Magendarmkatarrh
1, Lungenödem 1, Magenkrebs 1, Altersſchwäche 1, fortſchreitender
Gehirnlähmung 1, zuſammen 15 Perſonen, darunter 2 in hieſigen
Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in
beiden Standesamtsbezirken zuſammen 65 Perſonen.

Verſchwnndenes Portemonnaie. Als am Sonnabend
der Lehrer K. in einem Giebichenſteiner Reſtaurant Abendbrot

egeſſen und ſein etwa 25 Mk. enthaltendes Portemonnaie auf dem
Tiſche liegen gelaſſen hatte, war letzteres in der kurzen Zeit, in
welcher er an einem Nebentiſche dem Skatſpiel zuſah, verſchwunden.
Der Kellner, der unterdeſſen abgeräumt hatte, gab zu, daß er das
Portemonnaie habe liegen ſehen, beſtritt aber entſchieden, ſich das
ſelbe angeeignet zu haben. Der Wirth ſtellte dem Kellner das beſte
Zeugniß aus und verſicherte, dieſem keine unehrliche Handlung
zuzutrauen. Hoffentlich wird der Verbleib des Geldes durch die
Unterſuchung noch aufgeklärt.

Schornſteinbrand. Geſtern Abend 8 Uhr fand in dem
Grundſtück Forſterſtraße 20 ein Schornſteinbrand ſtatt. Die Feuer
wehr rückte nach einer viertelſtündlichen Thätigkeit wieder ab.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Detail verkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-3,00 Mk. J Häbnchen, pro St. 1,00--2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Tauben, pro Stück 40 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 4--5 Mk. Enten, pro Stck. 2,00-3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Gänſe, pro Stück 4-6 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Kaninchen, pro St. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 8--20 Pfg. Haſen, pro St. 3,00 Mk.
Weißkohl, 1 Stück 5--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rothkohl, 1 Stück 5--20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,60 Mk.

Schleie, pro Pfd. 90 Pfg.
RheinLachs, pro Pfd. 3 Mk.
Weſer-Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk.
Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 50 Pfg.
Weißfiſch, pro Pfd. 30 Vfg.
Schellfiſch, pro Pfd. 35 Pfg.

Schoten, 1 Liter 29 Pfg.
Grüne Bohnen, 2 Lir. 20 Pf.
Weiße Bohnen, 2 Ltr. 30 Pf.

Rettige, pro Stück 3--5 Pfg.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Tafel Krebſe, 1 Schock 12 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Krebſe, kleine, 1 Schock 5 Mk.
Mohrrüben, vro Mdl. 10--15 Pfg. Butter, pro Stück 65--70 Vfa.
Birnen, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Kier, pro Mandel 110--1,20 Pfg.
Pflaumen, 1 Schock 25--30 Pfg. Käſe, zwei Stück 10-20 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20-60 Pfg. Honig, 1 Pfd. 1,50 Mk.
Nüſſe, hieſige, 1 Schock 25-40 Pf. Lindſleiſch, pro Pfd. 70-- 99 Pfg
Wein, 1 Pfd. 25 Pfg. Schweine fleiſch, pro Pfd. 70-90 Pf.
Rebhühner, pro St. 1,00-1,20 Mk.e o Mk. Ha mmelfleiſch, p. Vfd. 60- 70 f.
Hühner, pro St. 1,00--2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg

Geſellſchaftsreifen 1902. Pünktlich, wie in jedem Jahre,
iſt jetzt das von Carl Stangen's Reiſe-Bureau,
Berlin W., Friedrichſtr. 72, herausgegebene Reiſe- Programm für
das kommende Jahr erſchienen. Dasſelbe iſt elegant ausgefſtattet,
enthält viele intereſſante Jlluſtrationen und umfaßt 152 Seiten.
Auf Grund der reichen Erfahrungen, die dem ſeit 34 Jahren be
ſtehenden Unternehmen zur Seite ſtehen und zu denen immer neue
hinzukommen, hat Carl Stangen's Reiſe-Bureau ſeine Reiſepläne
für das kommende Jahr wieder bedeutend erweitert und den Wünſchen

nd viele neue Touren eingelegt
Gegen früher ent

der Touriſtenwelt angepaßt. Es ſi
und größere Reiſen wurden in Theile zerlegt.
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hält das Prozramm auch in dieſem Jahre außer den weitgehenden
Reiſen, die bis um die Erde reichen, eine arg Anzahl kleinerer
Reiſen zu billigen Preiſen nach dem Süden, Weſten und Norden,
ſodaß wohl jeder, den die Reiſeluſt packt, in dem Programm das
übrigens von Carl Stangen's Reiſe-Bureau, Friedrichſtraße 72,
porto und koſtenfrei verſandt wird, etwas finden dürſte, was ſeinen
Wünſchen entſpricht.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
chrieben Die dritte Novität der Saiſon bringt morgen Mittwoch
albes „Haus Roſenhagen“. Lange war es dem Verfaſſer

der „Jugend“ verſagt, einen vollen Erfolg auf der Bühne zu
erringen, bis ihm mit der erſten Aufführung ſeines Dramas in
Dresden ein unbeſtrittener Sieg beſchieden war. Mit gleichem
Beifall iſt das Drama inzwiſchen in Köln und am Leſſingtheater
in Berlin gegeben worden. Zahlreiche Schönheiten kennzeichnen
Haus Roſenhagen“ als das Werk eines wirklichen Poeten.Der tragiſche Konflikt iſt trefflich gewählt und dramatiſch ausgeſtaltet.

Den Schauplatz der Handlung hat der Autor nach Weſpreaſen ver

legt, wo er Land und Leute in all' ihrer Eigenart genau kennt.
Die Novität wird von Herrn Oberregiſſeur Scholling einſtudirt
und hat ſelbſt die kleinſte Rolle eine ſorgfältige Beſetzung erfahren.
Die Damen Frl. v. Schultz, Halden, Paulmann ſpielen die weib
lichen, die Herren Traeger, Schreiner und Berend die männlichen

auptrollen, außerdem ſind die Herren Kunath, Scholling, Engelke,
chiefer und Frl. Zeiſing beſchäftigt. Am Donnerstag wird„Czar und im mermann“ wiederholt.

Perſonalnachrichten.
Verſetzt wurde Waſſer-Bauinſpektor Bölte von Trier nach

Weyer von Rathenow nach Genthin, Kreis
Bauinſpektor Baurath Kokſtein von Gneſen nach Schmal-
kalden, Huber von Flatow nach Halle a. S., Klem m von
Schlochau nach Goslar.

Verliehen wurde der Kinderpflegerin Marie Polke zu
Liegnitz, früher in Halle a. S., die Rettungs Medaille am Bande.

Dem Oberlandesgerichtsrath, Geheimen Juſtizrath Dr. Har
ries in Jena iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion
ertheilt worden. Dem Notar Juſtizrath Keller in Nordhauſen
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amt ertheilt worden.

54. Hauptverſammlung des Evangeliſchen
Vereins der Guſtav AdolfStiftung.

Köln, 3. Oktober.
Die letzte öffentliche Verſammlung tagte heute Vormittag im

evangeliſchen Vereinshauſe. Nach Erledigung geſchäftlicher Ange
legenheiten hielt Paſtor Me her aus Antwerpen einen Vortrag
über die evangeliſche Diaſpora in Belgien. Er
beantwortete die Frage: Was hat im 16. Jahrhundert den Voden
der Niederlande ſo aufnahmefähig gemacht für den Samen der
neuen Lehre, und was hat das Feld dort ſo verwüſtet, daß kein
ne Halm mehr übrig blieb? Es war eine gelehrte Arbeit,

ie der Vortragende aus einem ſchöngebundenen Buche vorlas.
Heute kommt in Belgien auf 227, Einwohner ein Proteſtant. Der
belgiſche Staat hat für den katholiſchen Klerus ein Jahresbudget
von über ſieben Millionen, für den evangeliſchen 95 400 Francs.
Der Redner verbreitete ſich weiter über die belgiſche Miſſionskirche,
T ein Jahresbudget von ungefähr 200 000 Francs hat, wozu der

taat nichts beiträgt. Heute iſt in Belgien glücklicherweiſe das
Wort Proteſtant kein Schimpfwort mehr wie früher, wo es das
Odinm des Wortes Jude hatte. Wir ſind überzeugt, daß das
u für Belgien nur im Evangelium liegt. Ungeheure Schwierig-

iten ſind noch zu überwinden, aber wir verzagen nicht. Der
Redner ſchloß mit dem Danke an das Präſidium dafür, daß es
durch ſeinen Mund den evangeliſchen Arbeitern und Gemeinden
Belgiens vergönnt geweſen ſei, vor ſolch einem Auditorium zu
reden. Zugleich überreichte er von einem „lieben Bekannten und
Unbekannten einen Check von 10 000 Mark Beifall und Hände-
klatſchen), der mit der Beſtimmung übergeben wurde, daß er der
Los von Rom Bewegung zu Gute käme. Der Vorſitzende D. Pank
dankte in herzlichen Worten.

Sodann gab D. Pank folgende Erklärung ab: „Am Be
grüßungsabend habe ich von den Kölnern geſagk: Sie ſeien über
aus zugänglich und zuthunlich zu Fremden, und dann wörtlich
weiter geſagt: Und da wir Sachſen auch äußerſt gemüthlich ſind,
ſo denke ich, wird es ein ungetrübtes und ungefährliches Zuſammen
ſein geben, und jede Sorge hinfällig werden. Sie könnten hier,
hochverehrter Herr Bürgermeiſter, in die Lage kommen, wie weiland
Ihr Vorgänger Hermann Grhyn, als er durch Pfaffentücke hinter
rücks in eine Löwenkammer gerieth; ganz abgeſehen davon, daß
ein Kölner Bürgermeiſter natürlich auch vor Löwen ſich nicht fürchtet
und dafür ſorgt, daß es ihm ergeht, wie die Chronik von dem be
ſagten H. Gryn berichtet, daß er des Löwen Herr ward und „unge
geſſen“ blieb. Die „Köln. Volksztg.“ nun meint, mir etwas Neues
zu ſagen, wenn ſie ausführlich darzuthun ſucht, daß die Erzählung
über H. Gryn und den Löwen hiſtoriſch nicht begründet ſei. Dieſer
Belehrung bedurfte es nicht. Daß man es mit einer Kölniſchen
Volksſage zu thun hat, liegt für jeden Kundigen auf der Hand,
und ſchon eine ſcherzhafte Behandlung derſelben war Beweis genug
dafür, wie wenig Ernſt ſie für mich beſitzt. Uebrigens habe ich
meine Kenntniß der Sache aus dem von Helmken verfaßten Buch:
„Köln und ſeine Sehenswürdigkeiten.“ Bei der Beſchreibung des
Rathhauſes und des Reliefs daran, welches Gryn mit einem Löwen
darſtellt, heißt es dort Seite 127: Die Kölner Chronik von 1550
Weiter nennt die) „Köln. Volksztg.“ meine ſcherzhaften Worte eine
„gewaltige Entgleiſung“ und fährt dann fort: Mitten in das
Friedenskonzert ſchmektert der Herr aus Sachſen einen ſchrillen
Mißton hinein. Mit einem groben Schimpfwort giebt er eine alte
Anekdote zum Beſten. Der ernſte Unterſinn meiner ſcherzenden
Worte war doch für Jeden erkennbar. Sie ſollten Antwort geben
auf den durchaus berechtigten Wunſch des Herrn Oberbürger-
meiſter, es möchte durch uns das friedliche Verhältniß zwiſchen
Evangeliſchen und Katholiſchen nicht getrübt werden. Sie ſollten
alle Sorge in dieſer Richtung zerſtreuen. Zu dieſem Zwecke ſtellte
ich ſcherzend uns Sachſen als „gemüthlich“ und „ungefährlich“ hin.
Von ihnen habe auch der ſicher in ſchwieriger Lage ſich befindende
Oberbürgermeiſter nichts zu fürchten und laufe nicht Gefahr, durch

Pfaffentücke etwa in eine Löwenkammer zu gerathen. Wenn
did „Köln. Volksztg.“ in dieſem ſelbſtironiſirenden Scherzwort eine
Beſchimpfung erblickt, ſo iſt das eine Verkennung meiner Abſicht
and des Sachverhalts, und eine „gewaltige Entgleiſung“ liegt jeden
falls bei mir nicht vor.“

Pfarrer Bourrier- Paris ſchildert hierauf die Geſchichte
ſeines Uebertritts, wie er ſie voriges Jahr auf der Verſammlung
des Evangeliſchen Bundes in Halberſtadt vorgetragen hat, und
theilt dann aus der evangeliſchen Bewegung unter den Prieſtern
Frankreichs mit, daß bis jetzt 500 übergetreten ſind. Das Blatt
der Bewegung: „Le Chétien français“ wird von 1000 Prieſtern
eleſen, ſechs Biſchöfe ſollen nach Angabe des Abts von Chartreuſe
ür eine Reform gewonnen ſein. Da man allein nicht die Mittel

aufbringen kann, bittet der Redner, die Bewegung nicht zu ver-
geſſen. (Bravol)

Darauf berichtet Profeſſor Rietſchel (Leipzig) über die
drei Gemeinden, die ſich um die große Liebesgabe bewerben.
Barcelong hat durch die aufblühende Jnduſtrie deutſche
Arbeiter und Kaufleute angezogen, die ſich zu einer Gemeinde zu-
ſammengeſchloſſen haben. Die Gottesdienſte müſſen in einem von

er Stadt entfernten Raume abgehalten werden, der jeden Augen-
blick kündbar iſt, da er einem Katholiken gehört. Den nothwendigen
Kirchbau kann die Gemeinde allein nicht unternehmen. Bentſchen
(Poſen) hat 4300 Seelen in 15 Ortſchaften, die unter 12 000
Katholiken ſitzen. Polonismus und Romanismus kämpfen gegen die
kleine Gemeinde. Die Kirche iſt ſo baufällig, daß ſie bereits auf
der Außenſeite geſtützt werden mußte, daher iſt ein Neubau noth

wendig, für den Hilfe erhofft wird. Erle (Weſifalen) iſt eine
inmitten katholiſcher Bevölkerung vor Jahren durch Eröffnung
neuer Kohlenzechen entſtandene Gemeinde mit 6200 Proteſtanten,
von denen 97 v. H. Bergleute ſind. Prieſter und Nonnen arbeiten
in der Gemeinde, an Anfechtungen von katholiſcher Seite hat es
nicht gefehlt, und zu alledem ſuchen die Sekten im Trüben zu
fiſchen. Trotzdem die armen Evangeliſchen 84 v. H. Kirchenſteuer
zahlen, können ſie den nothwendigen Kirchbau ohne Unterſtützung
nicht unternehmen und erbitten darum die große Liebesgabe. Bei
der Abſtimmung entfallen auf Varcelong keine, auf Erle 68,
Bentſchen 173 Stimmen. Danach erhält Bentſchen 19 830 Mark,
Erle 6269 Mark, Barcelona infolge des von Stuttgart für die letzte
Gemeinde geſtifteten Schmerzensgeldes 6369 Mk.

Als nächſter Verſammlungsort wird Kaſſel gewählt. Da-
nach entwarf Sup. Kagermann Bilder aus der konfeſſionellen
Noth und Bedrängniß in Preußen und Poſen, Domine Lahn
Brüſſel aus der vlämiſchen Stadtmiſſion. Zum Schluß überreichte
Pfarrer Dr. Hallier als Gabe armer Berg und Hüttenarbeiter,
ſowie kleiner Beamten aus Diedenhofen 500 Mk., als Zeichen des
Dankes für Hilfe, welche die Gemeinde vornehmlich aus dem Rhein
land erhalten hat. Darauf wird die Verſammlung mit dem üblichen
Ausdrucke des Dankes von dem Vorſitzenden nach Gebet und Geſang
um 1 Uhr geſchloſſen.

Vermiſchtes.
er Schatz der todten Kaiſerin. Aus Athen ſchreibt man

Die ſtill ſich vor dem „Achilleion“ aufthuende Bucht Corfus iſt beſtändig
von größeren oder kleineren Barken belebt. Unermüdlich verſenken
hier die Bewohner der umliegenden Dörfer ihre Netze in das klare
Waſſer, um die wunderbaren Perlen an das Licht des Tages zu heben,
die bier einſt Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich verſenkte, um dem
unermeßlich werthvollen Geſchmeide durch Liegen im Seewaſſer
den ihm abhanden gekommenen natürlichen Glanz und Schimmer
wiederzugeben. Die Kaiſerin ſoll dann den Schatz im Schooß des
Meeres vergeſſen haben und abgereiſt ſein, ohne ihn wieder gehoben
zu haben. Nun harrt der verſunkene märchenhafte Schatz ſeiner Er
löſung aus dem Meeresdunkel. Der Eifer der Landleute, ihn zu
heben, iſt ſo groß, daß ſie darüber die Beſtellung ihrer Olivenbäume
und Weingärten völlig vernachläſſigen.

Jn der Ferne geſtorben. Wie aus Liſſabon gemeldet wird,
kommt von den Cap VerdeJnſeln die telegraphiſche Nachricht, daß
ein Offizier des Schulſchiffes „Moltke“, während
dieſes bei den Inſeln ankerte, plötzlich aus dem Leben
geſchieden iſt. Die Richtigkeit der Meldung wird amtlich be-
ſtätigt, der Verſtorbene iſt Kapitänleutnant Jacobi.

Die Verhaftung zweier Falſchmünzer, die wir gemeldet
haben, hat in den Kreiſen der Geſchäftswelt Veranlaſſung zur Beun-
ruhigung gegeben, da in einigen Blättern die Mittheilung verbreitet
war, daß die Verhafteten deutſche Banknoten gefälſcht
haben. Wie jedoch feſtgeſtellt worden iſt, liegt kein Anlaß zur Be
unruhigung nach dieſer Richtung vor denn die in Haft genommenen
Falſchmünzer haben nur ausländiſche Banknoten zu fälſchen
geſucht. Der eine von ihnen, Volſter, iſt ein alter Zuchthäusler.

Der Leichnam des Präſidentenmörders. Unter den Be-
wohnern des nord amerikaniſchen Staates Jowa circulirt augenblicklich
eine Petition, die bereits mit vielen Unterſchriften bedeckt iſt und
in der die Regierung gebeten wird, daß der Leichnam des
Czolgosz nach der Hinrichtung, ſtatt beerdigt zu werden, in s
beſte geworfen werde, damit er nicht die Erde Amerikas

eflecke.
Der Mörder Pongratz in München, dem, wie berichtet, das

Mädchen V. Bachſchneider zum Opfer fiel, erklärt, daß er die That
aus Liebesgram vollbracht habe. Er habe, da ihm ſeine Geliebte
untreu geworden ſei, amLeben keine Freude mehr gehabt und be
ſchloſſen, zu ſterben. Da er aber wiſſe, daß Selbſtmörder nicht in
den Himmel kämen, habe er die ſchwere That vollbracht, um hin
gerichtet zu werden. Zuerſt habe er vorgehabt, ſeine Geliebte zu
dieſem Zwecke umzubringen. Hiervon ſei er abgekommen, da er ſie,
ohne daß ſie zuvor gebeichtet hätte, nicht tödten wollte, um ſie nicht
unvorbereitet in die Ewigkeit zu ſchicken. Er habe deshalb zu
ſeinem Verbrechen ein unſchuldiges Kind (1) gewählt.

Mit der Gleichberechtigung der Frauen macht der Magiſtrat
von Heilsberg in Oſtpreußen vollen Ernſt. Er hat an alle
ſelbſtändigen Frauen und Mädchen, die ſteuerpflichtig ſind, die Auf
forderung erlaſſen, bei eintretender Feuersgefahr im Stadtbezirk
und auch bei den Feuerlöſchprobedienſten ſich auf das Feuerſignal
ſofort nach dem Alarmort zu begeben und die ihnen zugewieſenen
Arbeiten beim Löſchdienſt zu verrichten. Unentſchuldigtes oder un
gerechtfertigtes Ausbleiben ſoll die im S 360 Nr. 10 des Reichs
ſtrafgeſetzbuches feſtgeſetzte Strafe nach ſich ziehen, ſofern die be
treffenden Frauen und Mädchen ſich nicht von dieſer Verpflichtung
d Zahlung eines Jahresbetrages von 6 Mk. an die Stadtkaſſe
befreien.

Attentatsverſuch eines Jrrſinnigen. Jm Juſtizminiſterium zu
Budapeſt erſchien am Sonnabend ein elegant gekleideter junger
Mann, der nach dem Staatsſekretär Jgnaz Szell,
einem Bruder des Miniſterpräſidenten, fragte. Als ihm bedeutet
wurde, daß Staatsſekretär Szell im Miniſterium des Innern ſei,
erklärte der Fremde, er müſſe Szell niederſchießen. Er zog bei
dieſen Worten einen Revolver hervor; bevor man ihn aber feſt
nehmen konnte, war er verſchwunden. Das von dem Vorfall ſofort
telephoniſch verſtändigte Miniſterium des Jnnern requirirte zwei
Detektives, die vor dem Miniſterium Poſto faßten. Nach einer
Stunde erſchien der Fremde thatſächlich vor dem Gebäude. Als
er nach Staatsſekretär Szell fragte und abermals Drohungen aus
ſtieß, wurde er nach heftigem Widerſtande verhaftet. Bei der
Polizei konſtatirten die Aerzte, daß der Verhaftete irrſinnig ſei.
Wie nachträglich feſtgeſtellt wurde, iſt er der Veszprimer Bela
Vadnah, der bei den letzten Reichstagswahlen kandidirte, aber
durchfiel und darüber den Verſtand verlor. Staatsſekretär Szell
i er erſchießen, weil er in ihm die Urſache ſeiner Niederlage
erblickt.

Die räthfelhaften Eier. Wenn es während des Manövers
öfters heiß hergeht und. an einzelnen Tagen mancher Schweißtropfen
vergoſſen wird, ſo entbehren die Herbſtübungen doch nicht auch des
Komiſchen, und mancher heitere Spaß beluſtigt die müden Krieger.
So war vor einigen Tagen, wie die „Luxemb. Ztg.“ erzählt,
ein Ort in der Nähe Neunkirchen s auch mit Einquartierung
bedacht worden, und beſonders der Offizierſtand war ſtark ver
treten. Wie gewöhnlich, ſo fand auch hier ein gemeinſchaftliches
Eſſen ſtatt, wobei folgender Vorfall ſich ereignete. Einer der Offiziere
beſtellte die Spiegeleier. Die Frau Wirthin, welche dieſes
Gericht nicht kannte, ſchickte im ganzen Ort herum, um Spiegeleier
zu kaufen. Doch mit leeren Händen kam der Bote zurück. Ganz
naiv berichtete nun die Frau Wirthin dem Offizier, der mittlerweile
durch das lange Warten ungeduldig wurde, im ländlichen Dialekt:
„En uſem Dorf gritt mer kei Spicheleier ze kaafe, un us Hinkele
lehe aach kei Spicheleier“.

Die Enthüllung des Kaiſer Friedrich Denkmals in Breslau
findet am 26. d. M. ſtatt. Als Vertreter des Kaiſers wird der
Kronprinz, der am 28. d. M., zur Fortſetzung ſeiner Studien
nach Bonn zurückkehrt, an der Enthüllungsfeier theilnehmen.

Die zehnte Jahresverſammlung des allgemeinen deutſchen
Bäderverbandes in Kolberg eröffnete der Vorſitzende, Ober
bürgermeiſter am Ende, mit einer Anſprache. Als Ehrengäſte
waren anweſend Regierungspräſident von Tepper-LaskiCöslin,
Landrath von Puttkamer-Cöslin. Vorttäge wurden über
die Frage der Kinderheilſtätten, über den Werth der Abwehrmittel

egen Tuberkuloſe, über die Grundſätze der Beurtheilung von
ineralwäſſern, über das Abfuhrweſen.

Gegen den Expräfekten Monnier, der bekauntlich ſeine
Schweſter zwanzig Jahre lang eingekerkert gehalten
hat, begann am Montag in Poitiers ver Prozeß. Unweit der
Anklagebank, auf welcher der in der Haft ſtark abgemagerte Expräfekt
ſitzt, haben ſeine im Traueranzug erſchienene Gattin und deren Oheim,
Graf Cliſſon, Platz genommen. Blanche die Schweſter des Angeklagten,
wird nicht vernommen. Die 53jährige iſt phyſiſch vollkommen geſund,
aber unheilbar der geiſtigen Umnachtung verfallen. Rechts und

Sie werden die Engländer ſchon hinauswerfen.

links vom Gerichtstiſche ſieht man die in Vlanches Zelle gefundene
Einrichtungsſtücke, ſowie den Laden des einzigen Fenſters. Die Ver
handlung begann, nachdem Monnier kaum vernehmbar ſein Nationale
angegeben, mit der Vernehmung des Polizeikommiſſars Buheton,
welcher den Zuſtand ſchildert, in dem er Blanche vorfand.

Die Peſt in Neapel. Das Mädchen Marig Markone in Neapel,
welches am geſtrigen Montag für peſtkrank erklärt wurde, arbeitete
bei einer Deckennäherin. Man glanbt, daß es durch die aus dem
Freihafen transportirte Baumwolle angeſteckt worden iſt. Die
Eltern der Martone entflohen ſofort nach der Erkrankung des
Mädchens, wurden aber von der Polizei eingefangen und nach
Niſida transportirt.

Ein berühmter engliſcher Lootſe, Kapitän Glover, iſt dieſer
Tage, 82 Jahre alt, in Harwich ge m ben. Er war ein rich
tiger Seebär der guten alten Schule und einer der heroiſchſten
Lebensretter, die England je gehabt hat. Jn den langen Jahren
ſeiner aufopfernden Thätigkeit im Rayon des Hafens von Harwich
hat er, nach offizieller Schätzung, mehr als 300 Menſchenleben dem
Wellentode entriſſen. Jn Wirklichkeit iſt die Zahl weit größer,
denn der alte Glover machte mit ſeinen Thaten keine Parade, und
viele Fälle von Lebensrettung durch ihn ſind gar nicht bekannt ge
worden. Jm Jahre 1869 erhielt er von Kaiſer Wilhelm J.
eine ehrenvolle Auszeichnung. Der Kaiſer beſchenkte ihn, zum
Lohn für die Rettung von elf deutſchen Matroſen, der Mannſchaft
der Roſtocker Barke „Carl Aquila,“ die auf dem „Long Sand“
ſcheiterte, mit einem prachtvollen Fernrohr. Als ſpäter unſere
jetzige Kaiſerin Auguſte Viktoria mit ihren Kindern in Felix-
town weilte, wurde der greiſe Kapitän Glover von der Monarchin
empfangen und hatte das Vergnügen, die kaiſerlichen Prinzen
durch das Fernglas ſchauen zu laſſen, das er einſt aus den Händen
ihres Urgroßvaters erhalten.

Seiner Begeiſterung für die Buren gab dieſer Tage ein
Pariſer Droſchkenkutſcher in etwas ungewöhnlicher Weiſe Aus-
druck. Die bekannte iriſche Patriotin Maud Gonne, die in Paris
weilte, hatte eine Droſchke genommen, um in Geſellſchaft eines
ihrer Landsleute eine Fahrt durch die Hauptſtraßen der Stadt zu
machen. Als der Kutſcher während der Fahrt hörte, daß ſeine
Fahrgäſte ſich in engliſcher Sprache unterhielten, packte ihn ein ge
waltiger Zorn. „Engländer,“ knurrte er, „ich ſoll Engländer
fahren Schmach und Schande!“ Dann antwortete er auf jedes
„yes,“ das ihm ans Ohr drang, mit einem lauten „Hoch die Buren!

Packt Euch nurl!“
Miß Maud Gonze amüſirte ſich bei dieſer kleinen Szene ganz köſt-
liſt. Als ſie kurz darauf aus dem Wagen ſtieg, ſagte ſie zu dem
Kutſcher, der ſie mit ſeinen Blicken durchbohren wollte: „Mein
Freund, eigentlich ſollte ich Jhnen kein Trinkgeld geben, denn Jhre
Abſicht, uns zu beleidigen, liegt auf der Hand. Aber ich bin Jrin,
und als ſolche kann ich Sie wegen der ſo warmen Theilnahme,
die Sie den heldenmüthigen Buren bezeigen, nur beglückwünſchen.
Hier nehmen Sie 100 Sous und trinken Sie auf ihren Siegl“
Der biedere Roſſelenker war verblüfft und entzückt zugleich und
ſchrie im Weiterfahren „Hoch Jrlandl“

Blutige Exceſſe in Finme. Anläßlich der Wahlkampagne
finden dort fortgeſetzt ſchlimme Ausſchreitungen ſtatt. Während
der vorigen Nacht wurden 124 Demonſtranten verhaftet und von
dieſen 77 der Staatsanwaltſchaft eingeliefert, darunter einige be
kannte irredentiſtiſche Arbeiter. Der Polizeipraktikant Simon
Ormai, welcher bei der Wahl als Schriftführer fungirte, wurde
Abends auf der Straße mit dem Rufe „ungariſcher Spion“ über
fallen und ſchwer am Kopfe mißhandelt. Geſtern regnete es, die
Stadt war ruhig.

Wetterbericht vom S. Oktober 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

8 77 S S z 2 zS Name der S S2 Beobachtungs S Windftärlke Wetter S
S 2 2S ſtation Se SS se 22

1Stornoway 749,2 NN W leicht halbbedeckt) 3,30
2Blackſod 753,4 W friſch Regen 13,903Shields 750,2 WSW leicht heiter 4,40
4 Scilly 758,0 W friſch Dunſt 13,905Jsle d'Aix c s S S S6 aris r 7 S S S7Vliſſingen 753,7 W W friſch wolkig 10,0
8Helder 750,3 NW friſch wolkfig 11,109 (Chriſtianſund 730.81 W friſch Regen 740

10 Skudesnaes 735,4 NNV Sturm Regen 7,20
11Skagen 731,0 NW ſtürmiſch halbbedeckt] 10,70
12 Kopenhagen A e S S S13 Karlſtad 725,91 W ſtark Regen 5,4014 Stockholm 723,5 W ſtark bedeckt 5,50

15Wisby S S S d S16 Haparanda 733,7 880 leicht Regen 9,30
17 Vorkum 746,9 NW ſteif halbbedeckt] 10,0
18Keitum 742,4 NW ſtark bedeckt 10,0019 amburg 745,3 W S W ſtark wolkig 8,20
20 Swinemünde 741,5 Ws W ſtark Regen 8,20
21Rügenwalder

münde 738,8 W ſteif Regen 8,4022 Neufahrwaſſer 740,7 88 W mäßig bedeckt 7,30
23Memel 738,1 S8Wſtürmiſch Regen 8,40
24 Münſter (Weſtf.)) S25 Hannover 748,4 8W friſch Regen 7,60
26 Berlin 7459) W friſch wolkig 8,7027 Chemnitz 751,6 88 W ſtark Regen 5H, 40
28 Breslau 749,2 88 W mäßig bedeckt 6,7*
39 Metz 757,31 W friſch bedeckt 5,8030 Frankfurt a. M. 754,6 W mätzig wolkig 6,80
31 Karlsruhe 757,1 8 W friſch beiter 6,8022 München 757 W ſteif heiter 4,80
33Holyhead 752,4 8W mäßig Regen 10,00
34 Bodö 730,6 windſtiu windſtill bedeckt 9,60

35 NRiga a S oHamburg, 8. Oktober, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 760 mm) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter
725 mw) über der mittelſchwediſchen Küſte. Jn Deutſchland kühl,
regneriſch, lebhafte weſtliche Winde, geſtern ſtellenweiſe Gewitter.

Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Oktober.

Wetterbericht vom 8. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Da nach dem Abzuge der tiefen, geſtern an der pommerſchen
Küſte lagernden Depreſſion ſchnell eine andere, in der Nähe
von Chriſtianſund befindliche Einfluß erlangte, ſo dauerte in
Deutſchland das veränderliche, kühle, zu Regenfällen geneigte
unruhige Wetter fort. Auch für morgen dürften Regenböen,abweghſelnd mit Sonnenſchein, zu erwarten ſein Donnerstag

iſt dann mit der zeitweiſen Ausbreitung hohen Drücks vorüber
en Beſſerung zu erwarten. Jm Oberharz iſt Schnee

efallen.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Oktober. Starke

Winde aus Nordweſten, ſehr kühl, Morgens ſtellenweiſe Reif-
en es vechſeln Regen bezw. Graupelſchauer mit Sonnen

ein ab.



Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

rankfurt a. M., 8. Okt. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus Heilbronn: Nach Anſicht des Bankdirektors Schmidt wird
von dem Vermögen der GewerbeBank nichts übrig
bleiben und ſteht zu befürchten, daß durch Wechſel-Verbindlich-
keiten auch noch eine Einbuße eintritt.

London, 8. Okt. Die „Times“ meldet aus NewYork
Rooſeveldt ernannte den demokratiſchen, aber Bryan
feindlichen Ex- Gouverneur von Alabama Jones, zum
Bundesrichter von Alabama und erklärte er erwählte Jones
ohne Rückſicht auf die Politik, weil er ihn für den geeignetſten
Mann hielt.Mdveio, 8. Okt. Der Finanz- Miniſter Urzaiz
beabſichtigt, innerhalb zehn Jahren die OktroiAbgaben ſtufen
weiſe abzuſchaffen.

Göürſen und Handelstheil.
Konkursſachen, r 2e.Tiſchlermeiſter Auguſt Meyer in Pohlitz b. Köſtritz. Fräulein

Käthe Möbius in Halberſtadt. Nachlaß der Kleinhändlerin Ww.
Peter Anton Joſef Carduck, Maria Anna Gertrud geb. Müller
in Stolberg. Produktenvertheilungsverein Glück-auf in NeuOelsnitz i. E. Jnſtrumentenmacher Emil Brockhaus
in Weißenfels. Nachlaß der Ww. Dähne, Chriſtiane geb. Gordian
in Zeisdorf b. Wiehe. Handelsfrau (Ehefrau des Viehhändlers
Hermann) Buch wald, Anna geb. Ruppert in Rogätz. Nachlaß
der Handelsfrau Anna verw. Jllmann geb. Hilpert in Roſitz.
Kaufmann und Holzhändler Bernhard Louis Große in Radebeul
b. Dresden. Buchbinder und Papierhändler Ernſt Rudolf Hemmann
in Dresden. Nachlaß des S r Walter Caro in
Blaſewitz b. Dresden. Kleiderhändler Karl Dittmann in Apolda.
Schankwirth Friedrich Anton Jrmſcher in Chemnitz. Ehefrau
frau des Jnſtrumentenmachers Simroth, Jda geb. Gerſtenbruch
in Magdeburg. Eheleute Buchbinder Ferdinand Kolk in Ober-
d Landwirth Richard Wilhelm El gt in Kirchbach b. Oederau.

einer Metallwaarenfabrik Fränzel u. Wallbrecht in Peine.
ilitär-Jnvalide Friedrich Ludwig Hofrock in Wittenberg.

TagesMarktberichte.
Halle a. S., 7. Okt. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

ei Ho hier.
Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00

in n t Fubren 3,50 A.
„Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſiroh 2,25 AL.,

Weizenſtroh 2,10 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50
Weizenſtroh 2,50

Wieſenheu bei Partien: hieſtiges oder Thüringer 3,75 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00-3,50 c. in einzelnen

uhren: el oder Thüringer 4,00--4,25 C minderwerthige
orten 8,00-—3,50

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 bis
4,00 minderwerthige Sorten A. in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 --4,25 A. minderwerthige Sorten

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,40
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
3,00 c. im Einzelnen vom Lager hier 3,50

Magdeburg, 7. Okt. (Carl Schulze jun) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,90 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladung.

Magdeburg, 7. Okt. Dünge- und Futtermittel.F. e Chuiſaldeter 15--16 Lieferung prompt 9,05
ſchwefelſaures Ammoniak 201 57 aufgeſchloſenen PeruGuano

7 t Al, ammoniak. Superphosphat 9 9 7,15
Superphosphat 15--19 3 à 17 Baumwollſaatmehl' 58-62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,70 A, Texas-
mehl 6,50 Erdnußkuchenmehl 53-56 6,80 Seſamkuchen
Mehl 48/52 P à 6,50 Kokoskuchen deutſche 6,75 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,65 ReisFuttermehl 24--270
5,00 Rapskuchen 38--42 6,00 Ac, Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien netto Kaſſe.
Magdeburger Handelsbericht vom 5. Okt. Nicht

amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 16,75 c
Rapskuchen 12,10--13,30 (Alles für 100 kg.

Leipzig, 5. Okt. Produktenmarkt. Bericht von Reu-
mann u. Leovpold, Leipzig.) Weizen, ſtill, ver 1000 ke netto
inländiſcher alter 160 166 bz. Bf., do. neuer bz. Bf., aus
ländiſcher 164—170 bz. Bf. Roggen, behauptet, ver 1000 kg nerto, hieſ.
alter und neuer 144- 148 bz. Bf., Poſener und Preußiſcher

bz. Bf., ausländiſcher 142 146 Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 145--160 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 126 142 bz. Bf. Hafer, rubig, ver 1000 kg netto
inländiſcher alter 156--163 Geld, inländiſcher neuer 145 bis
149 bz. Bf., ausländiſcher 146--155 bz. Bhf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 139 Bf., runder 130 bis

143 bz. Vf. Oelſaat per 1000 g. netto, Ravs bz. Bf.
Rapskuchen ver 100 kg netto 12,50--13 bz. Bf. Rüböl, flau,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 57,00 Bf.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28 bis 30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152— 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
der 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 150-140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,00--24,00 do.
Nr. 0 21,00 22,00 do. Nr. I 19,50--20 do. Nr. II 18,00--
18,50 Weizenſchaalen 10--10,50 Roggenmehl Nr. 0/1
20,00--21,00 do. Nr. II 14,00-- 15,00 Roggenkleie 10,75
dis 11,25 C. ver 100 kg exel. Sack.

Rew-York, 7. Okt., 6 Uhr Adends. Waarendbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert g. Baum-
wolle Preis in New York 8 (82 Lieferung Dez. 7,94
(7,98), Lieferung Febr. 7,94 (7,98), in New Orleans 7/8
(79/ Petroleum, Stand white in NewYork 7.65 (7,65),
in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Credit
Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern ſteam10,25 (10,40), Rohe Brothers 10,60 (10,76), Mai s“) ver
Hit. 614 (61), Dez. 62 (61 Mai 627, (62),Weizen**) rother Winterweizen loco 56 (75 Weizen ver
Okt. 731 (725/ ver Dez. 75 (745 ver März
ver Mai 781 (778/,), Getreidefracht nach Liverpool 1 (11),
Kaffee fair Rio Nr. (52 Nie Nr. 7 verNov. 5,00 (4,90), ver Jan. 5,20 (5,10), Mebl. Svring
Wheat clears 2,80 (2,80), Zucker 3 (3 Zinn 23,92 24,128),
Kupfer 16,50 (16,50).

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 7. Oktober.

Produktenbörſe.
Berlin, den 8. Oktober.

Weizen Okt. 155,50 Dez. 160,00 Mai 164,50
Roggen Okt. 133,00 Dez. 135,75 Mai 140,50
Hafer Oktober 135,25 Mai 142,75 A.
Mais, amerk. mixed, Okt. 127,50 Dez. M
Rüböl Oktober 54,80 Mai 51,60
Spiritus 100 1 70er loko 38,80

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 8. Oktober 1901. (Eig. Droahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.r 8,50-—8,65. Taden ſtetig.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 6,25-—6,60.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,45.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Nohzucker I. Produft Tronſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 7,65G, 7,70B. per tn 8056G, 8,07 B.
per Nov. 7,778, 7,75G. per Mai 8,25, 8,228G.
per Dez. 7,85G, 7,90B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 8. Oktober 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rübeu Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tenden

Okt. 7,65. Jan. 7,97x.
Nov. 7,778 März 8,12 Tendenz: ſtetig.
Dez. 7,87. Mai 8,25.

Kursbericht der Baukſirmen zu Halle a. S.

8 r 500 und S i 5 32 e t x er m eullen 229 Kälber 684 Stück Schafvieh 113 chweine, und zwar deutſche, Dividendeaus Ungarn. Zuſammen 2446 Thiere. Börſe vom 8. Oktober 1901. v f. CoursuottzNarktvreiſe für 50 Kilog. in N. für oe =X„=„*rn--n —S==»7e D. re Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 3 28008Thier 2 S alleſche 31 Theater Anleibe von 1884 2 3 e 97,00 6gattung Bezeichnung s bekgse 31 StadtAnleihe von 1886. Z31'e 298,256
5 Fahleſche 31 Stadt Anleibe von 1892. S Z'e 398,25b vHalleſche 4)/0 StadtAnleihe von 1900. s 14 103,60 6

Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu Akener 3 StadtAnleihe 3 76 Jahren 73 Erfurter 31 St idt Anleibe von 1888 c 296,8062) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 68 Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 4 103 25 6
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 62 Erfurter 4 Stadt-Anleide von 1901 c 103 25bz.
9) gering genährte jeden Alters 655 a 31,00 StadtAnleihe 3 96,506Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 68 aumburger 3 StadtAnleihe von 1889 3 26,806

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis Naumburger 4 ſo StadtAnleihe von 1906. 7 4 102,256
zu 7 Jahren 65 kandſchaftiiche 3 CentralBfandbriefe 7 33) ältere ausgemäſtete Kllhe und wenig gut entwickelte jüngere Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe v 4 102 256
Kühe und Kalben 58 Sächſiſche 31 landſchaſtl. Pfandbriefe 2 3/2 32,0089 mäßig genährte Kühe und Kalben Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe 7 87,20 85) gering genährte Kühe und Kalben 46 Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe S 3*/2 97 50Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 63 Halle-Hettſtedler 33/9 Eb. Obl. a 3 294,00B2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 58 ehe Leiter 412 o Eb. Ohl. e e 103 106

9) gering genährte 53 Halleſche Straßenbahn 4 Obl. (4 92 00BKälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber we Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 7 6 105,009
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 40 Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleibe 2 4 n n
9) geringe Saugkälber 290 Knappſchaſtsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un
9) ältere gering genährte (Freſſer) 20 S kündbar bis 1904.. S 4 eSchafe 1) Naſtlämmer und jüngere Maſthammel 34 UnſtrutRegul. 32 Obligat. [Bretl.-Nebra) o 3Z31 e 96,50
2) ältere Maſthammel 32 Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 7 4 u 78) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) 28 Cröllwezer Papierfabrit, 49/0 Hopoth.Anleihe. 2 4 99 003

Sqweine: vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzüngen k. Eiſenacher 472 Kammgarnſpinnerei Obligat.

Alter bis zu Jahren 87 rückz, mit 102 l2) fleiſchige 64 Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber c 60 A.G., 4 ſo Theilſchuldv. rüchz. mit 103 4ausländiſche (aus Körbisdorf Zuckerfabrik, 49/0 HypothekenAnleide. a 99,50 b GJerkauf: Waldauer Brauntohlen 4 rückz. 102 4 99.50v S474 Rinder, und zwar Geſchäftsgang SächſiſchTh. Brauntobl.-Verw. 4 Schuld 7 22, G219 Ochſen, 32 Kalben, 123 Kühe, 100 Bullen langſam WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890.. 4 99,50
228 Kälber 4 u n 490 Schuldv. v. 1898 7 4 99,50498 Schafe Zelger Varaff. u. Solaröifabrit 49,0 Schuldverſch.2128 Schweine gut ß unkündbar bis 1904 h III T 99.006Halleſche BantvereinActien 1800 4 139,00bz.Köln, 7. Okt. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 615 Se und ehe 90 r7 önnerner alzfabrik-Actien 2 JOchſen, darunter 244 Weideochſen, 407 Kalben (Färſen) und Kühe, e dere o 90 4208000

47 Bullen, 285 Kälber, 99 Schafe, 1613 Schweine. Bezahlt für DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1899/00 4 4 638,75 v
50 kg Schlachtgewicht: Ochſen a. 75, b. 70--71, e. 64--66, d. 58 wer Vorz. Aelien i 8 4 98 00
bis 60 Weidevieh ca. 8—-9 A. weniger, Kalben (Färſen) und Eilenburger KattunManufacturActien. 2
übe 95 FeldſchlößchenBrauereiActien 1899,00 4Kühe A. 65, b. 63, C. 55--57, d. 48 52 A. 9 Bullen A. 64, j F 1899 00Glauziger ZuckerfabrikActien 11 erb. 61--63, e. 55--57, d. 48 50 Jm Ganzen lebhafter Ge HaleHettſtedterEiſendahnActien Lit. A. gars ja 1809 4 90009

ſchäftsgang. Geräumt. Kälber: a. 78 (Doppeillender bis 88 dal Aet.eBierdrauerei Act. tie 1030088 alleſche MaſchinenfabrikActien 1200 36 4b. 73 -75, C. 55 70 M. Schafe a. 64, b. 58--60, 54-56 A. Halleſche StraßzenbahnActien e 1900 0 4
Jn beiden Gattungen ruhiges Geſchäft geräumt. Schweine Bezahlt des PortlandCementfab.Act. 1900 8 (44
für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara: a. 64, b. 62, e. 57 MühdlenwerkeActien 4 152,00 Bbis 60 A. Lebhaftes Geſchäft, geräumt. Stierhäute 62 bis ort eher e et vie dic 1800 17ſtyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Neuß Aetien 17 4
64 Kuh und Rinderhäute 65--67 rothhaarige Ochſenhäute von Landsberger MalßfabrikActien 1899,00 11 4 Be
45 kg aufwärts 76—-78 4, 40 44 kg 68--70 flache Berliner Naumburger HraüntoblenAetien t 4 200,002

e r r w f it- 5Ochſenhäuſe 64— 66 Kaldfelle mit Kopf 85—87 ohne Kopf herber Schatten Acte e
94 96 Fett 53 60 J das Kilo. Riebeckſche Montanwerke-Actien 1899,00 14 4 200.,000Sächſ. Thür. r r e e 19 4 136,00 Bz Sächſ. Thür. BraunkobhlenSt. Pr. -Actien O eDe Börſe von Vorlin vom S. Oktober. x Waldauer Braunkohlenictien 1899/00 14 y 161,008
v im We d h r e e San chen in o 26 236 0660zerſtimmend wirkte die geſtrige Mattigkeit von Paris und London. eitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 8898,

S raffin S „Acti 8990Bergwerks und im Anſchluß daran Hüttenaktien litten empfind- Halle e e er. 1800 14 4 t2s
lich auf das Gerücht, daß das Kohlenſhndikat die geplante Förde BZrugdorfRſetlebener BergdauVereinsKure J o. g.
rungs- Einſchränkung von 20 Proz. demnächſt durchführen wird, Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kure 2380,006
auch drückten Hamburger Abgaben in dieſen Werthen. Fonds
träge, Spanier auf Gerücht von karliſtiſchen Umtrieben niedriger.
Jm Ganzen war das Geſchäft ſehr ſtill. Am Schluß 3prozentige
Reichsanleihe feſt. Privatdiskont 256 Proz.72

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſS,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzse An- um. VerKauſ von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, Ver-
Züusung von Geläeinlagen, Contor Corrent u. Wechsel- Verkehr ete,

Zinsfuß Dividende 1899 r Dividende]] 1899 1900 Dividende 1899 1000Mexik. Anleihe 1899 5 97 256 Breslauer Wechſel-Bank 6 95 7563. G Eilenburger Kattun. 5 S Sangerhäuſer Maſchinen 22/2 1217,5065 GCoursnotirungen He err. GoldRente 4 1100 9565 G Comm. u. Dist.Bk. S &“/2165 10 Flöther Maſch.Act. 9 3 67 2563 G Schiiſch. Porti Cent 11 7 78 50 b
do. Papier-Rente. 4 99, 106. G Darmſtädter Bank 7 6 1115,566 elſenkirchen Vergwerk 10 13 154 706. Schleſ. Zinkhütte St.-At 27 (22 297 506b5
do. SilberRente 4 98,606 Deſſauer Landesbank. 7 7., 113 56 Gerresheimer Glashätte.. 10 147,5063 G do. do. St. 27 22 1297 90

der Berliner Börſe vom 8. Oktober, Port. StaatsAnl. 88-—-89 r. 363063 Deutſche Bank 11 z 191.1063 Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 8 91 10b63 G Schuckert 12 10 24 758
2 n N ittags Numän. amort. 5 90,75 h B do. Genoſſenſchaftsbank 100,006; G Glauziger Zuckerfabrik. 8'/2] 8 119 2563 G Slemens Glasinduſtr. 17 18 231.,10b65. Ghr achm ttags. do. do. 1861 4 77,50 b DiscontoCommandit (10 2 170,00 Große Verl. Pferdeb. 10'/2 11 134,506 G Staßfurt Chem. Fabr. 12 1152,00 G

a h äh Fets P. 37452 u m z z 169 Hals wen z 37. 338993 Stolberger Zink Akt. 1 8 17Schwed. St. -Anlelhe 4983 2 4003 o. ank-Verein. Gbz. Halleſche Union.. 2 bz. do. do. St.-Pr.Prenkuwve nun dcuewe S H Iſte ieie 100256 n See 15 1183328 da e gabe u t 498332 e den ß 77 53256
o. yp.Pfdbr. eipziger Bank 2 arpener Berghau. 265 ale Eiſenhütten 1Zinsfuß Serbiſche GoldPfdöbr. 5 96 59 G do. Creditanſtalt 19 2 160,006 artmann, Sächſ. M.eF. 9 114 906b65 Thüringer Saunen 32 79,60d; G

Deutſche Reichs Anl. b 19051 3/2100 406 g do. 0 We n 4 ter u Spar u. km 4 4 67500 6 J t. 15 149 905 ar Alkali t 17 23339204 ugar. Gold Rente Oer oz. agdebg. Privatbank 3 506 ebran ihlen 7 Mälzerei Wrede S bd. 3 a. 500er 4 120. cent 12 88 o Zeiher Maſchinen 26 20 183.000Preuß. Conſ. Anleihe tonv. do. do. 100 4 11090,9063 Nationalbankf. Deutſchland 8 1 795 6056 Aſcherslebener Kalk 10 10 133 8001. G

T e z. /21100,00 W Wit z 1285936 Zuckerfabrik 9 1735332reu onſ. nleihe. 105 15 reuß. Boden-Cre Sal ahlltte dd do. do. Centr.-Boden-Cr. 9 9 1153,456. Leipziger Brauerei Riebeck 10 1198 500 G C eſe.vanb. Sigato Rente. 188 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. S. (Spielhy. (6/2 3 250 G Leopoldehaller em. Fabr. 4 46904 r u n e
do. Staats An isös. 866 a r (Hübner) volle 48 15 1232838 i r z S 55722 Privatdiskont 2 Louß. Staatsſchuldſchei y Reichsbank s 3289 o. do. St. Pr. 4 75Le er 87. 306. G Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 117,2563.B VNorddeutſcher Lioyd. 7 e 8 105,7 B Schweſg 100 Fr. t. 30,906

Sandſchafti. Cenirat. a. 103.7060 Anatoliſche 2382.90 Sdaffsauſ. Vant Verein Vorndſtern, Kodlenberg wert s (29 1137 28 Fial. Plag 100 g. 78885do. do. 3'/2] 38 256 DortmundGronan St.-Pr. 8ie Sqhlefiſcher VantVerein. 7 7 140,7 S. G Oberſ-hl. Eiſenb. Bedarf 9 9 Jetersd. 100 Rol h.

ehe ehe ine n l uggze eaft d. Prov. en MarienburgMlawka a 3 7917863 e Montanuerte 557 306 Selg. Pläg 100 Fr. t. 30,do. do. 3'/2] 98,2065 do. r be Str. z 113,00bz G er 13 e r Lond. Lidre Sia 8 Tage kz. 20,36do. do. 3 82.7 Oſtpreußlſche Südbahn 3 83,506 G Jnduſtrie-Papiere. ger Grannkohlen. 7 14 Lond. 12ivresterſ. Monate 19. 20,26n Stadranſeſſetzz5 1633838 do. do. St. Pr. 5 5 es 13 15 132 Paris 109 Fr. t. 380,9 so. h 3 v e e bPindurger Hosen de nen n u r 750 Dividende 1809 1900 do. Str. 8 10 137 G len 100 Kr.. nes gos
Hame e 5 e a 98,0063 G eder egiener 26 e ig8 252 Berl.-Böhm. 11 797

-Ban otthardbahn .25bz do. Patzenbofer .09 eeee eeeeeeeeereeeeeeeeg(unk. bis 1905) 3 e 91 50bz G Jtal. Meridionalbahn 62/5 6 137,00 do. Brauerei Schultheiß 14 1309,2563 G
Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 103.406 do. Union Gratweil. 5 104,756046 C(unk. bis 1904 324 94,006b G Luxembg. Pr. Hur. 52 5 006. A. G. f. Aniltnfasr. 158 15 1214,900 Schluß Courſe.
Hann. Boden Credit Schweizer Centralsahn 98 Allgem. Elektr. 15 1172,006 6 Tendenz: befeſtigt(unk. bis 1904) 3 e 92,0063 G do, Nordoſtbahn 5 5 99,206 Anhalter Kohlen 6 6 89,0065 gr.

D7 do. Unionbahn 5 5 n don Berl. Elektr. Straßenbahn 5 5 u v 3 Reichsanleihe 90,99 Marienburger e h anAusländiſche Fonds. Canada Pacific 5 5 107.10bz. Berl. Elektricitäts-Werke 10 1159,5963 S Ung. Goldrente. Oſtpreuß. Südbahn 82.90Northern Pacific 4 95,250z G Schwartzkopff 13 1169,50b3 Jtallener d Gotthardbahn 155 25Zinsfuß Berthold, Meſſingl. 12 10 142800 G Spanier 69,90 Prince Henti. n 87,90Arzent. Gold-Liieiße.... s 82 998 9 BankAktien Wahehe t8e 80z6ſtahl. D. eſterreichlſche Attien. 3 ordd. Slovyd e ee e ne l. C 23 Buderus Eiſenwerke 6 93,59 bz. G Disconto-Commandit. e 179 75 Hamb. Packet e rdo. Mono v en i pe Dividende 1899 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 0 s 111.506. G Deutſche Bank e 131.50 Vochumer Gußſtahl h 158,50n d. Co 42,5063. G B lItr d lsG 9 8 9 Cröllwitzer Papier III 10 208.0063. G Berliner Handelsgeſellſchaft. IIIIIIIIIIIIV 129 50 Dort t n Nnion St. Pr. III 42.00
de, Gold An re u andels-Ge. 128,9 3 Dannenbaum 20 106; Dresdner Bank 118 75 Zaurahütte. 175 60De e r z 4000 er 374830 r conv. 19 16 175 Darmſtädter r 354 Harveuner Kohlen. 188 25t ortmunder Union o Nationalbank für Dentſchland, Hibernia hFtalieniſche Rente. 4 9 00bz Breslauer Dist.-«Bank. 70,00 e B EgeſtorffSalzwerke 62 9 129,00 t G Dortmund-Gronau 750,00 Gelſcirchen, 155,25



Hofwenn's Weinsgtuben

„Zur augenehmen Moselsäure“,

II alle a. S.Leipzigerstr. 12, Eing. Kl. Sandherg- t S

Von beute an

Trauben-Most,
echt rheinischer in bochf. Qualität.

M. Hofmann.

Stadt- Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Riecharäs,
Mittwoch, den 9. Oktob. 1901,

Abends 74 Uhr:
26. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. S. Viertel.
21. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: weiss.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

t 9Hans Roſenhagen.
Drama in 3 Aufzügen v. M. Halbe.
RNegie: Oberregiſſeur Carl Scholling.

Perſonen:
Chriſt an Roſenhagen,

Gutsbeſitzer auf
Hohenau C. Schmalz.

Karl Egon, ſein Sohn H. Traeger.
Die alte Roſenhagen,

ſeine Mutter Paulmann.
Martha Reimann Ch.v. Schultz.
Hermine Dieſterkamp) M. Halden.
Fritz Dieſterkamp ſ. M. Schiefer.

Geſchwiſter
Thomas Voß, Be

ſitzer in Hohenau C. Schreiner.
Paſtor Siebert E. Kunakth.
Dr. Nowack, Arzt C. Scholling.
Wegner, Agent C. Stahlberg.
Inſpektor Rathke. Fritz Berend.
Minna, Dienſtmädchen G. Zeiſing.
Pumiowitch. Knecht O. er

e. E. Lübben.Knecht r Jungk.
Ort Das Gut Hohenau.

Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende 9 Uhr.

Walhballa- Theater.

Direktion: Richard UBnuhbert.

Gänzlich neuer Spielplan.

Die
elektriſch-muſtkaliſchen

Sterue,
14 Damen, 1 Herr, 2 Kinder.

Gr. ſeuſationelle Aus-
ſtatkungsScene.

Dir.: Hermann Krüger.
Fl. Henry Kaiser undſein komiſcher Diener, Jongleur-

Scene im Wiener Cafsé.

Messrs. Vrredlu. Paul
Bravour-Kopf- und Hand
Akrobaten an hängenden Ketten.

Sign. Rio de Cuasto,
cxcentriſcher Kunſtradfahrer. Der
Strolch auf dem Nade.)
Herr Rudolf Kwr“—, Virtuos auf
der Ccarina. Ben Aramed,
indiſcher Zauberer. Thee
Original Vulenanos, Teufels-
Ausſtattungsakt: „Jin Reiche des
Satan“. Herr Bax Waldenm,
Original Geſangs-Humoriſt und
Recitator. Aules Green-
vbaum's „Amerifaniſcher Bioskop“
mit vollnändig neuen, ſenſationellen
lebenden Photographien
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

228289056229996802
c

o nz Apollo- Theater
Direktion: Gustav Poller.

Am NRiebeckplatz,
in nächſter Nähe des Haupt-

bahnhofes.
Täglich Abends 8 Uhr:

Dernene,hrillntespielplan.

Allabendlich ſtürm. Veifall!

9 Uhr:
D'Loisachthaler,
oberbayer. Geſangs u. Tanz-
Enſemble m. ſeinen Origiual-

Alle Delicatessen,
Fische, Wild und Geflügel, Hummer,

Austern, Caviar, Lachs, Pasteten.

Feine Gemüse u. Früchte;

Prompter Versand!
Stets billigste Preise!

frisch und conservirt in grösster Auswahl
zu sehr billigen Preisen,

Kaffee, Cacao, Thee,
täglich frisch, hochfeine Mischungen, sehr billig,

Chocoladen, Confituren, Biscuits.

V G
nene a u

Mittwoch, den 9. Oltober 1901.
Leipzig (Neues Theater): Kain.

Hierauf: Die Abreiſe.
Leipzig (Altes Theater): Die Reiſe

um die Erde in 89 Tagen.
Erfurt (Stadt-Theater): Kläffer.
Weimar (Hof-Theater): Don Juan.

„Mars la Tour.“
Empfehle meinen anerkannt guten

Welt Panorama,
Gr. Ulrichſtr. 6G, X.

Geöffunet von 2 bis 10 Uhr.

14.--20. New WorK.
Verein für Erdkunde.

Mts., um 8 Uhr in den Thalia-
Feſtſälen. Vortrag des Herrn
Dr. Vmmil Beckert:
indien nach
Projektionsbildern).

karte. Kiürehhofr.

Volksschule. Hayädns Jahreszeiten.

genefen, habe ich meine ärzt-
liche Thätigkeit wieder a

Dr. Henze.

Berlin. Hausmädchenſchule.

Berlim, Wilhelmſtr. 10.
Größte Fach Lehranſtalt Deutſch T.
lands zur Crlernung des herrſchaft
lichen Hausdienſtes, hat ſeit ihrem
achtjährigen Beſtehen über 3090
Töchter zu beſſeren Hausmäd
chen. Jungfern und Kinder-
fräulein vorgebildet. Die Auf
uahme neuer Schülerinnen an
jedem erſten und fünfzehnten
im Monat. Jcde Schülerin
erhält nach beendigtem Kurſus
ſofort durch uns Stellung in
e. feineren herrſchaftl. Hauſe.
Schulgeld für den ganzen 3 monat-
lichen Lehrkurſus 30 Mk. Auswärtige
erhalten im Schulhauſe billige Pen-
ſion. Proſpekte mit vollſtändigem
Lehrplan für alle drei Abtheilungen
werden franko verſandt. Auch
nebmen wir alle ſtellenſuchenden
Mädchen und Fränlein, die nach
Verlin kommen, bei uns auf
gegen billige Verpflegung bis
zum Stellenantritt. Da täglich
eine große Zahl beſſerer herr-
ſchaftlicher Hansfrauen in unſer
Hans kommt, um Mädchen und
Fränlein zu wählen, ſo finden
alle ſofort gute paſſende Stel-
lungen. Wir laſſen die Ankom-
menden durch unſere Hausdiener,
die an der Mütze mit der Jnſchrift
„Hausmädchenſchule“ zu kennen
ſind, von den Bahnhöfen abholen.
Wir bitten, hierauf genau zu achten.
Die Vorſteherin der Hausmädchen

Alleinverkauf: Georg NMiedermann, Leipzigerstrasse 70/71.

Reine preiswerthe Weine,
durch direkte Bezüge in Waggonladung ganz vorzügliche

-Crescenzen zu sehr mässigen Preisen,
Champagner zu besonderen Vorzugspreisen,

Pottel G Broskowski,
grossenehe re2 du

O

J Geldverkehr.

UypotheKauf f. Grundſt. in Badeort Thür. von

28 000 Mk. zu5 von ſicher., pünktl.
hinter 15 000 Mk.,

insz. ſof. geſucht. Meldungen von
elbſtdarleihern u. R. p. 1488 an

Rudolf Mosse, Brüderſtraſe.
I5--20000 Mark.

auf mein gut gebautes herrſchaftl
Grundſtück in Halle z. 2. ſicheren
Stelle v. Privatmann gefncht.

Werthe Offerten u. Z. 4162
an d. Exped. d. Ztg.

habe ich auf760000 Mark gute Acker
hypothek à 3*
Off. sub A. I. 153 an Rudolf
HMosse, Magdeburg.

zu verleihen.

m

950000 Mark
auf Ackerhyvpothek von 3* an zu
günſtigen Beding. auszuleihen durch

H. Silberberg, Halberſtadt.

Wer Darlehen od. HypoGeld thek fucht, ſchreibe an
H. Sittner Co., Hannover,

Heiligerſtr. 169.

[[-J„J—

J Jawiliennahriſten.

Geburts Anzeige.
Die glückliche Geburt eines
Kräſtigen Mädchens

zeigen hocherfreut an
Halle a. S., 8. Oktober 1901.

Rechtsanwalt Veigt
und Frau Martha geb. Kessel.

Mittagstiſch Nee emert 7 J

Nordse e
Sitzung am Mittwoch, den 9, d.

Weſt
eigener Reiſe-

forſchung (unter Vorführung von
Eintritt nur

gegen Vorzeigen der Einladungs-

I Mittwoch UhrNeue dSing-Ak, u u
Meld. bei DBär. Wurfſfschrmmidt.

Von meiner Krankheit

nf

genommen. 14180

Kindergarten, T

ſchule Frau Erna Grauenhorst in

e Schuhplattlern.
3 9 WUWhr:S

o Abs Aveläo,8 Bravour-Kraftturner.
9 UNhr:

8 Fenn Bayer,
S mikſein. Schlagervorträgen.

G u w.g Lamiſlo Borghese's
S Schönheits-Gallerie lebender
52 Meiſterwerke.S Danen, S Herren. 8

c 10x Uhr G4 i Za T I es Thelnass part's 8
s amerikan. TanzDuett, O

nebſt dem übrigen 8
o Schlager Programm.

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr. 3

69090069868892608909 Berlin, Wilhelmſtraße 10. [4083

Gostüme
in grosser Auswahl,

18, 24, 28, 36 A. ete.

ostüme- Röcke
sümmtlich in dem neuen Rock-

schnitt, gefüttert,
S 6,75, 8, 10, 12, 16, 21 Mk.

J te. STrauer-Blousen,
Morgenröcke,

Trauer Schürzen,
-Tücher.

Anfertigung naeu Maass
in Kurzer Zeit zu kleinen

Preisen,

Hermann
llönicke,
am Leipriger Thurm

die verlangt werden. S

Oek.-Inspektoren,
Oek.-Verwalter,
Oek.-Mamsells

werden gute Stellen nachgew.
durch Wilh. Beau, Stelltu-
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 6.

F an jed. Ort z.Agent geſ. Vert u ren.
Cigarr. a. Gaſtw. 2e. Vergüt.
ev. Mk. 250 pro Monat u.
mehr. H. Fürgensen Co.,
Hamburg. [3559
Stärke-Branthe.
Für eine der größten Weizen-

ſtärke-Fabriken Deutſchlands ein
tüchtiger

Betriebsleiter
geſucht. [3989Offerten unter Z. 3989 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Cinen Kuhfütterer
für 40-50 Stück Vieh ſucht

2 Shuhnaſſergeſelen

l vergütet.

8 arbeit übernimmt, zu mögl. bald.
S Antritt geſucht.
J in herrſchaftl. Häuſern gedient u.

mögen ſich melden.

die bereits die Wirthſchaft erlernt

J 18 Jahren,

Auf ſofort

eſucht auf dauernde und gute
Arbeit bei hohem Lohn. Reiſe wird

Fos. Weelker,
Schuhmachermeiſter

4243) Nenhaus, Weſtf.
Zum 1. November d. Js.

ſuche ich einen tüchtigen fleißigen

Hausdiener,
Lohn monatlich 20 Mark bei
freier Station. [4208

Pirektor Rhotert,
Bad Sachſa.

Handmit guter Hand-Lehrling ſchrift für größere

Afſecnrauz-Vurean in Halle
a. S. Offerten unter B. m.

51485 an Rudolf Mosse
Halle a. S.

Eine gute Köchin, die Haus

Nur ſolche, die

gute Zeugniſſe nachweiſen können,

Magdeburgerſtr. 26, II.
Eine Mamſell,jüngere

hat, wird zum 1. November geſucht.
Rittergut Roitzſch bei Dommitzſch,

Kreis Torgan. (4207
Geb. ev. Fränlein, nicht unter

zur Stütze
in kl. Haushalt geſucht. Sie muß
durchaus erfahren ſein in der feinen
Küche und Handarbeiten. Drei
Dienſtboten im Hauſe. Eintritt
möglichſt bald. Gute Zeugn. und
Refer. Beding. Einſend. mit Photo-
graphie und Gehaltsanſpr. unter
Z. 4144 a. d. Exped. d. Ztg.

Lehrſtelle!
Zur gründlichen Erlernung des

Haushaltes findet ein junges ge-
bildetes Mädchen bei mir freund
liche Aufnahme. Familienanſchluß
zugeſichert. Penſiionspreis 300 Mk.

Frau M. Hockemeyer,
Rittergut Rittleben,

Poſtſtat. Großapenburg (Altmark.)

S Perſonen,
die ſich anbieten.
e e

Junger
Lantechniker,

Z., Abſolv. preuß. Baugewerkſchule
gedienter Eiſenb., ſucht ſof. Stell.
in gr. oder kl. Baugeſchäft unter
beſcheid. Anſpr. Off. u. B. B. 10
poſtl. Stumsdorf. (4206

Auf Rittergut ſucht jüngerer

fränlein.

W Pferdeknechte, Arbeiter
D familien, Ochſenknechte,
W Kuhfütterer, Schweizer,
S Ochſenfütterer, Burſchen
T ze. 2e. ſind je derzeit zu
W haben im Central-Stellen-
W Vermittlungs-Bureau,

nh.: Will
Für einen verheiratheten

Gärtner,
ich paſſende Stellung auf einem

y Künhn,
Kl. Ulrichſtr. 3. Teleph. 920.

den ich ſehr empfehlen kann, ſuche

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Be

kannten auf dieſem Wege die
J traurige Mittheilung, daß meine
liebe Frau, unſere gute Mutter

Marie Garske
geb. Kloppe

J am 6. Oktober, Abends 7 Uhr
nach kurzem Krankenlager im
J Alter von 35 Jahren ſanft ent
ſchlafen iſt.

Gröbers, d. 7. Okt. 1901.
Die trauernden Hinter-

bliebenen:
FufGendarm GarsKel

nebſt Kindern.
Die Beerdigung findet am

10.Oktober, Nachm. 3 Uhr ſtatt. F

Gute c. [4237Schlüter Freigut Schermcke
bei Oichersleben.

J. Mädch., welches Schneidern
kann, ſucht Beſchäftigung, a. l. bei
Schneiderin. Merſeburgerſtr. 16, I.

Gebildetes junges Mädchen,
29 Jahre, ſucht Stellung als Ge
fellſchafterin, Stütze od. Kinder-

Gefl. Offerten unter
Z. 4155 an die Exped. d. Ztg.

Arbeitern. Arbeiterinnen,
Ochſen- u. Pferdekneehte beſorgt

Wilhelm Fischer,
Stellenvermittl., Delitzſcherſtr. 78.

2 53 Vermiethungen.

Merſeburgerſtr. 26,
II. Etage, heirſchaftl. Wohnung,
8 Zimmer und Kammern, Bad,
Küche mit Aufzug und reichlichem
Zubehör für Mk. 1600 am 1. Tr
zu vermiethen. [416
Näheres bei R. Kunrze, Nr. 27.

I. Jannar 5 Zimmer
u. Zubehör, Mitte der Stadt, zu
verm. Ausk.: Gr. Steinſtr. 17, II.

Magdeburgerſtr. 46, II,
Wohnung, 6 Zimmer, Badezimmer
u. Zub., 1./4. zu verm. Preis
1050 Mk. Beſicht. 10--5 Uhr.
Näheres III. Etage. [4255
Herrschaftl. Wohnhaus

(Rordviertel) z. Alleinbewohnen, z.
1. April 1902 zu verm. Näheres

Wettinerſtr. 14, I.
Herrſchaftl. Hochpart., 4 heizb.

Zimmer, 2 Kammern, Küche, Speiſe
kammer, eig. Cloſet, Bodenkammer
und Zubehör für 700 Mk. per
1.4. 1902 zu vermiethen. Näh.

Niemeyerſtr. 22, I.

Shöne ländliche Wohnung,

3 Zimmer Front, nebſt allem Zu
behör in freundlicher Lage am
Bahnhof, namentlich auch für eine
Rentier- Familie geeignet, ſteht ſo
fort zu vermiethen und kann
bereits am 1. November er. bezogen
werden. Für Liebhaber eines
Gartens ſteht auch ein großer Obſt
und Gemüſegarten zur Verfügung.

Rittergut Deumen
bei Hohenmölſen.

Schreiber Stell. Adr. O. Schwalhbe,
Halle S., Parkſtraße 21.,

Näheres zu erfahren unter Chiffre

Verlobt: Frl. Jda Rudolph
mit Hrn. Otto Herrmann
(Eilenbürg Geyer). Frl. Klara
v. Morgenſtern mit Hrn. Hans
Kübitz (Magdeburg--Berlin).
Frl. Margarete Neumann mit
Hrn. Paul (Branden-
burg a. H. Roſtock i. M.). Frl.
Anna Freitag mit Hrn. Conrad
Gold(Klein-Ottersleben Magde
burgSudenb.) Frl. Emmy Wiers
dorff mit Hrn. Leutnant Friedrich
Karl Kloß (Gröningen). Freiin
Adelheid v. Canſtein mit Hrn.
Eckhardt von Grumbkow
(Berlin Sumatra). Freiin
Margarete von der Borch
mit Hrn. Leutnant Alexander
Graf v. Hardenberg (Loſeck--
Darmſtadt). Frl. Maxia von
Chaumontet mit Hrn. Sanitäts
rath Dr. Theodor Römpler
(Erdmannsdorf Görbersdorf.)
Frl. Eliſabeth Boelcke mit Hrn.
Leutnant Ernſt Ehlert (Stettin--
Graudenz).

Verehelicht: Hr. Leutnant
Alfred v. Gramatzki mti Frl.
Elſe Becker (Köln). Hr. Ernſt
B. Mitlacher mit Frl. Margarethe
Paarmann (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Aſſeſſor v. Miakowsli (Leipzig).
Hrn. Hauptmann von Oven
(Liegnitz). Hrn. v. Schroeder-
Jagow (Jagow). EineTochter Hrn. Jngenieur
V. Rößler (Plauen). Frhrn.
Weber v. Roſenkrantz (Kiel).
Hrn. Martin Paetz (Magdeburg
Neuſtadt). z Hrn. Hans Heyroth
(Rogätz).

Geſtorben: Hr. Landkags-
abgeordneter Kurt v. Sanden
Tilſit). Hr. General Major

udolvh v. Zedtwitz (Hannover).
Hr. Fritz v. Vogel (Groß-
Lichterfelde). Hr. Otto Klunker
(Magdeburg S.). Hr. SBeorg
Wieſenthal (Magdeburg). Hr.
Wilhelm Loße (Crüſſa). Hr.
Bernhard Meißner (Torgau).
Hr. Schulvorſteher Dr. phil.
Wolf Loewenberg (Berin).
Hr. Landgerichtsrath Heinrich
Grütering (Cleve). Hr. Amts
gerichtsaſſeſſor Joh. Maſius
(Leipzig). Hr. Grmnaſialdir.
F. Back (VBirkenfeld). Hr.
Heinr. v. Arnim
AltSternberg). Fr. Pauline
Sickert (Torgau). Fr. Marie
Otto (Mammendorf). Frl.
gar Lippmann (Merleburg).

Margarethe Braun (Eiler
E. B. Nr. 10 poſtl. Stumsdorf.

T

22 x

e

e

H
9

fr
kr
in

re
de

2

2

s 222

S

2 o



Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ankauf von Hafer, Wieſenhen und RNoggenlaugſtroh.

Siitens des Proviantamtes Halle a. S. wird uns mitgeiheilt, daß
Der Ankauf von Hafer, Wieſenheun und Roggenlangſtroh diesjähriger

Ernte bei dem Amte fortgeſetzt und der Einſendung von 37
gebolen auch für kleine Mengen entgegengeſehen wird. Jn den
Angeboten iſt der Preis frei Magazin anzugeben. Die prompte
Abfertigung der Verläufer läßt ſich das Amt beſonders angelegen ſein.

BezirksObſtausſtellung in Onedlinburg a. Harz.
In den Tagen vom 11.114. Oktober findet in den Räumen

des Hotel „Kaiſerhof“ in Quedlinburg die diesjährige Vezirks
Obſtausſtellung des Bezirkes MagdeburgSüd ſtatt. Die Aus-
ſtellung wird veranſtaltet unter Mitwirkung der La ndwirth-
chafts kammerfür die Provinz Sachſen durch den

Obſtbauverein für den Unterharz. Für die Prämi-
irung ſtehen ſilberne und broncene Kammermedaillen und Diplome

zur Verfügung, ferner Ehrenpreiſe des Vereins für den Unterharz,
der Städte Gernrode, Quedlinburg und Harzgerode, ferner an-
Haltiſche Staatsmedaillen und ſolche der Landwirthſchaftskammer
für das Herzogthum Anhalt. Ohne Zweifel wird die in den dazu
außerordentlich geeigneten Räumen des Hotels „Kaiſerhof“ ver-
anſtaltete Ausſtellung ſtark beſchickt und zahlreich beſucht werden.
Die Ausſtellungsräume werden des Abends mit Spiritus-Glüh-
Iampen hell erleuchtet ſein. Der Eintrittspreis beträgt für Nicht
mitglieder am Eröffnungstage 50 Pfg., an allen übrigen Tagen
25 g.

Jm Anſchluß an die Eröffnung der Ausſtellung findet im
erſten Stock des Ausſtellungslokales die zweite Wander-
verſammlung des Verbandes der Obſt- und Gartenbau
vereine im Bezirke der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen Fragen des allge
meinen und ſpeziellen. Jntereſſes der e und Obſtfreunde.
Die in Fachkreiſen bekannten Herren Obſtbauinſpektoren Biß
mann- Gotha und Grau- Magdeburg werden eine Kritik der
BezirksObſtausſtellung geben. Zur allgemeinen Ueberſicht der
obſtbaulichen Verhältniſſe im Gebiete des ausſtellenden Vereins
wird Herr Dr. ALbert- Münchenhof über den Obſtbau am Unter-
harze berichten. Die mehr und mehr in den Vordergrund tretende
Frage der Verſicherung des Obſtanhanges gegen Hagelſchaden wird
durch Herrn Oekonomierath Garcke-Wittgendorf behandelt.
Ueber die Thätigkeit der in Halle beſtehenden Obſtverkaufs
Nachweisſtelle und die Erfahrungen mit derſelben berichtet Herr
Obſtbaulehrer Wimmer-Halle, ebenſo über die Aufſtellung der
Kernobſtſortimente für die Provinz Sachſen durch die Kammer.
Herr Obſtbaulehrer Müller Diemitz hat die Obſtausftellungen
in Mainz und Potsdam beſucht und den Verhandlungen dortſelbſt
beigewohnt und wird hierüber berichten. Da vielfach ſchon die
Frage der Thätigkeit der Landlehrer für den Obſtbau geſtreift wor-
den und auch ſchon diesbezügliche Beſchlüſſe gefaßt worden ſind,
ſo iſt das Thema „Was kann die Landſchule für den Obſtbau thun?“
mit in die Tagesordnung aufgenommen und hat Herr Lehrer
Wenke aus Delitzſch das einleitende Referat übernommen.

Ein gemeinſames Mittageſſen beſchließt die Verſammlung,
zu der nicht nur die Mitglieder des Verbandes eingeladen ſind,
ſondern in der auch jeder Obſtbaufreund als Gaſt willkommen iſt.
Die Verſammlung beginnt den 11. Oktober früh 11 Uhr und dürfte

bis 2 Uhr dauern. S
Pritſchöna, 8. Okt. (Auszeichnugg.) Vem Rentier

Herrn Bartholomäus in Pritſchöna iſt Allerhöchſt das All
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Er verwaltete
früher längere Jahre das Schulzenamt, iſt lange Zeit für die Orts
krankenkaſſe des Saalkreiſes thätig geweſen und verwaltet noch heute,
im Alter von faſt 85 Jahren, das Standesamt. Die Ueber-
reichung hat geſtern durch Herrn Landrath von Kroſigk perſönlich in
der Wohnung des Dekorirten ſtattgefunden.

d. Löberitz (Kr. Bitterfeld), 7. Okt. (Miſſionsfeſt.
Rübenernte.) Nächſten Sonntag findet im nahen Zöberitz das
Miſſionsfeſt der Ephorie Brehna ſtatt. Die Feſtpredigt hält ein
Miſſionar aus Südafrika. Die Rübenernte, die hier eine gute
Mittelernte iſt, iſt im vollen Gange. Für einen Zentner Rüben zahlt
die Zuckerfabrik Zörbig 95 Pfg.

s. Naumburg a. S., 7. Okt. (Todesfall. Urtheil.)
Geſtern ſtarb der Seelſorger der hieſigen katholiſchen Gemeinde,
Herr Pfarrer Becker im Alter von 54 Jahren. Er war zugleich
Definitor des Dekanats Halle. Nachdem er 20 Jahre in Weſtfalen
amtirt hatte, war er 1893 hierher verſetzt worden. Die hieſige
Strafkammer verurtheilte den Baugewerksmeiſter Kum mer aus
Zeitz zu 100 Mk. Strafe, weil er in einem Neubaue ein Gerüſt

ohne Geländer gelaſſen hatte, ſodaß ein Maurer herunter-
gefallen war und ſich ſchwer verletzt hatte. Dagegen wurden der
Maurer Rudolph aus Teuchern und der Polier Sperhake aus
Schelkau freigeſprochen, die daran ſchuld geweſen ſein ſollten, daß
beim Schornſteinbau auf der Grube „Hoſſnung“ bei Gröben das
obere Drittel der Eſſe eingeſtürzt und zwei Menſchen geködtet, fünf
ſchwer und minder ſchwer verletzt worden waren.

a Quedlinburg, 7. Okt. (Vorſicht mit Schwefel-
kohlenſtoff. Urnenfund) Jn dem benachbarten
Wedderſtedt hatte der Ackermann Kaſten Schwefelkohlenſtoff,
der zur Vertilgung der Hamſter verwandt wird, in dem Keller ſeines
Wohnhauſes verwahrt. Als bei der Räumung des Kellers die Ehe
frau die Flaſche an eine andere Stelle ſetzen wollte, brach der
Flaſchenhals ab, und die Flüſſigkeit in der umſtürzenden Flaſche
ergoß ſich über den Erdboden. Trotzdem die Frau Kaſten nun Sand
darauf warf, um den Boden zu trocknen, entzündeten ſich dennoch
die aus dem Keller in die auf dem Hausflur befindliche Küche drin
genden Gaſe durch die Grudenwärme und veranlaßten eine ſo ſtarke
Exploſion, daß in der Umfaſſungsmauer des Wohnhauſes verſchiedene
Riſſe entſtanden, in der oberen Etage desſelben ein Fenſter aus der
Oeffnung gehoben und die Scheiben mehrerer Fenſter zertrümmert
wurden. Auch wurde auf dem gegenüberliegenden Stallgebäude der
Bord des Ziegeldaches völlig gehoben. Zu einer offenen Flamme
iſt es nicht gekommen, ſondern der auf rund 100 Mk zu ſchätzende
Schaden iſt lediglich durch Luftdruck veranlaßt. Zum Glück hat
Niemand einen körperlichen Schaden erlitten. Bei Ausſchachtungs
arbeiten wurden in Thale verſchiedene Urnenſcherben gefunden,
Drh nen laſſen, daß dort eine vorgeſchichtliche Begräbnißſtätte
geweſen iſt.

S Quedlinburg, 7. Oktober. (Sturmſchäden.) In der
letzlen Nacht erhob ſich hier ein Sturm mit orkanartiger Gewalt, ſo
daß zahlreiche Bäume enktwurzelt oder umgebrochen und u. A. auch
das proviſoriſche Dach von den in dieſem Jahre abgebrannten
Thürmen der Marktkirche abgehoben und auf die Straße
geſchleudert wurde. Bald läuteten auch die Sturmglocken und riefen
die freiwillige Feuerwehr nach dem Kleersplatz, wo in dieſen Tagen
Kram und Viehmarkt abgehalten wird, der ſich weit über Quedlin
burg hinaus eines bedeutenden Rufes erfreut. Ein ſchrecklicher An
vlick bot ſich den Herbeieilenden. Der Sturm hatte die größeren
Buden, insbeſondere die Schankzelte, buchſtäblich in die Höhe
gehoben und dann zuſammengeworfen. Am kmeiſten wurden die
Beſitzer eines Hypodroms, einer Photographiebude, eines Kinemato
graphen und eines Zirkus geſchädigt, deren Zeite vollſtändig
dem Erdboden gleich gemacht ſind. Der den Budenbeſitzern
erwachſene Schaden wird auf ca. 100 000 Mk. geſchätzt. Menſchen
ſind nicht verunglückt.

Aſchersleben, 7. Oktober. (Lehrerverſammlung.)
Jn Nr. 472 der „Hall. Ztg.“ halte der Druckfehlerteufel die Ver
ſammlung des Lehrerverbandes und des Peſtalozzivereins der Provinz
Sachſen, die z. Zt. in unſerer Stadt tagt, nach Oſchers leben
verlegt. Der Fehler ſei hiermit richtig geſiellt.

H Nordhauſen, 7. Oktober. (Schadenfeuer.) Bei dem
fürchterlichen Sturm iſt geſtern Abend in dem zwiſchen Nordhauſen
und Niederſachswerfen bei Krimderode gelegenen „Hannöverſchen
Zolle“ ein Schadenfeuer ausgebrochen, durch welches das große
Gebäude mit aller Habe der in ihm wohnenden vier Familien ver-
nichtet worden iſt.

Erfurt, 6. Oktober. (Die Konſervativen
Thüringen s) haben, wie zu erwarten war, in einer Sitzung
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, der unter dem Vorſitz des
Majors von Hagen in Erfurt ſtattfand, zum Zolltarif
Stellung genommen. Referent über die Frage war der ſtellver
tretende Vorſitzende des konſervativen Vereins in Wekwar, Prof.
Dr. Hochdanz, deſſen Ausführungen in einem Vertrauens-
votum gipfelten, welches die Partei dem Reichskanzler für ſeine Zu
ſage darbrachte: die Landwirthſchaft durch größeren Schutz zu er
halten. Jm Verlauf der Debatte betonte unter lebhafter Zu-
ſtimmung Kaufmann Staff, daß der Hauptſchreier gegen die Korn-
zölle die internationale Judenpreſſe ſei, die für die goldene Jnter-
nationale arbeite. Beſchloſſen wurde eine an den Reichskanzler zu
richtende Reſolution dahingehend, daß an den Beſtimmungen über
das Börſenregiſter in keinem Fall etwas geändert, und daß durch
eine Reviſion der Aktiengeſetzgebung den Aktionären größere
Sicherheit gewährleiſtet werde. Der nächſte Parteitag der Kon-
e Thüringens ſoll im Laufe des Winters in Erfurt ſtatt
inden.

B. Deſſau, 7. Okt. (Jm Streit um ſeinen Familien-
namen) iſt der Kaufmann Otto (von) Zweidorff, in Rieder am
Harz nun auch vor dem Landgericht im Recht geblieben. Z. hat
ſich ſeit Jahren im Privatleben ſowohl als auch Behörden gegen
über ſtets als v. Z. bezeichnet und erhielt daraufhin von der Kreis-
direktion Ballenſtedt eine Strafverfügung. Er ließ es zur gericht-
lichen Entſcheidung kommen und das r Ballenſtedt
ſprach Z. frei, weil es annahm, er habe im guten Glauben gehandelt.
Z. entſtammt nämlich einer alten, weitverzweigten Familie, deren
Mitglieder meiſt im Harzgebiete anſäſſig ſind. Nach dem Gutachten
des preußiſchen Heroldsamtes iſt die Familie Z. im beſten Falle zu
den Patriziern der Stadt Braunſchweig zu rechnen, von wo aus ſie
ſich weiter verbreitet hat. Nicht erwieſen iſt, daß ſie jemals adlige
Rechte ausübte. Ein poſitiver Beweis für den Adel der Familie
ließe ſich nicht führen. Dagegen hat Z. nach Anſicht Dr. Zimmer
manns das volle Recht, ſich des alten überlieferten Familiennamens
von Z. zu bedienen, denn das Wort „von“ vor dem Familiennamen
haben viele alte Braunſchweiger Familien von dem Orte erhalten,
von dem ſie eingewandert waren. Das Alter der Familie v. Z.
weiſt ein im Wolfenbütteler Archiv befindlicher Stammbaum bis
1337 zurück nach. Das Schöffengericht ſprach Z., wie erwähnt, frei,
die Staatsanwaltſchaft legte aber Berufung ein, wodurch die Sache
vor die hieſige Strafkammer kam. Dieſe erkannte Z., ohne die
Qualifikation zur Führung des Adels zu prüfen, für berechtigt
an, den Namen v. Z. zu führen, und ſprach Z. frei. Die Koſten
wurden der Staatskaſſe grſerlegt

d. Cöthen, 8. Oktober. (Abgelehntes Geſchenk.) Am
1. Oktober begingen hier der Stadtbaumeiſter und der Stadtſekretär
den Tag, an welchem ſie vor 25 Jahren in den Dienſt der Stadt
traten. Aus Anlaß dieſes Feſtes beſchloſſen die Magiſtratsbeamten,
jedem der Jubilare eine Standuhr zu überweiſen. Erſterer Herr
lehnte jedoch dieſe Erinnerungsgabe ab mit der Motivirung, er
dürfe kein Geſchenk annehmen. Böſe Zungen behaupten
eine andere Motivirung, da die Geſchenke nicht gleichwerthig
waren.

(5) Bernburg, 8. Okt. (Den 90. Geburtstkag) begeht
morgen die Herzogin- Wittwe Friederike zu Anhalt-
Bernburg. Am 9. Oktober 1811, einem Freitage, wurde ſie als
zweite Tochter des Herzogs Friedrich Wilhelm Paul Leopold
zu Schleswig-HolſteinSonderburg-Beck-Glücksburg und ſeiner Ge
mahlin, der Prinzeſſin Luiſe Karoline zu Heſſen-Kaſſel, auf Schloß
Gottorp bei Schleswig geboren und erhielt bei der Taufe die
Namen Friederike Karoline Juliane. Sie verlebte eine recht glück-
liche Jugend. Am 30. Oktober 1834, am Vorabend des Refor-
mationsfeſtes, vermählte ſie ſich mit dem Herzog Alexander Karl
von Anhalt-Bernburg, welcher im März des Jahres 1834 ſeinem
Vater in der Regierung gefolgt war. Donnerstag den 13. No-
vember dieſes Jahres Nachmittags gegen 282 Uhr betrat die Her
zogin zun erſten Male mit ihrem Gemahl, von Quedlinburg kom-
mend, unfern von Rieder die Grenze Anhalts, überall aufs Feier-
lichſte und Freudigſte empfangen und begrüßt. Unter dem Jubel
dichtgedrängter Volksſchaaren erfolgte gegen 3 Uhr der feſtliche
Einzug des herzoglichen Paares in die aufs Reichſte geſchmückte
Stadt Ballenſtedt. Daß auch der Fürſtenthron von Trübſal nicht
verſchont bleibt, hat Herzogin Friederike reichlich erfahren müſſen;
in ſolchen Zeiten der Noth zeigte ſie namentlich ihre Seelengröße
und fand in Geduld und im anhaltenden Gebet die nöthige
Stärkung. Zunächſt war es dem Fürſtenpaar nicht vergönnt,
einen Erben des Hauſes Anhalt-Vernburg zu erhalten. Am
13. März 1867 verlor die Fürſtin ihre unvergeßliche Mutter.
Ein viel ſchwerers Leid traf ſie jedoch in den 50er Jahren, als
ihr Gemahl in eine langjährige Krankheit verfiel, die ſie nöthigte,
am 8. Oktober 1855 die Zügel der Regierung zu ergreifen, die ſie
in feſter Hand bis zum 20. Auguſt 1863 hielt, nach welchem Tage
Herzog Leopold Friedrich zur Regierung kam. Jhren Wittwenſitz
behielt die Herzogin in einem Theile des Schloſſes zu Ballenſtedt.
Reger geiſtiger Verkehr wurde dort gepflogen und mit hilfreicher
Hand ivar die Herzogin überall auf dem Gebiete der Menſchen-
liebe und Barmherzigkeit thätig. Von der Verehrung und Liebe
der Bevölkerung des ehemaligen Bernburger Landestheils zu der
Fürſtin und Wohlthäterin lieferten vor Allem der 13. No
vember 1884 und der 9. Oktober 1891 ſprechende Beweiſe. An
dem erſtgenannten Tage hatte ſie vor 50 Jahren zuerſt das an-
haltiſche Land betreten, an dem letztgenannten das Feſt ihres
830. Geburtstages gefeiert. An beiden Tagen waren von Nah und
Fern Abgeſandte aus dem früheren Herzogthum Anhalt- Bernburg
herbeigeeilt, um der Fürſtin ihre Glückwünſche in Wort und An-
gebinde zu überbringen. Sie erfreut ſich trotz ihres hohen Alters
noch einer guten Geſundheit und verfolgt mit klarem Geiſt und dem
größten Jntereſſe alle Vorgänge auf dem politiſchen und kirchlichen
Gebiete. Zu ihrem jetzigen hohen Geburtstage iſt für alle An-
haltiner ein hübſch ausgeſtattetes Heft erſchienen: Friederike
Caroline Juliane, Herzogin zu Anhalt-Bernburg-Deſſau. Ver-
lag von C. Dünnhaupt,“ welches wir um ſeiner ſchönen und
gediegenen Ausführung nur empfehlen können.

k. Jena, 7. Oktober. (25jähriges Beſtehen.) Vie zyeier
des 25jährigen Beſtehens des Gymnaſiums Carola Alexandrinum
wurde geſtern Abend im Stadttheater durch eine Feſtvorſtellung:
„Von Taurus nach Mycene, Muſik von L. Machts“, eröffnet. Heute
Vormittag begannen die Feierlichkeiten mit einer liturgiſchen Andacht
im Gymnaſium. Nach Beendigung derſelben begaben ſich Lehrer
und Schüler nach dem von dem See Prorektor zur Verfügung

eſtellten Roſenſaal, in deſſen Räumen bereits eine ſtattliche Feſtver-
ammlung vereint war. Der Direktor des Gymnaſiums, Geh. Hof

rath Dr. Richter hielt die Feſtrede. Staatsminiſter Dr. Rothe
Excellenz, zugleich als Chef des Kultusdepartements, übermittelte die
Segenswünſche des Großherzogs und der Hefe Schulbehörde.
Oberbürgermeiſter Singer erkannte den großen Werth des Gymnaſiums
für die Stadt in warmen Worten an und überbrachte zugleich mit
den Glückwünſchen der Stadt die Urkunde über eine vom Gemeinde
rath beſchloſſene „Guſtav Richter-Stiftung“ im Betrage
von 2000 Mk., aus deren Zinſen würdigen und fähigen Kindernvon Jenenſer Bürgern der Beſuch des Gymnaſiums erleichtert werden
ſoll. Die alten Schüler haben eine Stiftung von 1000 Mark be
ſchloſen, die der Unterſtützungskaſſe des Gymnaſiums zufallen ſoll.
Die Firma Zeiß ſtiſtete zum Jubiläum einen werthvollen Projektions-

2. Beikage zu Nr. 473 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

9. Oktober 1901

Apparat mit elektriſchem Licht, während die Schweſterfirma Schokt u. Geit

Gasglühlicht für die Belnhinng des Gymnaſiums gewähren will.
Weimar, 7. Okt. (Ser Großhersog Wilhelin

Grn ſt) hat ſich auf der Jagd in den Zillbacher Forſten bei Eiſena
eine leichte Erkältung zugezogen, welche ihn nöthigt, den Aufenthal
daſelbſt abzubrechen und nach Schloß Wilhelmsthal zurückzukehren,
wo er den Hofarzt Geh. Rath Dr. Pfeiffer zu Rathe zog. Das

wan des Großherzogs giebt jedoch zu Beſorgniſſen keinerlei

An aß. eS Arnſtadt, 7. Okt. (Fach ſchule für Schmiede
Geſchäftsflaue.) Die Schmiedeinnung für Jchters hauſen
und Umgegend hat beſchloſſen, unter Leitung des Bezirksthierarztes
Oppel von hier eine Fachſchule für das erbe zu
errichten. Jn der Handſchuhbranche macht ſich allgemein
gegenwärtig eine Geſchäftsflaue bemerkbar, die auch in den hieſigen
bekanntlich ſehr leiſtungsfähigen Handſchuhfabriken empfunden wird.

Zwickau, 6. Okt. (Rache. Merkwürdiger
Betrug.) Der Handarbeiter Ullmann hier hatte aus Rache in
einer hieſigen Gärtnerei für 1000 Mark Blumenpflanzen nieder
getreten. (1) Wegen Sachbeſchädigung wurde er zu acht Monaten
Gefängniß verurtheilt. Eines Betruges, begangen zum Nach
theile des königlich ſächſiſchen Eiſenbahnfiskus, war ein hieſiger
Geſchäftsmann vor dem königlichen Schöffengericht geſtern ange
klagt. Der Vetreffende iſt am 15. Juli d. J. vom hieſigen Bahn
hofe aus nach einer Station im Vogtlande gereiſt und hat dabei
vier größere Pappkartons als Freigepäck aufgeben, indem er
dem dienſthabenden Eiſenbahnbeamten auf deſſen Frage verſicherkte,
in den Kartons befänden ſich Muſter, während thatſächlich fertige
Anzüge den Jnhalt bildeten, die für mehrere Kunden im Ankunfts?
orte beſtimmt waren. Fertige Waaren werden aber nicht als Frei
gepäck befördert, ſondern ſind als Waarenſendung zu behandeln
und unterliegen der tarifmäßigen Gepäckfracht. Da der Geſchäfts
mann ſchon längſt verdächtig war, das gleiche Manöver öfters aus
geführt zu haben, ſo wurden die vier Karkons zwar mangels Zeit
als Freigepäck angenommen und befördert, gleichzeitig aber die
Ankunftsſtation telegraphiſch erſucht, die Kartons anzuhalten und
zu durchſuchen. Dies geſchah und hierbei ſtellte ſich die Unwwahrheit
der Angaben des Geſchäftsmannes heraus, was die Erhebung der
Anklage gegen ihn zur Folge hatte. Wegen Betiruges wurde er zu
einem Tage Gefängniß verurtheilt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Regierungs

rath Dr. med. Tjaden, Mitglied des kaiſerlichen Geſundheits-
amtes, iſt zum Direktor des bakteriologiſchen Stagaislaboratoriums,
in Bremen berufen worden. Gymnaſial-Oberlehrer Dr.
Kromayer, Privatdozent an der Univerſität Straßburg, iſt
zum ordentlichen Profeſſor für alte Geſchichte an der Uni-
verſität Czernowitz ernannt worden. Ein Mann der
Praxis, der Oberingenieur A. Zſchetz ſche in Wien wurde zum
ordentlichen Profeſſor der Baumechanik und graphiſchen Statik
an der Techniſchen Hochſchule in Wien ernannt.

Ueber das Reſultat der Bauendahl-Ex-
pedition hat deren Leiter, Kapitänleutnant a. D. Bauendahl,
ſich dem Mitarbeiter eines Berliner Blattes gegenüber in Ham-
burg dahin geäußert, daß, wenn auch ſeine Hoffnungen ſich zunächſt
nicht erfüllt hätten, er an ſeinem Projekt doch feſthalte. Noch kein

Polarforſcher habe auf ſeiner erſten Expedition beſondere Ergeb-
niſſe erzielt. Alle hätten, bevor ſie etwas erreichten, mehrere Ex
peditionen gemacht. Nordenſkiöld habe bereits 1857 angefangen,
nach dem nördlichen Eismeere zu fahren, Nanſen. habe vor ſeiner
eigentlichen Expedition mit einem norwegiſchen Fangſchiff die Tour
nach dem Packeis gemacht und dann Grönland durchquert. Ad
miralitätsrath Koldewey ſchließlich habe Herrn Vanendahl er
mächtigt, zu ſagen, daß er nur auf Grund der Reſultate von der
erſten Expedition die der zweiten erzielt habe. Für das Gelingen
der zweiten Expedition, die er plane, ſei die Erreichung der Oſt
küſte Grönlands Vorausſetzung. Ob ſich dorthin gelangen laſſe,
hänge von den Eisverhältniſſen im Polarſtrom ab; ſei dagegen die
Oſtküſte erreicht, ſo halte er ein Fortkommen mittels Reunthieren
und Zughunden für geſichert.

Das Befinden Friedrich Spielhagens, der ſeit
dem letzten Winter leidend iſt, läßt noch immer ſehr zu wünſchen
übrig. Der Dichter, dem nun ſchon ſeit einem Jahre jede Art
litterariſcher Beſchäftigung unterſagt iſt, befindet ſich zur Zeit
in einer Heilanſtalt zu Schierke im Harz. Spielhagen ſteht im
73. Lebensjahre.

Otto Grich Hartleben iſt nunmehr nach längerem
Leiden geneſen. Er iſt nach Berlin zurückgekehrt, wo er nun
dauernd zu bleiben gedenkt.
Die drei Pintos“, Webers nachgelaſſene und von

Guſtav Mahler vollendete Oper, fand, wie man aus Frankfurt
am Main meldet, dort in der Erſtaufführung einen Erfolg, der
viele Wiederholungen garantirt. t

Die am 5. Oktober im Opernhanuſe zu Dresden zum erſten
Male aufgeführte „lyriſche“ Oper: „Das Mädchenherz“ von
Crescenzo Buongiorno erwies ſich keineswegs als ein Treffer.
Das ganze Werk krankt, textlich und muſikaliſch, an der gleichen
galoppirenden Schwindſucht, woran die Heldin zu Grunde geht,
frei nach Verdis „Traviata“. Die Liebe bricht da wieder mal ein
Herz entzwei, nämlich „das“ Mädchenherz. Der Text iſt billigſte
Librettowagare und die Muſik, abgeſehen von einigen nett melodi
ſchen, ſangharen Nummern, unendlich eintönig. Der geſpendete
Beifall galt hauptſächlich der vorzüglichen Aufführung ünd Frau
Wedekinds virtuoſen Koloraturen.

Jagd und Sport.
Die Jagdbeute des Kaiſers in Rominten iſt diesntal

außerordentlich re ich geweſen, ſodaß ſie die beſten Reſultate der
früheren Jahre bei Weitem übertroffen hat. Während der Kaiſer
gelegentlich ſeiner bisherigen Pürſchen in der Romintener Haide
jöchſtens dreizehn Hirſche erlegte, hat er diesmal einige zwanzig

Hirſche, darunter mehrere kapitale, zur Strecke gebracht. Von dieſen
ſind die größten und ſtärkſten Exemplare nach Potsdam befördert
worden.

Das deutſche St. Leger kam am Sonntag in
Hannover zur Entſcheidung. Dieſe letzte große Prüfung des
DerbyJahrganges hat wiederum beſtätigt, daß Tuki eine Klaſſe für
ſich bildet. Was ſeit den zwanzig Jahren, in denen das deutſche
St. Leger auf der Bult in Hannover gelaufen wurde, keinem Derby
ſieger möglich war, gelang, wie zu erwarten ſtand, dem Fuchs
hengſt des Majors v. Goßler. Tuki gewann laut telegraphiſcher
Meldung das Leger ganz leicht vor Patrizier und
Gaudy. Mit dem vierten Platze mußte ſich Slanderer
begnügen. Den Reſt des Feldes bildeten Autos, Feuerbach und
Taki, der Stallgefährte des Siegers. Auf dem Derbyſieger ſaß
Jockey Jones im Sattel. Die diesjährige Gewinnſumme Tutkis be
läuft ſich nunmehr auf 190 600 Mk., und der Derbyſieger hat den
Ruhm für ſich, der o S Dreijährige zu ſein, den Deutſch
land je beſeſſen hat. Jm Seelhorſtrennen ereignete ſich der wohl
einzig daſtehende Fall, daß das aus drei Pferden, Säusler,
Quatrebas und Kolibri, beſtehende Feld ſo enggeſchloſſen das Ziel
paſſirte, daß der Nichter auf todtes Nennen erkennen muſſte.

2 Schlitzt nichtc n n 0 5 3 2 0 0 Geht nicht wie
77 Watte anzeinſchwarz, weiß und farbig für Bl ſ d Rob 95 Pf. bis M r a

g für Blouſen und Roben von bis Mk. 38,65 pe, Meter.Absolut Kein Zoll 2u zahlen da die portofreie Zuſendung der Stoffe durch
meine Seidenfabrik auf deutschen rege erfolgt. Nur echt, wenit blrere
von mir bezogen! Muſter umgehend. Hennehbeeg, Seidenfabrilam
(K, u, K, Hoſlſef.), rich
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Amtliche Fekan ukmachungen.

Bekanntmachung.
Zwecks Regulirung und Neupflaſterung des Wettiner Platzes

Zufahrten von der Reichardt- und Adolfſtraße nach dem
Platze vom 7. ds. Mts. ab bis auf Weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 5. Oltober 1901.

werven die

Die Polizei- Verwaltung.
Bekanntmachung.

Zwecks Voruahme von Pflaſterarbeiten wird die Kranuſen
ſtraße zwiſchen der Frieſen- und Forſterſtraße vom 7. ds. Mts. ab
bis auf Weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 5. Oktober 1901.

Die Polizei-Verwalitnug.

Verding.
Die Lieferung von 2233,4 m kiefernen Brückenhölzern und 7779 w

kiefernen Bohlen zur Abdeckung der neuen Eiſenbahnbrücke über die
Mulde bei Bahnhof Eilenburg ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung
vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen ſind in der Geſchäftsſtelle Deligzſcher
ſtraße 92, Zimmer 2 während der Amtsſtunden von 8 bis T und
34 bis 6 Uhr einzuſehen, auch gegen poſt und beſtellgeldfreie Ein
ſendung von 0,25 Mk. (nicht in Briefmarken) von da zu beziehen.

Angebote ſind verſiegelt, mit
bis 25. Oktober d. Js., 11 Uhr Vormittags hierher einzuſenden,
zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote ſtatifindet.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
alle a. S. im September 1901.
önigl. Eiſenbahn-Betriebsinſpektion 2.

entſprechender Aufſchrift verſehen

Bekanntmachung.
Seitens des Königl. Proviantamtes Halle a. S. wird mit

geiheilt, daß der Ankauf von
Hafer, Wieſenhen m

diesjähriger Ernte bei demſelben
von Preisangeboten, auch für
geſehen wird. Jn den Angeboten
zugeben.

Die prompte Abfertigung der
(onders angelegen ſein.

geliefert werden.

Otto
t e re e e ee v

Anlüsslich der beginnenden Heizperiode bringen wir ergebenst zur Kenntniss, dass
unsere belicbten Danerbrandöfen jetzt anch durch die Firma

Otto Giseke Nachf.,
Inhaher: Oscar Schill.

Gr. Steinstrasse 93

Se

See e etet e n

v e

Genannte Firma unterbült ein reich sortirtes Lager in Oefen aller Formen und Aus-
stattungen (in schwarz, Nickel, Emaille und Majolica) zu Fabrikpreisen.

Nürnmbderg, September 1901.

C. Riess mer «C Co.,
Oſenmrſabrilz.

Niederlagen von Riessner-Oefen
g8

Wilh. Hechkert, Gr. Ulrichstr. 62.

Gr. Steinstrasse 83

Wolf. (0s6ar Schilf
25 Se

77 h

e

X. Berliner
Pſerdes Lotterie

Ziehung II. Oktober 1901.

3333 Gewinne Werth Mark

100 000
Mauptgewinne

10 000, 8000, 5500, 5000 Mk. ete.
Looss à l Mk., l Loose 10 Mk.

Porto u. Liste 20 Pfg., versendet
gegen Brieſmarken

Carl Heintze,Unter den Linden 3.
L T

h Ah
Privat-Kapitalisten!

Loeset die (2137„Neue Börsen-Zeitnug“.
J Probenummern gratis und franko

durch die
Exped. Berlin SW.-. Zimmerstr. 100.

m hr O a

Gr. Steinstr. 83.

J 2 e Sid Roggeulangſtroh
fortgeſetzt und der Einſendung
kleine Mengen, entgegen-
iſt der Preis frei Magazin an-

Verkäufer läßt ſich das Amt be

Amtliche z

Bekanntmachungen.

A ſind folgende Eintragungen be
wirkt worden:

am 28. September 1901.
1. Nr. 1504 iſt die Firma Geo

W. Silleox mit dem Sitze zu
Halle a. S. und als deren Inhaber ein zweiſtöckiges
der Kaufmann Geo W. Sillcox
zu Brüſſel eingetragen worden. Dem
Kaufmann Georg Gaffenheimer
in Weida iſt Prokura ertheilt.

2. Bei Nr. 926, die Firma
Auguſt Peter, Halle a. S. be-
treffend. Die Kaufleute Max
Peter und Otto Panl Peter
zu Halle a. S. ſind jetzt die per
ſönlich haftenden Geſellſchafter.
Die offene Handelsgeſellſchaft hat
am 27. Auguſt 1901 begonnen.

3. am 30. September 1901
iſt die Nr. 538 eingetragene Firma
Richard Schoenemann zu Halle
a, S. gelöſcht worden.

4. am 2. Oktober 1901 iſt
Nr. 148 die dem Kaufmann Her
mann Knauth für die Firma
L. Schönlicht zu Halle a. S. er
theilte Prokura gelöſcht worden.

Halle a. S., 2. Okt. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Bei dem Konſumverein für Döll-
nitz im Saalkreiſe und Umgegend,
eingetragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht in Döllnitz, iſt
vermerkt, daß an Stelle von Franz
Pretzſch und Wilhelm Müller
Karl Angermann und Ernſt
Schatz in Döllnitz in den Vorſtand
gewählt ſind.

Halle a. S., 4. Okt. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Holßverkauf

in der
Oberförſterei Schhkendit,

am Mittwoch, den 16. Okt.
er. Vormittags 10 Uhr in
Leiſtner's Waldhaus bei Bahn-
hof Haide aus dem Schutzbezirk
Dölau, Jagen: 54, 72, 73, 75, 84
und Totalität (alter Einſchlag)
3200 kieferne Stangen I. III. Kl.,
23 Hdt. kief. Reiſerſtangen und
684 rm eichene und kieferne Reiſig

III. /IV. Kl. [4257Die Hölzer bilte ich vorher zu
zeſichtigen.

Schkenditz, den 7. Okt. 10901.

Der Forſtmeiſter.
W'estermeiler.

n

eigene Jagd.Im Handelsregiſter Abtheilung Thaler, Appahlung 5-—6000 Thaler,

mit Jnventar. Uebernahme ſofort.

in welchem ſeit langen Jahren ein

Erfolg vetrieben

Gutsverkauf!

Heutecher, schreit mit ſentscher Feder
Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere
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110 Acker, 1 Plan, Weizenboden,
Forderung 14 000

Fasterding., Alertshof,
Poſt Neukirchen, Kreis Hünfeld.

In einer Fabrikſtadt Anhalts iſt

Hausgrundſtüc,

flottes Materialwaarengeſchäft mit
Kleinbranntweinhandel mit gutem

wurde, nebſt

Lanolin-
Seife plelhus.

Reiu, mild, neutral Preis
Eine Fettseife ersten Ranges.

Kanoiinfabrik Martinikenfelde. 7 vAuch hei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte W c e
man auf die Marke Pfeilring.

25 Pfg

Garten unter ſehr günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

an die Exped. d. Zig.

Geſchäfts und herrſch
Anfragen erbeten unt. Z. 4240 mitten der Stadt, einer der beſten Geſchäftsſtr., über 64 Mietöszins

jährlich, preisw. zu verkaufen. Näh. d. Rud. Mossge, Brüderſtr.

aftliches Wohnhaus,

a elegant, neu, 16 heiz-
bare Wohnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.

y8aurath Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 21.

Herrschaftl. Wahnhaus
(Nordviertel) z. Alleinbewohn. preis
werth zu verkaufen. Näheres in
der Exped. d. Ztg. [4226

Von 6 hocheleganten

haunoverſch. Rappen,

Karoſſiers, 173 bis 180 groß,
48 Jahre alt, gut gefahren, durch-
aus fromm und fehlerfrei, ſind 4,
event. als Viererzug, verkäuflich.
Anfragen an
Kreisthierarzt oewel,

Langenſalza-
Sehr gutes Arbeitspferd,
dklbr. Wallach, 7jähr., ein u. zweiſp.,
weg. Aufg. d. Wirthſch. ſehr preis
werth zu verkaufen. [4230
F. Warthmann, Schlettau b. Löbejün.

Ueberzählige

Arbeitspferde
zu verkanfen [4236UIomaun's Eiswerke,

Weingärten 41.

ZuchtBulle.
Ein bildſchöner graubunter Zucht-

bulle, Oſtfrieſe, gekört im Juli
d. Js., 28 Jahre alt, iſt wegen
Aufgabe dieſer Race billig ab-
zugeben.

Rittergut Hemſendorf
b. Jeſſen (Bez. Halle).

Die Rittergntsverwaltnng.

Rittergutsverkauf.
Ein im ſchönſten Theile des

Saalethals, in der Nähe einer
Univerſitätsſtadt gelegenes Ritter-
gut von ca. 1400 Mrg., mit
herrſchaftlichem großen Wohnhaus
und Park, großen Waldungen mit
guterJagd, intenſiver Kultur, ſtarkem
Zuckerrübenbdau, direktem Milch-
verkauf c. ſoll Fa milienverhältniſſe
halber preiswerth verkanft werden.

Nur Selbſtreflektanten erhalten
nähere Auskunft unter Z. 3468
an die Exved. d. Zig.

Villengrundstück,hochherrſchaftlich, mit großem
Garten, in bevorzugter geſunder
Lage, 18 Zimmer, für 1 oder 2
Familien paſſend, billig zu ver

50--60 Stück fette

Weidehammel
verkauft [4209Seidler, Göhrendorf

bei Querfurt.

Sagtweizen

(Brauu und Weiß Shiriff)
in vorzügl. Beſchaffenheit, winterfeſt
und ſehr ertragreich, à Ctr. 9,30 Mk.,
hat abzugeben

W. Rotk,Rittergut Kloſter-Häſeler.
Stationen Köſen, Eckartsberga u.

Laucha. (2836
Einige 1000 Ctr.

Kartoffeln

x

Künkharät Schreiber

Grosse Lagerräume für Rohzucker
an der Bahn mit Schienenverbindung und in der Stadt (am Baubof)
unter steueramtlichem Mitverschluss zu billigen Spesensätzen bei

Nachf., Halle S. Fernspr. 203,

Von
ab ſteht ein großer Transport der

J allerbeſten

l neumilchenden Kühe
zu ſolides. Pfifferſing, vale g.

hente, Dienstag, den 8. d. M.

tragenden eirrd

u Preiſen bei mir zum Verkauf.
Frauckeftraße 17,
Telephon 2196.

Domäne Schlotheim i. Thür.

offerirt zur Saat
Mammuth-Winter-Gerſte

à Ctr. 9 Mk.,
Johaunis- und verbeſſerten Zee-
läuder Roggen, ſowie frühreifen
Baſiard- und Veſtehorns Dick-
kopf- Weizen (Kreuzungen von
Shiriff, aber kleberreicher und winter
feſter) à Ctr. 10 Mk. [3794

Saatweizen,
Strube's Square head, winterfeſt u.
ſehr ertragreich, à Ctr. 10 Mark.

Saatroggen,
Bayeriſchen und Petkuſer, Ctr.
9 Mark, haben abzugeben

Wahren Co., Querfurt,.

Mittelſt Trieurs gereinigt und
utit der Centrifuge ſortirt, hat als
Saatgut abzugeben
Petkuſer Roggen,
erſte Nachzucht 10 Mk. und zweite
Nachzucht 9 Mk. pro 50 kg.

Domäne Schladebaeh
3785 bei Kötſchau.

6--800 Centner gut verleſene
Magnum bonum-

peiſekartoffeln
verkauft à Mk. 1,60 franko Station

Heldrnngen [4211Rittergut I. Bilzingsleben.

mannVerkaufe den Reſt, 4 Stück gu

erhaltene [(4191Leter- anch Kastenwagen
ſpottbillig.

kanfen. Näheres durch
Rudolr Mosse, Brüderſtr. verkauft (4Zuckerfabrik Stöſen.

Meinen werthen Kunden zur gefl.
Kenntniß, daß ich jetzt in

Landsberg (Vez. Halle)

Bahnhofſtr. Nr. 203
wohne. Jch bitte deshalb, Aufträge
und Geldſendungen, Briefe u. ſ. w.
nicht mehr nach Rüdigers-
hagen zu richten, ſondern in
meine neue Wohnung.

Hochachtungsvoll

Gustav Nekel, Viehhändler.
Gleichzeitig mache ſich darauf auf

merkſam, daß von jetzt ab Anfang
jeder Woche ein Transport größerer
und kleinerer
W Läuferſchweine T

D. O.bei mir eintrifft.

i

Gasheiz-
S 04Badesſen e

I Criedrsiemens

Oresden
arzt S

Prkroleum-Motor,

gebraucht, ca. 6 Pferdekräfte, kauft

W

w

C
50v

a r. an

Vom 32400 000, 49 gtaatsgaranirte

Russisoho Süctostbahm- Prior. Obligationen
(verstärkte Verloosung und Gesammtkündigung bis zum Oktober 1915

ausgeschlossen).
Zeichnungen auf die obigen, am 10. OKtober d. J. zum Kürse

von 969 zur Subscription gelangenden Prioritäts- Obligationen nehmen
wir entgegen und vermitteln dieselben Kostenrrei.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Hermann Arnhold Co., Bank-Com.-Ges.

Kuxgivehe Il Süd-Oxt-Dsendahn-Prioritüten

müät absoluter Garantie der
ECniser ich Russischenm RKegieraumgr-

Zeichnungen auf obige 32 460 000 Mk. D. R. W. betragende An-
leihe zum Kurse von 9620 nehmen wir bis inol. 10. Okt. er. entgegen
und berechnen die Zutheilungen darauf provisionsfrei. (4201

Peckoit Raake, Bankgeschäft,
Halle a. S. Riebeckplatz.

205. Königl. Preuss. Staatslotterie.
Hauptziehung vom 19. Oktober bis 11. November.

Noch o a, e und Looſe
abzugeben.

e ST
9

Königl. Joiterie-Einnehmer, Oberſtleninant a. D.,
Leipzigerſtraße 56.

S u t 2 57 5e

Kuin ſei n luldhyy, r ö,
Baumeiſter.

e u 5Städtiſche höhere Mädchenſchule.
Das Winterhalbjahr 1901 beginnt Dienstag, 22. Oktober,

Morgens 8 bezw. 9 Uhr. Anmeldungen von Schülerinnen aller
Klaſſen ſind am Montag, 21. Oktober, von 10—1 Uhr im Amtszimmer
des Direktors (Alte Promenade 21) zu machen. Geburts und Jmuf-
ſchein ſowie Abgangszeugniß ſind vorzulegen. 3733

Dr. Riederznann, Direktor.
KnabenMittelſchule und Vorſchule

in den Francke'ſchen Stiftungen.
Die Aufnahme und Prüfung der angemeldeten Schüler findet

Dienstag, den 22. Oktober er. auf dem Betſaale der deutſchen
Schulen ſtatt, und zwar für die Knabenmittelſchule früh
8 Uhr, für die Vorſchule um 10 Uhr. Schon beſchulte Kinder
haben das Abgangszeugniß vorzulegen.

4107) Gentsoh, Jnſpektor.
Tone Seminar f. Kindergärtnerinnen

und Privatlehrerinnen.
9 Lehrkr. Alle Schulfächer. Hygiene (v. prakt. Arzt).

Handarb. Schneidern. Prakt. Ausbild. im Unterrichten. Kurse L-,
1- u. 1jähr. Kosten: II. KKk ca. 100 I. Kl. ca. 200 A. Ge-
hälter: II. Kl. 180 -300 I. Kl. 300 500 A. Empfehl. in
St ellen. Semesterbeginn 22. Okt. [3805Halle a. S., Harz 13. ODirektion: Laegel, Gymnasiallehrer.

d J

Staatl, genehmigte Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das einj.-freiw.-Bxam oR, sowie für

alle Klassen höh. Lehbraustalten (Scxta bis Prima inel. Ahiigrium) von
üm XInlie a. S,Dr. Herm. Krause ein rienerr, a.

Pension. Programm. Schmlanfaug 21. Oktober.

Sohüler- Ponsionat von Th, Starke,

Halle a. S. Neue Promenade 5,
Pensſionat mäüt Nachhülſe-Institmt.

ſofort L. Gröbler, Halle,V. Karbanum, Domplatz 2.
c Leipzigerſtraße 63. (4112

Vorbereitung für Unter- und Mitteolklassen.
Bisher günstige Erſolge erzielt,. Prospekto auf Wunsch
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